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NEUESTE NACHRICHTEN

Der Attentäter Erich von Haiacz
AP-Funkbild

Wird Pleven Erfolg haben ?
Paris. (AP) . Der französische Ministerprä¬

sident Rene Pleven hat die für Dienstag er¬
wartete Abstimmung über die Ratifikation des
Schumanplanes durch die Nationalversamm¬
lung wenige Minuten vor Mitternacht über¬
raschend mit einer neuen Vertrauensfrage ver¬
bunden . , Deswegen konnte die Abstimmung
gemäß der französischen Verfassung nicht vor
Donnerstagnacht erfolgen.
Panzer-Meyer sollte freigelassen werden

Toronto (AP) . Der kanadische Rabbi Abra¬
ham I . Feinberg erklärte auf der Jahres¬
tagung der zionistischenHerzl-Gesellschaft, der
wegen Beteiligung an der Ermordung kanadi¬
scher Kriegsgefangener zu lebenslänglicher
Haft verurteilte , ehemalige SS-Generalleutnant
Kurt Meyer sollte vielleicht ,,aus Gründen des
Mitleids“ freigelassen werden. Er dürfe jedoch
keinesfalls einen führenden Rosten ln einer
Europa-Armee übernehmen.

Weltbank soll persisches öl verkaufen
Teheran (AP 'dpa ) . Ministerpräsident Mossa -

dek hat am Dienstag vor dem Parlament nach
dem Bericht der persischen Nachrfchtenageri -
tur Pars sein Einverständnis zu den Vorschlä-' gen der Weltbank erklärt , soweit sie nicht im
Widerspruch zur Verstaatlichung der persi¬
schen Erdölindustrie stehen. Nach diesem Plan
übernimmt die Weltbank die Treuhänderschaft
für die persische Erdölindustrie, verkauft die
Produkte und ist dafür verantwortlich, daß die
anglo-iranische Ölkompanie 25 Prozent der Ein¬
nahmen als Entschädigung für die Verstaat¬
lichung erhält .

Den Westmächten hat die persische Regie¬
rung ein zehntägiges Ultimatum gestellt, sich
entweder für den Kauf persischen Öls zu ent¬
scheiden oder zusehen zu müssen, daß Öl an
alle Interessenten einschließlich der Ostblock¬
staaten verkauft wird.

Ägypten boykottiert britische Waren
Kairo (AP 'dpa) . Das ägyptische Kabinett be¬

schloß am Dienstagabend den ägyptischen Bot¬
schafter in London abzuberufen. Dies bedeutet
aber noch nicht den vollständigen Abbruch der
diplomatischen Beziehungen. In einer anderen
Meldung wird dieser Entschluß als noch nicht
gefaßt dargestellt . Inzwischen haben aber, die
ägyptischen Handelskammern Pläne für einen
Boykott ägyptischer Waren, Filme und Banken
bekanntgegeben. .

Bombenattentäter Haiacz hat gestanden
„Die gemeinste und heimtückischste Tat, die man sich denken kann"

Bremen (AP/dpa) . Nach über fünfstündigem Verhör hat der 24jährige Erich
von Haiacz aus Drakenburg bei Nienburg gestern früh um 01 . 10 Uhr ein volles
Geständnis abgelegt. Er gab zu, die Sprengstoffpakete von Bremen, Eystrup und
Verden abgesandt zu haben. Die Attentate wurden aus rein kriminellen Motiven
begangen. Der Täter hatte folgende Beweggründe: 1 . Geltungssucht, 2 . Erpressung
von Geld durch Drohungen. Der bis jetzt der Öffentlichkeit verheimlichte Leiter der
Sonderkommission ist Dr . Walter Zirpins , Oberkriminalrat und Oberregierungs¬
rat beim Innenministerium in Hannover . Er hat sich erstmalig 1933 hervorgetan,
als er feststellte , daß van der Lubfcte den Reichstag ansteckte. Der Hergang der
Fahndung wird als ein „Meisterstück kriminalpolizeilicher Arbeit“ geschildert.
Die Vernehmungsbeamten der Sonderkom¬

mission „S“ hatten von Haiacz zunächst hart
angefaßt und versucht, ihn durch Indizien, d . h.
durch Beweismittel zu überführen . Haiacz habe

‘ zunächst die Angriffe gut und schnell pariert .
Die Kriminalpolizei glaubte mit der „harten"
Methode entsprechend dem „weichen “ Charak¬
ter Haiacz zum Erfolg zu kommen.

Als dem Angeklagten eines der Indizien, die

Schreibmaschine, auf der sowohl seine Berichte
wie auch die Klebeadressen der Bombenpakete
geschrieben worden waren , vorgehalten wur¬
den, überfiel ihn eine Totenblässe und er ver¬
weigerte jede weitere Aussage.

Oberinspektor Bruno Reeder aus Nienburg,
den Haiacz bereits kannte und zu dem er Ver
trauen zu haben schien, gelang es dann in fast
zweistündigem Gespräch — „wie ein Vater zu

Sturm gegen Minister Dehler
Erregte Zwischenrufe im Bundestag — Streit um Rentenmißbrauch

Drahtberlcbt unserer Bonner Eedakti
Bonn. Der Bundestag erlebte gestern einen

sozialdemokratischen Entrüstungssturm gegen
Justizminlster Dehler, als der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Bazille den Protest des
Verbandes der Kriegsopfer wegen Dr. Dehlers
Äußerung in einer Wahlrede vortrug , daß ein
Drittel der Renten in der Bundesrepublik miß¬
bräuchlich bezogen würde.

Bazille sprach von einer kollektiven Diffa¬
mierung der Kriegsopfer und Sozialrentner
durch den Minister, während Dr, Dehler unter
stürmischen Zwischenrufen der Opposition be¬
tonte , daß er in seinen Ausführungen die wich¬
tige Frage angeschnitten habe, warum echte In¬
validen trotz der gewaltigen sozialen Leistun¬
gen des Bundes ungenügende Renten bezögen
und diesen Mißstand auf den Bezug dieser un¬
begründeten Renten mit zmrückführte .

Der Minister berief sich für seine Schätzung ,daß es sich um ein Drittel der Renten handele,
auf Mitteilungen von Fachleuten und trat dafür
ein . daß jedem echten Kriegsopfer eine höhere
Versorgung gewährt werde, aber der Zustand
abgestellt werden müsse, daß z. B . ein schwer¬
beschädigter Bundesminister eine Rente be¬
ziehen müsse.

Die Opposition lehnte diese Begründung mit
dem Argument ab, daß es sich bei diesen Ren¬
ten um Rechtsansprüche handele und erklärte ,
daß nur in verschwindend geringen Fällen ein
Rentenmißbrauch betrieben werde.

Es entwickelte sich eine grundsätzliche Aus¬
sprache über dieses Problem der Verrentung
und der Rentenpsychose, den Druck der Renten¬
süchtigen auf die Ärzte und andererseits die
Zuverlässigkeit und Exaktheit der Untersuchun¬
gen über Rentengewährung ‘

Der SPD-Antrag , die Erklärungen Dehlers
zu mißbilligen , wurde abgelehnt, wobei aller¬
dings in Kreisen der Koalition der Eindruck
herrschte , daß der Minister ein brennendes
Problem in überspitzter Weise angeschnitten
habe.

Vor dieser Debatte hatte der Bundesinnen¬
minister nochmals dem Bundestag ausführlich
den Inhalt des zweiten Bundesjugendplanes
dargelegt .

Ion
Die SPD wandte sich im weiteren Verlauf

der Sitzung gegen die Verordnung über Laden¬
mietenfreigabe und Untermietenzuschläge und
erklärte sie für verfassungswidrig . Minister
Wildermuth bestritt dies.

Mutterschutzgesetz verabschiedet.
In 2. und 3 . Lesung verabschiedete der Bun¬

destag einstimmig ein Mutterschutzgesetz, in
dem für in einem Arbeitsverhältnis stehende
Frauen und weibliche in Heimarbeit Beschäf¬
tigte und ihnen Gleichgestellte, auch Hausge¬
hilfinnen und Tagesmädchen, Beschäftigungs¬
verbote verankert sind, sofern sie Mutter
werden.

seinem Sohn “ — Haiacz zum Geständnis zu be¬
wegen .

Vorher ließ sich der Angeklagte noch die Er¬
laubnis geben , mit seiner Braut zu telefonieren ,
was er in Gegenwart des Inspektors tat , und
legte dann ein umfassendes Geständnis ab.

Während er gestand, weinte Haiacz fast un¬
aufhörlich, fing sich aber immer wieder , uni
seine Taten genau zu schildern

Haiacz alleiniger Täter
Der Bremer Polizeipräsident gab ausdrücklich

bekannt, daß Haiacz als der alleinige Täter aii-
zusehen sei und die Attentate aus rein krimi¬
nellen Motiven begangen habe . Bei , den ge¬
wissenhaften Ermittlungen hätten sich keiner¬
lei Anhaltspunkte für irgendwelche politischen
Motive ergeben.

' Über tausend Spuren und Hinweisen war
nachgegangen worden. Die Polizeifahrzeuge
hatten in Verfolg der Untersuchung über 7000
Kilometer zurückgelegt. Zeitweilig waren über
50 Beamte gleichzeitig tätig .

Den Schlüssel zu der gesamten Lösung brachte
die erste Spur, die bereits zehn Minuten nach
dem Bremer Attentat in dem Postabschnitt der
versandten Pakete gefunden worden war.

Mit Hilfe des beschriebenen Paketzettels konn¬
ten in mühevoller kriminalistischer Kleinarbeit
bestimmte Eigenarten der benutzten Schreib¬
maschinentypen festgestellt werden .

Die Anklageschrift gegen Haiacz ist bereits
in Vorbereitung. Nach Angabe des Oberstaats¬
anwalts soll der Angeklagte vor dem Schwur¬
gericht in Verden wegen Doppelmordes, ver¬
suchten Mordes . Verstoßes gegen das Spreng-
stoffgesetz und Zerstörung durch Explosion an¬
geklagt werden. Kriminalrat Wilcke von der
Sonderkommission erklärte vor der Presse :
„Dieses ist die gemeinste und heimtückischste
Tat. die man sich denken kann .“ Haiacz hatte
versucht, seine Tat damit zu entschuldigen, er
sei ein „ Stiefkind des Lebens“ und habe nie¬
mals zu Geld kommen können (Siehe weiter
Seite 2 „Wie Haiacz seine Verbrechen vorbe¬
reitete“ .)

Teilergebnis der Europa-Armee-Konierenz
Abschließende Tagung der sechs Außenminister Ende dieses Monats

Deutschland -Debatte bei den Vereinten Nationen
Wyschinski war „ungewohnt ruhig und zurückhaltend“

Paris (AP 'dpa) . Im zweiten politischen Aus¬
schuß der UNO-Vollversammlungzeichnete sich
bei der Debatte über das Problem der Abhal¬
tung allgemeiner, freier und geheimer Wah¬
len in Deutschland deutlich das Bestreben der
kleineren europäischen Mächte ab, nicht allzu
tief in den Deutschlandstreu mit den West -

Paris (dpa) Die Auslandchinesen appellierten
am Mittwoch an die Vereinten Nationen, sie vor
Erpressungen der Behörden des kommunisti¬
schen China in Schutz zu nehmen.

Wien (dpa ) . Der amerikanische Hohe Kom¬
missar in Deutschland, John McCloy , traf am
Mittwoch zu einem kurzen Privatbesuch in
Wien ein.

ülzen (dpa) . Zuckerknappheit wird es nach
Ansicht des Vorsitzenden des Vereins der
niedersächsischen - Zuckerindustrie, Direktor
Schütte, im kommenden Jahr voraussichtlich
nicht geben Der Zuckerbedarf des Bundes¬
gebietes könne zum größten Teil durch die
Inlandsproduktion gedeckt werden. Der Rest
werde eingeführt.

Bonn (dpa) . Die Zentrumspartei hat an das am
Dienstag in Baden neugegründete „Badische
Zentrum “ ein Begrüßungstelegramm gerichtet.
Die Vorsitzende, Helene Wessel , erklärt sich mit
dessen Programm einverstanden.

München (AP ) . Entgegen seinem eigenen
Beschluß vom April dieses Jahres hat der bay¬
rische'Landtag mit den Stimmen der CSU , der
Bayempartei und eines Teiles des BHE ent¬
schieden, das Schuljahr in Bayern nun doch
Weiterhin im Herbst beginnen zu lassen.

In allen übrigen Bundesländern fängt das.
Schuljahr im Frühjahr an.

mächten und der Sowjetunion verstrickt zu
werden . Ein Holländer erinnerte daran , daß
diese deutschen Wahlen in erster Linie von
den Besatzungsmächten abhängig seien .

Wesentlich geringere Bedenken hinsichtlich
der Einsetzung eines Untersuchungsausschus¬
ses der UN in der Bundesrepublik und in der
Sowjetzone haben die nichteuropäischen Staa¬
ten , während Vertreter der Ostblockstaaten in
Übereinstimmung . mit der Haltung der sowjet¬
zonalen Delegation die Untersuchungskomirris -
sion ablehnten . Vorherrschend wurde die Mei¬
nung zum Ausdruck gebracht, daß die Besat¬
zungsmächte sich über die Durchführung die¬
ser Wahlen zuerst untereinander einigen
müßten , bevor die UNO sich damit befassen
solle.

Indien und einige andere Länder wollen im
zweiten politischen Ausschuß der Vereinten
Nationen vorschlagen, daß eine Art „gesamt¬
deutsches Gespräch“ in Paris arrangiert wird,
verlautete am Mittwoch im Palais Chaillot.
Diese Delegationen glauben, daß die Abord¬
nung der “Bundesrepublik und die der Ostzone
ihre gleichzeitige Anwesenheit in Paris dazu
benutzen könnten , sich untereinander über die
Abhaltung freier Wahlen in ganz Deutsch¬
land zu verständigen .

Im ersten politischen Ausschuß hat der so¬
wjetische Außenminister Wyschinski in unge¬
wohnt ruhiger und zurückhaltender Weise sich
positiv zu der vorgeschlagenen Abrüstungs¬
kommission ausgesprochen und dann erneut
den Antrag gestellt , die Atombombe zu ver¬
bieten . Die Sowjetunion, sagte Wyschinski ,könne ebensogut wie die Vereinigten Staaten
Atombomben aufstapeln , sie habe aber nicht
das Verlangen danach. Die Völker der Welt
erwarteten , daß das Wettrüsten sein Ende
finde und „unsere Aufgabe ist es , die Differen¬
zen zwischen Ost und West zu beseitigen, die
dem im Wege stehen.“

Straßburg (AP/dpa ) . Die Außenminister der
sechs Plevenplan -Staaten haben in ihrer
mehr als zwölfstündigen Straßburger Kon¬
ferenz am frühen Morgen des Mittwoch prin¬
zipielle Einigung über die Form der über¬
nationalen politischen Behörde für die geplante
Europa-Armee erzielt . Sie beschlossen zwi¬
schen dem 27. und 30 . Dezember erneut mit
ihren Beratern zu einer abschließenden Kon¬
ferenz in Paris zusammenzutreffen , um be¬
sonders das Finanzierungsproölem zu lösen .

In einem gemeinsamen Kommunique heißt
es , die Außenminister hätten in verschiedenen
Punkten grundsätzliche Eüiigung erzielt. Die
noch nicht geprüften Punkte würden auf der
Tagesordnung . der nächsten Sitzung stehen.
Die von den Ministem getroffenen Entschei¬
dungen müßten noch den Regierungen der
einzelnen Staaten zur Billigung vorgelegt' wer¬
den und könnten deshalb noch nicht veröffent¬
licht werden

Von deutscher Seite wurde nachträglich
mitgeteilt , daß hauptsächlich die Bedenken
der Beneluxländer gegen die Bildung starker
politischer Spitzenorgane der geplanten euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft beseitigt
werden konnten . Ferner sollen sich die Außen¬
minister geeinigt haben , keinen europäischen
Oberbefehlshaber zu ernennen , da diese Funk¬
tion nach dem Anschluß der europäischen Ver-
teidigungsgemednschaft an die atlantische vom
Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte
— zur Zeit General Eisenhower — ausgeübt
werde.

Bundeskanzler Dr. Adenauer ist am Mitt¬
wochmorgen wieder nach Bonn zurückgefah—
ren.

Sowohl von Bonn wie von Paris aus wurde
die sofortige Errichtung eines ^ deutschen
Verteidigungsministeriums dementiert , die ge¬
stern gemeldet worden war .

Gefallener Deutscher
auf amerikanischem Ehrenmal

Cambridge, Massachussetts (AP) Auf der
Ehrentafel der 697 im zweiten Weltkrieg ge¬
fallenen ehemaligen Studenten der amerika¬
nischen Universität Cambridge steht der
Name Adolf Sannwald.

Sannwald hat als Deutscher im Jahre 1926
an der theologischen Fakultät der Anstalt
studiert und ist 1943 als Wehrmachtspfarrer
an der Ostfront gefallen. Nach dem Kriege
Wurde sein Name neben dem eines zweiten
Gefallenen der Fakultät auf die Ehrentafel
gesetzt, was . jetzt Anlaß zu einem Angriff
durch die „Harvard Crimson“ bildete .

Das Blatt betont , daß auf der Tafel die
Namen derjenigen angebracht werden sollten,
„die für die Ideale gestorben sind , ohne welche
che Universität nicht bestehen könnte . “ Wenn
man auch Sannwald nicht absprechen wolle,
daß er aus Vaterlandsliebe seine Pflicht getan
habe, so sei eine Ehrung in Cambridge nicht
angebracht.

Unser Bild zeigt die sechs an den Besprechungen über die Enropa -Armee beteiligten Außenminister
(von links ) : Aleide de Gasperi (Italien ) , Robert Schuman (Frankreich ) , Dr . Stikker (Niederlande ) , Paul
van Zeeland (Belgien ) , Dr . Adenauer (Bundesrepublik ) und der luxemburgische Außenminister Bech .

(dpa)

Etwas ganz Neues
H. B. „Wir wollen etwas ganz Neues, etwas

Einzigartiges schaffen . Wir wollen eine Armee
bilden, die eine einheitliche Disziplin, eine ein¬
heitliche Bewaffnung , ehjien Befehlshaber und
ein gemeinsames Vaterland hat . Wir wollen
keine Koalitionsarmee haben, noch wollen wir
ein Konglomerat von nationalen Armeen“ . Mit
diesen Worten, in denen eine Begeisterung mit -
schwingt , die für einen Politiker ungewöhnlich
ist, hat Frankreicĥ Außenminister Schuman die
Europa-Armee sehr treffend umschrieben. Und
wenn die 12stündige Sitzung der Herren
Adenauer, Bech, de Gasperi, Schuman, Stikker
und van Zeeland im Straßburger Europahaus
auch noch rächt die letzte Einigung erbracht hat .
so zeichnet sich doch deutlich das militärische
und politische Gerippe eines Gebildes ab das
einmal Europa-Armee heißen wird.

Mit dieser Armee wird Europa eine Einheit
sein. Das klingt sehr nüchtern ; aber hinter die¬
sen dürren Worten beginnt ein neuer Abschnitt
der europäischen Geschichte , den wir uns viel¬
leicht noch gar nicht vorzustellen vermögen.
Da diese Armee ja nicht nur militärisch , son¬
dern auch politisch und finanziell unter einer
Leitung stehen muß , ergeben sich für die Part¬
nerstaaten sehr viel größere Verzichte auf
wesentliche Teile ihrer Souveränität , als bei der
Atlantikpäktarmee unter General Eisenhower ;
diese besteht nämlich aus den feinzelnen Kontin¬
genten der Paktnationen, die erst im Oberbefehl
zusammengefaßt sind .

Aber wir wollen der Phantasie Zügel anlegen
und sehen , was erreicht wurde. Der Plevenplan ,
von dem wir ausgehen müssen, war ursprüng¬
lich mehr Hemmnis als Antrieb, insofern als er
dazu dienen sollte , die Wiederaufstellung einer
deutschen nationalen Armee zu verhindern ,
ohne die die Amerikaner eine Zeitlang nicht
auszukommen glaubten Dieser Plan sah nicht
gleichberechtigtedeutsche Verbündete vor, son¬
dern betrachtete sie als schlecht entbehrliches
Füllmaterial für europäische Bataillone ; sie
hätten keinen Anspruch auf Führung , keine
Panzer , keine Flugzeuge gehabt.

Dieser Plan besteht zwar noch dem Namen
nach aber er hat so viele Verwandlungen
durchgemacht, daß sogar General Eisenhower in
Rom sich für ihn einsetzte. nachdem er ur¬
sprünglich „entsetzt“ von der Idee war . Jetzt
wird die größte nationale Einheit die Division
sein und das „Europäische “ beginnt beim Korps,
in dem mehrere Divisionen zusammengefaßt
sind und das ' von -einem gemischten Offiziers¬
stab befehligt wird. Uniform . Bewaffnung , Aus¬
rüstung , Ausbildung werden gleich sein. Über
diese Form der Armee waren sich die militä¬
rischen Fachleute in Paris einig geworden. Der
politische Oberbau war schwieriger zu finden ,
und es braucht nicht verheimlicht zu werden ,
daß die Amerikaner ihren Einfluß für eine Be¬
schleunigung der Verhandlungen eingesetzt
haben Ihre Alternative hieß: Entweder Europa-
Armee oder ein deutsches Nationalkontingent in
der Atlantikpakt-Armee . Als Frist für den Ver¬
trag wurde die Anfang Februar 1952 in Lissabon
tagende Atlantikpakt-Konferenz gesetzt.

Das Kommunique der ' Außenminister der
sechs Plevenplan-Länder, das gestern in Straß¬
burg herausgegeben wurde, drückt sich über die
Ergebnisse der Konferenz auf dem politischen
Sektor sehr vorsichtig aus. Aber daraus , daß die
für den 27. Dezember angesagte Konferenz „ab¬
schließend “ genannt wird, ist zu entnehmen , daß
die Widerstände gegen eine Einigung zum
große i Teil beseitigt sind . Was machte die
Einigung so schwer, nachdem doch darüber eine
Meinung herrschte, daß Europa mit der Armee
„stehen oder fallen“ müßte?

Bis zur gestern beendeten Tagung des Europa¬
rats hatte besonders die französische Regierung
gehofft , England, oder besser Churchill, für die
Idee der Europa-Armee, seine Idee im übrigen ,
gewinnen zu können; England sollte gewisser¬
maßen Westdeutschland aiusbalancieren. Als
diese Hoffnung vorerst einmal zerrann , wurde
die kleineuropäischeLösung als letzte Möglich¬
keit erkannt . Die Beneluxländer glaubten , für
England eine Tür offen lassen zu müssen , und
befürworteten eine einigermaßen lose Ver¬
schmelzung , die gleichzeitig ihrer Vorstellung
von Souveränität besser entsprach. Die drei
Großen. Frankreich, Westdeutschland und
Italien traten für eine möglichst enge Ver¬
schmelzung ein , — um sich gegenseitig am
„ Ausbrechen“ zu hindern, wahrscheinlich

Diese,letztere Ansicht scheint durchgedrungen
zu sein. Wenigstens als Übergangslösung besteht
die politische Spitze der Europa-Armee in
einem Verteidigungsrat, der einen Verteidi¬
gungskommissar wählt. Später wird vielleicht
die Hohe Behörde des Schumanplans, ebenfalls
eine übernationale Behörde , die Funktionen des
Verteidigungsrats übernehmen oder mit ihm
vereinigt werden.

Das Neue, Einzigartige liegt also auf militä¬
rischem und politischem Gebiet. Generalstab
und Verteidigungsrat— Oberbefehlshaber bleibt
General Eisenhower bzw . sein Nachfolger, da
die Europa-Armee ihm unterstellt wird — wer¬
den nicht nur international sein , d . h . also sich
aus Offizieren aller sechs Partner -Länder zu¬
sammensetzen. Sie werden auch übernational
sein insofern, als sie auf ihrem Gebiet über die
Regierungen hinweg Anweisungen erteilen
werden, — hier die Parallele zum Schumanplan.
Das verlangt zuerst einen erheblichen Verzicht
auf einem besonderen Gebiet der Souveränität ;
z . B werden Milliardenbeträge dem Einspruch
der Länderparlamente entzogen. Andererseits
können wir uns die von dieser militärischen
Blockbildungausgehenden Einflüsse nicht viel¬
seitig und umwälzend genug vorstellen - Wir
werden ein europäisches Vaterland erhalten ,
dessen Stärke uns zu Stolz berechtigen wird.
Wir werden in Europa eine neue Heimat finden ,
in der und über die wir, Franzosen, Deutsche,
Holländer, Belgier , Luxemburger. Italiener mit
dem gleichen Recht den gleichen Schutz finden
und ausüben werden.
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Wie Halacz seine Attentate vorbereitete
Er hatte ein verbrecherisches Geltungsbedürfnis und wollte Geld

einer deutschen Adehsen . die kl der Schweiz

_ Zum Tage _
Ein Stiefkind des Lebens

Als ein „Stiefkind des Lebens “ bezeichnete
sich Erich von Halacz, der gestern gestand, die
Bombenattentate ausgeführt zu haben. Wenn
man seinen Lebenslauf liest, wird man ihm
dabei- zustimmen. Selbst seinen Namen mußte
er sich erst vor dem Amtsgericht erkämpfen.
Die Mutter hatte ihn weggegeben und ihn un¬
ter einem anderen Namen aufziehen lassen.
Wenn wir dies wissen, dann werden wir bei
der Betrachtung dieses furchtbaren Verbre¬
chens keine Beschuldigungen an die falsche
Adresse richten. Natürlich spielen auch Situa¬
tionen mit hinein, die im Zeitgeist liegen.
Halacz ist durch einen amerikanischen Gang¬
ster , wie er sagt, angeregt ~worden. Er hatte
auch den Fimmel, sich zu etwas Höherem ge¬
boren zu glauben und huldigte einer der Mode¬
krankheiten unserer Zeit, Journalist werden
zu wollen. Sicherlich hat er nicht gewußt, daß
auch zu diesem Beruf eine ernsthafte Lehre
gehören sollte und daß man dabei im allge¬
meinen das nicht werden kann , was Halacz
erhoffte , nämlich zu Geld 2u kommen. Man
soll also, wenn man die Verbrechen dieses
jungen Mannes betrachtet , keine Steine auf
die Gegenwart werfen , und sich nicht in La¬
mentationen über die „schlechte Zeit“ ergehen.
Solche Verbrechen sind an kein bestimmtes
Kalenderdatum gebunden. Auffällig ist aber
die Scheußlichkeit, die Überlegtheit und die
schreckliche Berechnung, mit der sie durch¬
geführt wurden . Ein junger Mensch , dessen
weicher Charakter bei der polizeilichen Ver¬
nehmung eine Rollo spielte, hat Verbrechen
begangen, die selbst Kriminalisten als die ge¬
meinste und heimtückischste Tat bezeichneten,
die man sich denken könne. Bei allem Schreck¬
lichem nimmt man aber doch mit einem Seuf¬
zer der Erleichterung davon Kenntnis, daß
Halacz allein stand und daß keine politischen
Motive und Kreise, damit verbunden sind. Es
handelt sich allem Anschein nach um einen
Einzelgänger der menschlichen Gesellschaft.
Nur der Arzt, der seinen Seelenzustand unter¬
sucht, kann Ihn entschuldigen. Im übrigen muß
ihn die volle Schärfe der Gesetze treffen . Wir
aber können nach 13 Tagen nervösester Span¬
nung erleichtert aufatmen und müssen die Poli¬
zei für Ihre beispielhafte Leistung loben, bei
der sich der Kriminalist , der den Reichstags¬
brandstifter van der Lubbe ausfindig machte,
von neuem auszeichnete. f. 1.

Ein Setzer sagte die Wahrheit
In der sowjetischen Besatzungszone wurde,

wie jetzt erst bekannt wird , vor einiger Zeit
die Schleitzer Ausgabe des thüringischen SED-
Organs „Das Volk“ vom 8 . Oktober 1951 mit
bis zu 20 DM Ost gehandelt — eine höchst
seltsame Erscheinung in einem Lande, in wel¬
chem Zeitungen in den Augen des überwiegen¬
den Teils der Bevölkerung ihren wesentlichen
Wert als Einwickelpapier haben . Und der
Grund ? Ein Setzer dieser Zeitung hatte es
gewagt und fertig gebracht, einen schwülstigen
Freundschaftsartikel über die Sowjetunion mit
antisowjetischen Parolen zu durchsetzen. Und
ohne daß es jemand rechtzeitig gemerkt hätte ,
wurde diese Nummer so gedruckt und so ver¬
trieben . Die nachträgliche Beschlagnahmedurch
die Volkspolizei hatte nur spärlichen Erfolg.
Heute noch zirkulieren viele Exemplare unter
der Hand. Dem Setzer gelang es , sich nach
West-Berlin in Sicherheit zu bringen . Uns liegt -
eine Fotografie des Artikels „Von der Sowjet¬
union lernen heißt siegen lernen !“ vor. In un¬
auffällig zwischen den eigentlichen- Text ge¬
schobenen Zeilen liest man dort z. B . : „Wenn
die SED über Adenauer hinweg handeln will,
dann handelt das Volk über die SED hinweg“
oder „Wenn es heißt : Ami go home, dann aber
auch: Ruski go home“ oder „Frieden — Ja !
Kommunismus — Nein!“ oder „Wir wollen
keine Sklaven der Sowjetunion werden . Nie¬
mals !“ Die politischen Stellen in Thüringen
fürchten , daß das Beispiel Schule machen
könnte . Gewiß kann und soll mit solchen Din¬
gen kein Umsturz eingeleitet werden , aber sie
sind bezeichnend für den Geist der wachen
Widerstandsbereitschaft , der sich immer von
neuem gegen das schleichende Gift der politi¬
schen Ermüdung und Resignationdurchsetzt, (sp)

Wiedersehen nach sechs Jahren
Gießen (dpa ) . Erschütternde Szenen spielten

sich am Mittwochvormittag im Durchgangslager
Gießen ab, als 13 Kinder nach jahrelanger
Trennung ihre Eltern wiedersahen . Die Kinder
kommen aus Jugoslawien, wo sie ihren Eltern
während der Kriegsereignisse verloren gingen.
Einige von ihnen können kein Wort deutsch
und andere sprechen es nur gebrochen. In den
letzten Wochen sind 593 deutsche Kinder aus
Jugoslawien wieder zu ihren Angehörigen ge¬
kommen.

Bremen (AP/dpa) . Nach 13 Tagen intensivster
Nachforschungen gelang es der Sonderkom¬
mission in dem 24jährigen Erich von Halacz
den Attentäter ausfindig zu machen .

Die Polizei gibt folgendes bekannt :
Von Halacz hat die Anschläge planmäßig

vorbereitet . Er hat sich die Namen seiner Opfer
aus dem Telefonbuch herausgesucht. Persön¬
lich hat er sie nicht gekannt . Er nahm fälsch¬
licherweise an , daß der von ihm ermordete
Chefredakteur der „Bremer Nachrichten“ , Dr.
Adolf Wolfard, der Eigentümer sei . Mit seinen
Anschlägen wollte er vor allem Wohlhabende
und Menschen treffen , die, wie er sich aus¬
drückt , „auf der Lichtseite des Lebens stehen“ .
Die Hinterbliebenen der Bombenopfer wollte
er dann erpressen , um sich das erforderliche
Geld zur Gründung eines Schallplattenleihge¬
schäftes in Nienburg zu beschaffen

Halacz hatte sich folgenden Plan erdacht:
Nach den Explosionen und dem Tod seiner
Opfer wollte er die Hinterbliebenen in anony¬
men Schreiben auffordern , je 5000 DM an einer
bestimmten Stelle zu hinterlegen . Er wollte
ihnen gleichfalls den Tod androhen , wenn sie
den Geldforderungen nicht nachkämen.

Halacz will auf diese Idee durch Zeitungs¬
berichte über den amerikanischer. Gangster
Costello gekommen sein. Er hoffte , das Geld
noch bis Weihnachten zu erhalten .

Der Gedanke an Weihnachten spielte auch
eine Rolle bei seinem Geständnis. Er frug näm¬
lich , ob er bis Weihnachten Gewißheit über
sein Schicksal habe , denn er möchte dieses
Fest nicht in Ungewißheit verbringen.

Die Vorbereitungen
Den Sprengstoff hat sich Halacz von einem

in Drakenburg tätigen Sprengmeister, nicht
von seinem Stiefvater , beschafft. Die Packhül¬
sen, in denen die Höllenmaschinen verpackt
waren , kaufte er in Hannover. Die anderen
Einzelteile der Todespakete, die Paketkarten
und Aufklebeadressen , welchedie Polizei wenige
Minuten nach der Explosion in Bremen auf die
ersten Spuren führten , stammen zum größten
Teil aus Nienburger Geschäften. Geschrieben

wurden sie auf einer Schreibpiascfcine , eben
jener , die ihn zum Geständnis brachte , und
zwar in dem Geschäft eines Bekannten .

Das Geld für die Einzelteile verschaffte sch
Halacz durch den Verkauf von Schrott. Nach
seiner Angabe habe er die Bombenpakete in
Drakenburg selbst hergestellt . Bevor er sie
abschickte , trug er sie mehrere Tage in einer
Aktentasche mit sich umher:. Er will über den
Mechanismus genau Bescheid gewußt haben , so
daß ihm der Gedanke , die Höllenmaschinen
könnten vorzeitig explodieren und ihn selbst
töten nicht gekommen sei.

Am Tage der Tat überzeugte sich Halacz
durch Telefonanrufe davon , ob seine Opfer auch
anwesend seien. Er rief unter Angabe falscher
Namen von Bremen aus bei der „Bremer Zei¬
tung“ und in Verden an und erkundigte sich,
ob Chefredakteur Wolfard und der Fabrikant
Hoeing anwesend seien.

Nach den polizeilichen Ermittlungen und ent¬
sprechend dem Geständnis reifte in Halacz der
Mordplan schon vor mehreren Monaten.

Halacz ist im Februar dieses Jahres in der
Redaktion einer Nienburger Zeitung erschienen
und wollte angeblich kulturelle Veranstaltun¬
gen starten . Da seine Angaben unglaubwürdig
erschienen, wurde er abgelehnt . Ein Nienburger
Journalist erinnerte sich nach der Bekannt¬
gabe des Steckbriefes des Attentäters an diese
Auseinandersetzung und gab der Polizei einen
Wink.

Erst vor einigen Wochen ging Halacz dazu
über, das Material für seine Höllenmaschinen
zu sammeln. Drei Tage vor ihrer Absendung
bastelte er in Abwesenheit seiner Pflege -
eltem die Verpackung und füllte sie mit
Donarit, das er von einem Sprengmeister in
Drakenburg bekommen, hatte . Sein Pflege¬
vater , der , wie bekannt , ebenfalls Sprengmei¬
ster ist , hatte ihm den Sprengstoff verwei¬
gert , da er ihm nicht traute .

Halacz lebte vom Schrotthandel. Er hatte
seine Lehre als technischer Zeichner vorzeitig
abgebrochen und wollte Journalist werden.

Erich von Halacz ist der uneheliche Sohn

milie de» Sprengmeister« Kaese in Draken¬
burg in Pflege gegeben. Er erwirkte beim
Amtsgericht das Recht, den Namen von Halacz
führen zu dürfen.

Auffälliges Benehmen
Schon als Junge machte Halacz durch sein

exzentrisches Benehmen von sich reden.
Schwach , selbstgefällig und von , übersteiger¬
tem Ehrgeiz, versuchte er mit allen Mitteln
zu Geld und \ nsehen zu kommen. Er bombar¬
dierte zahlreiche Zeitungen ständig mit Arti¬
keln und wollte sie in seine Pläne für eine
angebliche amerikanische Kulturpropaganda
einspannen. Er wurde aber immer wieder ab¬
gewiesen. Erst vor kurzer Zeit bemalte er die
Bürgersteige von Nienburg mit dem Schlag¬
wort „Besucht die USA “ . Auch bei den „Bre¬
mer Nachrichten“ , deren Chefredakteur der
ermordete Ör. Adolf Wolfard war , fiel Halacz
durch sein ungewöhnliches Verhalten auf.

Der Oberstaatsanwalt, bezeichnet den Atten¬
täter als sehr intelligenten Menschen, der für
solche Taten eine gewisse Abart zeige . Er
werde in nächster Zeit von einem Psychiater
beobachtet werden . Dem Gericht werde dann
voraussichtlichdas Gutachten darüber vorgelegt .
Dieses müsse dann entscheiden, ob Halacz voll
verantwortlich oder vermindert zurechnungs¬
fähig sei . Die Tat selbst sei von Halacz nach
Auskunft der Sonderkommission „S“ mit voller
Absicht und im Bewußtsein ihrer Auswir¬
kungen verübt worden.

Der Feuilletonredakteur der „Bremer Nach¬
richten“ , Dr. Werner Wien, und die Sekretärin
Helge Emminghaus, die am 29 November bei
dem Bombenanschlag auf die „Bremer Nach¬
richten“ schwer verletzt wurden , sind auf dem
Wege der Besserung. Dr. Wien ist seit meh¬
reren Tagen außer Gefahr . Die Ärzte hoffen,
die Sehkraft des operierten Auges erhalten zu
können. Frl . Emminghaus wird bis Weihnach¬
ten als geheilt nach Hause entlassen werden.
Sie ist besonders durch Wunden im Gesicht
entstellt.

neter Alex Möller u. a . : „Nach dem mit Hef¬
tigkeit geführten Kampf um die Neuordnung
wollen wir ' jetzt an die politisch-parlamen¬
tarische Arbeit gehen in der Gewißheit, daß
das Volk sahen wolle, wie sich Freund und
gestriger Feind in dem Willen begegnen, und in
der Zielsetzung treffen , aus dem vereinigten
Württemberg-Baden ein Musterland zu machen.

Abgeordneter Haun (DG/BHE ) brachte einen
vom Beamtenschutzbund e . V. entworfenen Ge¬
setzentwurf ein. dessen Dringlichkeit von alten
Fraktionen, anerkannt wurde . Danach sollen die
Angelegenheiten der seit dem . 8 . Mai 1945 aus
politischen Gründen entlassenen Beamte® , An¬
gestellten und Arbeiter des öffentlichen .Dien¬
stes in Württemberg-Baden , geregelt werden.
Der Antrag wurde an den zuständigen 'Rechts¬
ausschuß verwiesen.

Die dritte Lesung des Gesetzentwurfes über
das Verbot öffentlicher Spielbanken wurde
durch den Widerspruch des Heidelberger Bür¬
germeisters Ebert (SPD) verhindert . Der An¬
trag des Finanzausschusses über die bekannte
Kreditaktion für die nordfoadische Tabakindu¬
strie wurde einstimmig angenommen.

Absage an den Antisemitismus
Ministerpräsident Dr. Maier erklärte zu dem

mit der JRSO (Jewieh Restitution Successor
Organisation) abgeschlossenen Vertrag , er sei
ein wenn auch kleiner Akt der Wiedergut¬
machung. Er solle den guten Willen bekunden.
Das Abkommen wurde bei Stimipenthaltung
de« (DG/BHE) vom Landtag gebilligt. Danach
wird das Land Württemberg-Baden im Rahmen
der Wiedergutmachung nationalsozialistischen
Unrechts gegenüber den Juden , herrenlose
Grundstücke ehemaliger deutscher Juden , die
von der JRSO verwaltet werden , aufgekauft .
Abg . Alex Möller (SPD) erklärte hierzu , mit
solchen Verträgen allein sei die große Schuld
nicht zu löschen , sondern nur mit einer geistig¬
politischen Haltung und einer menschlicn-
christlichen Gesinnung, die den brutalen Mäch¬
ten aller Abarten, einschließlich des Antise¬
mitismus. keinen Raum mehr geben.

Der Landtag vertagte sich auf den 9 . Januar
1952.

Ministerpräsident Dr. Maier erklärte zu der
von Staatspräsident Wohieb ausgesprochenen
Absicht, im Bundestag vorstellig zu werden:
„Es möge sich jedermann sehr überlegen, ehe
er Schritte einleitet , welche dazu dienen , den
auf ein legales , mit allen Rechtsgarantien aus¬
gestatteten Bundesgesetz hini erfolgten Spruch
des Volkes hinterher durch einen neuen par¬

lamentarischen Akt zu beeinträchtigen.“ Die
Aussichten auf eine zu einer Verfassungs¬
änderung qualifizierte Mehrheit im Bundestag
seien äußerst gering . Nach der Auffassung des
Ministerpräsidenten entsprechen die 55 754
Stimmen, die in Nord- und Südbaden an der
Mehrheit für den Südweststaat fehlen, fast bis

Bundesinnenminister bestätigte die Volksabstimmung
Ministerpräsident Dr. Eeinhold Maier nahm zu der Volksabstimmung vom 9 . November Stellung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart — Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier gab gestern ein Telegramm des
Bnndesinnenministers bekannt , wonach die Mehrheit für den Südweststaat bestätigt wird.
In einer Regierungserklärung nahm er zu dem Ergebnis der Volksabstimmung vom 9. Dez.
Stellung. Eine Aussprache fand nicht statt . Die beiden Karlsruher Abgeordneten Dr. Wer¬
ber und Kühn waren nicht anwesend. Der Landtag nahm ein Gesetz über die zweijährige
Amtsdauer der Betriebsräte , ein anderes über die Erhebung des Nebensitzes Karlsrahe des
Oberlandesgerichtes Stuttgart zum selbständigen Oberlandesgericht und schließlich ein drittes
auf dem Gebiete der Arzneimittel und des Apothekerwesens an.

Omnibus mit Schulkindern verunglückte
Duisburg (dpa). Ein schweres Verkehrs-

unglück, bei dem ein fünfjähriges englisches
Schulkind getötet und 15 verletzt wurden , er¬
eignete sich gestern auf der Hauptstraße Duis¬
burg—Mülheim.

Ein Omnibus der britischen Besatzungsmacht,
der die Schulkinder im Alter von 5 bis 10 Jah¬
ren in eine britische Schule nach Mülheim
bringen sollte, geriet ins Schleudern und prallte
in voller Fahrt auf einen entgegenkommenden
Straßenbahnzug . Die linke Seite des Omnibus¬
ses wurde vollständig aufgerissen.

Die laut schreienden verletzten Kinder wur¬
den bereits einige Minuten nach dem Unglück
von hilfsbereiten Privatfahrzeugen in die um¬
liegenden Krankenhäuser gebracht. 3 Kinder,
die schwer verletzt wurden , schweben noch in
Lebensgefahr . Die übrigen erlitten leichtere
Verletzungen und konnten größtenteils nach
kurzer Behandlung nach Hause gebracht wer¬
den . «

auf das Tausend genau der Stimmenzahl,
welche die Kommunisten bei den letzten Wah¬
len für die Landtage in Stuttgart und Freiburg
erhalten hätten .

Ministerpräsident Dr. Maier versicherte, „das
Vergangene liegt hinter uns . Bewußt wollen
wir es rasch dar Vergessenheit anheim fallen
lassen. Uns erfüllen keine : eitlen Triümph-
gefühle. “ Gleichzeitig teilte er den Inhalt des
Telegramms des Bundesinnenministers mit , das
am 10 . Dezember im Staatsministerium einge-
troffen war . Darnach tritt die im § 10 Abs . 1
des zweiten Neugliederungsgesetzes bezeichnete
Rechtsfolge ein.

Für die Fraktion der SPD erklärte Abgeord-

900 UN-Flugzeuge abgeschossen
Washington (dpa) . Die UNO-Streitkräfte

haben im Koreakrieg bisher über neunhundert
Flugzeuge verloren . Die Kommunisten büß¬
ten nach amerikanischen Angaben etwa drei¬
hundert Flugzeuge ein. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß die UNO -Luftstreitkräfte seit Aus¬
bruch des Koreakrieges im Juni 1950 ununter¬
brochen in Aktion waren , während Flugzeuge
der Kommunisten in merklicher Anzahl erst
in den letzten vier Monaten in Erscheinung
traten .

Bei den Waffenstillstandsbesprechungen in
Panmunjon erklärten sich die UNO-Unter-
händler am Mittwoch mit dem kommunisti¬
schen Vorschlag einverstanden , daß neutrale
Beobachter die Einhaltung der Waffenstill-
standsbedängungen beaufsichtigen scfllen . Die
kommunistischen Unterhändler ihrerseits
brachten einen Fünf-Funkte -Vorschlag über
die Kriegsgefangenenfrage ein , nach dem alle
Gefangenen ausgetauscht werden sollen.
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45 . Fortsetzung
„Tag , Betty !“ sagte Burckhardt voller Mitleid .
„Ich hätte nie geglaubt, daß Sie sich gestern

getroffen haben“
, - erklärte Krause böse .

„Sehen Sie mal nach , was Ihre Frau zu
Abend gekocht hat “

, meinte Burckhardt be¬
ruhigend .

Krause verstand den Wink und verschwand.
Betty sah den Kommissar ängstlich an. „Ich

war es nicht“ , sagte sie plötzlich , „Vater hat es
mir schon erzählt “ .

„Haben Sie Dagussa nicht menr gesprochen? “
„Nein !“
„Wie lange haben Sie denn noch in dem

Kaffee gewartet ? “
„Etwa eine Stunde nachdem Sie das Lokal

verlassen hatten !“
„Und dann . . . ? “
„ . . . dann bin ich nach Hause gegangen!“
„Sie haben nicht versucht, Dagussa in der

Wohnung zu erreichen?“
„Nein !“
„Betty . . .“ sagte der Kommissar nachdenk¬

lich . „Sie konnten doch von Ihrem Platz am
Fenster das Haus gegenüber beobachten, nicht
wahr ? Haben Sie niemanden aus der Tür kom¬
men sehen?“

„Ich habe nicht darauf geachtet!“
„Warum haben Sie Herrn Dagussa denn nicht

gleich in die Wohnung begleitet? War es sein

Wunsch , daß Sie in dem Kaffee auf ihn warten
sollten? Wo waren Sie denn vorher mit¬
einander ? “ *

„Wir waren in der Oase . Dagussa bat mich ,in dem Kaffee auf ihn zu warten . Warum weiß
ich nicht.“

„Sieh an . . .“ Burckhardt steckte gedanken¬
voll eine Nuß in den Mund, „ . . . und nach der
Vorstellung in der Oase , wo waren Sie dann ?“

„In der Bar . . . ! Aber nicht lange. Dagussa
wollte mich erst gleich mit in seine Wohnung
nehmen. Angeblich wollte er ein Bild von mär
beginnen. Aber mir waren inzwischen Bedenken
gekommen. Er sagte, ich sollte ihm Modell
stehen . Für ein Aktbild . Das war aber gar
nicht vereinbart !“

„Und was bot er Ihnen dafür ?“
„Er sagte . . “
„Nun . . .“ drängte Burckhardt, als das

Mädchen zögerte, „was sagte er?“
„Er sagte, er würde bald viel Geld haben . .
Der Kommissar nickte verständnisvoll.
„Dummheit ist eben eine Gottesgabe“ , meinte

er nach einiger Zeit, „genau wie die Klugheit.
Eins wie das andere kann sich als nützlich er¬
weisen Er prahlte also vor Ihnen mit seinem
Geld?“

„Ich habe es selbst nicht ernst genommen“ ,
fuhr Betty , lebhafter werdend , fort , „ich kannte

ihn nur als armen Künstler . Während meiner
Tätigkeit im Warenhaus hat er mir nie gesagt,
daß er sich sonderlich für mich interessiere !“

„Warum gaben Sie eigentlich Ihre Stellung
in dem Warenhaus auf ? “

„Ich hatte .mich mit dem Personalchef über-
worfen !“

„Sie beanspruchten Urlaub , der Ihnen nicht
zustand , nicht wahr ?'

„Ich wollte sowieso dort aufhören .“
„Und wann , verließen Sie Ihre Stellung?“
„Es ist jetzt etwa ein Jahr her !“
„Nahmen Sie danach eine andere Arbeit an?“
„Nein. Ich fand nichts Passendes .“
„Betty . . sagte der Kommissar liebens¬

würdig , „Sie sind doch ein gescheites Mädchen ,
nicht wahr ? Wollen Sie mir nicht sagen, warum
Dagussa Ihnen plötzlich aus heiterem Himmel
erzählte , daß er bald ein reicher Mann sein
würde und woher diese Umstellung seiner
finanziellen Verhältnisse kommen würde?“

Den Kommissar traf ein offener Blick . „Ich
weiß es nicht. Ich habe seine Worte auch nicht
ernst genommen. Künstler schwätzen immer
etwas daher . Ich dachte, es sei eine Falle , in die
er mich locken wollte, um seine Wünsche erfüllt
zu sehen.“ „War Ihnen Geld nicht wichtig?“

„Im Grunde genommen ja . Geld kann man
immer gebrauchen. Es ist nicht angenehm, den
Eltern auf der Tasche zu liegen.“

„Wenn Sie Ihr eigenes Geld verdienen , fallen
Sie doch niemanden zur Last. “ „Trotzdem.“

„Betty, Sie haben wirklich niemanden ge¬
sehen, als Sie in dem Cafö saßen und auf
Dagussa warteten ? Niemanden, der das Haus
verlassen hat , seitdem Ich mich von Ihnen ver¬
abschiedet hatte?“

Das Mädchen schüttelte verneinend den Kopf.
„Nein. Als Dagussa nach einer halben Stunde
nicht kam, bin ich nach Hause gegangen.“

„Wie haben Sie sich denn mit Ihrem Chef ,
Herrn Rüdiger, vertragen ?“

„Ich bin ja kaum mit ihm in Berührung ge¬
kommen.“ „Na , schön , Betty “

, sagte Burckhardt
und wunderte sich über die jähe Röte, die das
Gesicht des Mädchens bedeckte, „dann rufen
Sie jetzt Ihren Vater !"

„Krause . . fragte der Kommissar , als der
Chauffeur den Raum betrat , „wie lange fährt
man mit dem Wagen nach Nonnensee?“

„Eine gute Maschine schafft es in zwei bis
zweieinhalb Stunden,“

„Na , dann werde ich mir dieses verwunschene
Schloß einmal ansehen.“ Burckhardt erhob sich,
„und lassen Sie die Betty in Ruhe, lieber
Krause. Mit unbeherrschten Ohrfeigen wird
man in der Erziehung nie etwas erreichen.
Wahrscheinlich komme ich noch einmal vorbei“,
sagte der Kommissar und verabschiedete sich ,
„falls es sich als notwendig erweisen sollte!“

Burckhardt hatte gerade die Hälfte der Treppe
hinter sich gebracht, als er an dem Geländer
unvermittelt stehenblieb. Aus der Wohnung
des Chauffeurs drang heftiges Schreien und
dann ein unbeherrschtes Weinen. Im resten
Augenblick hatte Burckhardt die Absicht, kehrt
zu machen und Friedrich Krause gehörig die
Meinung zu sagen. Dann aber fand er es un¬
erquicklich, sich in einen Familienstreit einzu¬
mischen .

Stufe für Stufe ging er nachdenklich die
Treppe hinunter . Ein Blick auf die Uhr in dem
Armaturenbrett des Wagens zeigte ihm, daß es
acht Uhr durch war . Die Vorstellung in der
Oase war bereits angelaufen.

So sehr Burckhardt es in diesem Augenblick
in das Variete zog, dachte er daran , daß er in
gut zwei Stunden in Nctonensee sein konnte.

Bevor er den Motor anwarf , faßte er in die
Tasche seines Trenchcoats.

Er betrachtete lange Zeit das kostbare
Taschentuch aus Batist, das er seiner Tasche
entnommen hatte . Gestickt in eine der Yier
Ecken des Tuches sah er die Initialen J . R.

Nummer 292

12. Kapitel
An diesem Abend wartete der Wagen, der

Ariane nach der Vorstellung in der Oase wie
ühlich nach Hause bringen sollte, vergebens an
dem Seitenausgang des Bühnenhauses . Die Tän¬
zerin war , nachdem sie sich umgezogen hatte ,
durch das Theater, das Foyer und den Kassen
raum^ ur Straße geeilt. Dort hatte sie eine von
den vor dem Theater wartenden Taxis bestie¬
gen . Sie atmete auf , als der Wagen aus dem
Bereich der Reklametransparente glitt und den
breiten Damm hinunterfuhr .

Erst jetzt nannte sie dem Chauffeur das
Fahrziel. Einen Blick aus dem Rückfenster
werfend , sah sie Camilla Coletta neben der
Limousine wartend auf- und abgehen. An die
sem Abend war es Ariane endlich gelungeh,
den wachsamen Augen der Ballettmeisterin zu
entgehen. Seit den jüngsten Ereignissen hatte
Peter van Dirk darauf bestanden , daß Camilla
Coletta Ariane nach der Vorstellung nach Hause
brachte. Teils erfreut , teils betrübt , hatte die
Tänzerin diese Maßnahme zur Kenntnis genommen. Sorgen und Argwohn schienen bei Peter
van Dirk nah beieinander zu liegen.

(Fortsetzung folgt)

Wohleb appelliert an Bayern 1
Bonn (Dr. R.) . In einer Rundfunkansprarfa

im bayerischen Rundfunk erklärte Staatspr§- :
eident Wohieb , daß das badische Volk dunjj :3
den Modus der Südweststaatabstimmung vor-
gewaltig! worden sei, da sich in Gesamtbaden 5
52,2 Prozent für das alte Baden erklärt hätten.

^
Darum bleibe er bei seiner Erklärung , daß er
die Selbständigkeit der badischen Heimat "wei- ,
ter verteidigen werde, und wenn er sich auch
dem formalen Recht nicht entziehen könne,
werde er nicht aufhören, an da« wahre Recht
zu appellieren, und er hoffe, dabei der Unter¬
stützung anderer Bundesländer, vor allem
Bayerns, sicher zu sein.

In dieser Hinsicht erwähnte Wohieb, da8
man in Stuttgart jetzt schon die Pfalzfrage
aufgeworfen habe und damit seine Erklärung
bestätigt habe, daß . diese Südweststaatangele¬
genheit eine Kettenreaktion aüslösen werde.
Nach dem bei der Südweststaatabstimmung
durchgeführten Wahlmodus würde das Schick¬
sal von Hamburg und Bremen z. B . bei sol- ' tl
eben Abstimmungen über Länderreformen
schon jetzt besiegelt sein.

Es bleibt bei den Flugplätzen
Freiburg (-a) . Der Freiburger Oberbürger¬

meister Dr. Hoffmann hatte Besprechungen
mit dem Beauftragten des Generals Eisen-
hower , dem Generaldirektor für Flugplatz¬
bauten in der französischen Zone, über Ausbau :
und Modernisierung des Freiburger Flugplat¬
zes . Der Oberbürgermeister wurde vom Frei¬
burger Stadtrat beauftragt , zusammen mit
Vertretern der Fraktionen in Bonn und Bad
Ems vorstellig zu werden , um namens der Be¬
völkerung gegen das Freiburger Flugplatz¬
projekt ,zu protestieren.

Die französischen Behörden haben inzwischen
der badischen Landesregierung mitgeteilt , daß 1
die ursprünglichen Pläne für den Bau von
Flugplätzen bei Baden-Baden, Lahr und Bad
Krozingen mit nur geringfügigen Änderungen
ausgeführt werden sollen.

Stadtpolizei fühlt sich übergangen
München (dpa) . Der amtierende Münchner

Polizeipräsident Dr. Ludwig Weitmann will sich
beim bayrischen Innenminister Dr. Wilhelm
Högner gegen den plötzlichen' Einsatz der bay- ^
rischen Bereitschaftspolizei zum Schutz der
Münchner Regierungsgebäude verwahren . Dr.
Weitmann sagte, er sei überrascht gewesen, daß
die Münchner Stadtpoiizei von dem Einsatz
nicht verständigt wotden sei . Nach dem Gesetz
solle die Bereitschaftspolî ei die regulären.
Polizeikräfte unterstützen . Dr. Weitmann lehnte
eine Auskunft über die Vernehmung Karl Fei-
tenhansls , der den Innenminister von einem
angeblichen Attentat benachrichtigte, ab . Dieser
wurde nach der Vernehmung entlassen .

Innenminister Dr. Högner nannte die Ein-
wände des Polizeipräsidenten eine „irrige
Rechtsauffassung“.

Wenn das stimmen, sollte . . .
Stuttgart (dpa) . Ein 27jähriger Angehöriger

des Bundes Deutscher Jugend ist , wie der
Bund am Mittwoch bekanntgab , am vergange¬
nen Sonntagabend in Stuttgart von vier bisher
Unbekannten überfallen und bewußtlos ge¬
schlagen worden.

Der BDJ -Angehörige erklärte , er sei von den
Tätern in einem Keller mißhandelt und ver¬
hört worden. Arq ; Diepstagvormittag . sei er
mit verbundenen Augen in einem schwarzen,
Volkswagen durch die Stadt gefahren und in =
einer Nebenstraße freigelassen worden.

Der Überfallene hatte kurz vorher in Stutt¬
gart kommunistische Wahlplakate gegen den
Südweststaat entfernt . Die Polizei hat die
Ermittlungen nach den Tätern aufgenommen.

Grober Unfug mit Horst-Wessel-Lied
Braunschweig (dpa) . Gegen den Braun-

schweiger Amtsgerichtsrat Friedrich Hart¬
mann , der in einer Braunschweiger Gastwirt¬
schaft das Horst-Wessel -Lied gesungen haben
soll , ist von der Staatsanwaltschaft ein Straf-
verfahren eingeleitet worden. Hartmann wird "
grober Unfug vorgeworfen. Gleiche Strafver¬
fahren wurden gegen zwei andere Gäste des ;
Lokals eingeleitet, die das Lied mitgesungen /
haben sollen . J

Das Disziplinarverfahren gegen Hartmann ,
läuft neben dem Strafverfahren . Auch gegen
einen Revierförster wurde ein Strafverfahren
eingeleitet, weil er in einem öffentlichen Lokal
das Lied „Hakenkreuz am Stahlhelm “ gesun- ]
gen haben soll . /

Wien ohne Schlagobers j
Wien (dpa) . Die Wiener müssen ihren Kaffeej |

bis zum 21 . Dezember ohne Schlagobers trinken .
Am Mittwoch wurde der Verkauf von Sahne
bis zu diesem Zeitpunkt verboten, um die But- S
terproduktion zu erhöhen. In den letzten TagenJS
war in Wien kaum noch Butter zu haben .

'■«
;-f

Als er sich daran erinnerte , daß er dieses
Tuch unmittelbar neben dem, regungslosen
Dagussa vom Boden des Flurs der Wohnung
von Frau Overath aufgenommen hatte , überfiel
ihn die Sorge nach der Beantwortung der vielen
Fragen , für die noch nicht der geringste Schim¬
mer einer Aufklärung zu sehen war .

Lag in Nonnensee vielleicht der Schlüssel zu
den vielen Rätseln?

Plötzlich steckte er das Tuch wieder ein und
ließ den Motor anlaufen.

Eine Viertelstunde später hatte der Wagen
die Peripherie der Stadt bereits hinter sich ge¬
lassen und jagte über eine breite Landstraße
nach Norden.
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Jawoll, Herr Richter!
Das geht natürlich nicht, daß einer monate¬

lang seiner Frau, die mit den sieben Kindern
getrennt von ihm lebt, überhaupt kein Geld
schickt, obwohl er solches hat, und dann die
Sorge um die Familie der öffentlichen Unter¬
stützung überläßt . Do kommt er Selbstverständ¬
lich eines Tages vor den Richter. So war es
kürzlich in Donaueschingen.

Aber nicht der Tatbestand rief in dieser Sit¬
zung erhebliche Heiterkeit hervor — zumal er
ohnehin nicht heiter ist. Wohl aber gab das
Verhalten des Angeklagten Grund zu fröhlichem
Dachen. So oft ihn nämlich der Richter etwas
fragte , was zu bejahen war, sprang er zackig
auf, nahm Grundstellung ein, Hände an die
Hosennaht und rief , als -stünde er .befehlsemp¬
fanggemäß noch auf dem Kasemenhof : „Jawoll ,Herr Richter/“ Und als schließlich der Richter
ihn ermahnte , die Erinnerung an den Drill zu
vergessen , was tat er? Sprang auf — siehe oben !
— und rief : „Jawoll !“

Nur als der Richter den einstigen , so trefflich
geschliffenen Obergefreiten fragte , ob er denn
nicht lieber zu seiner Frau und den Kindern
zurückkehren loolle , sagte er bieder und treu¬
herzig : „Noi!“ Alois

Frauen bleiben wach / Bilder aus der Arbeit
der Bahnhofsmission

Freiburg (mb) . Im innersten Kern der Stadt,vom hehren Münster überragt , steht ein alters¬
graues Haus , und ein schmales Zimmer undeine Küche dieses Hauses bilden das schlichteHeim einer bewundernswerten Frau. Die dunkle
Stiege , über die man diese kleine Wohnung er¬reicht und die Beobachtung, daß deren Fensterihr Licht nur aus einem Hinterhof empfangen,stimmen den Besucher zunächst düster und ver¬
zagt . Man denkt , hier käme kein Sonnenstrahl '
ins Stüblein und noch weniger ins Herz. Hat
man aber dann mit dem vierundsiebzigjährigenFräulein gesprochen , das hier sein anspruchs¬loses und glückliches Zuhause hat , dann spürtman gleich , daß Sonne , Frohsinn und Lebens¬
kraft auch den Weg über einen Hinterhof fin¬
den, wenn dort nur der rechte Mensch wohnt.

Unser altes und doch überaus rüstiges Fräu¬lein , das wir um seiner Gemütswärme willen
bewundern , ist im Morgengrauen durch Nebel
und Regen heimgekommen . Sie trug in dieserNacht die Armbinde mit dem- gelben Streifen
und hat in einer Baracke am Bahnhof Dienst
getan . Sie war aber auch auf dem Bahnsteig ,

17 MillIonen Kinder geimpft
Einer der schönsten und sympathischstenWeltrekorde wurde im Lauf der letzten drei

Jahre vom Kinderhilfswerk der Vereinten Na¬
tionen in Verbindung mit den SkandinavischenRote-Kreuz-Verbänden aufgestellt : im Rahmen
einer großangelegten internationalen Tuberku¬
lose-Bekämpfungsaktion sind von den genann¬ten Organisationen nicht weniger als 37 Millio¬
nen Kinder und Jugendliche untersucht worden ,während weitere 17 Millionen eine kostenlose
Schutzimpfung gegen Tuberkulose erhielten .Diese erste weltweite Campagne ist auf die
ursprüngliche Initiative der Skandinavischen
Rote-Kreuz-Verbände zurückzuführen, die im
Frühjahr 1947 in verschiedenen europäischenStaaten Schutzimpfungen gegen die Tuberkulose
dureftführten. Damals kamen Hilferufe mit der
Bitte um schnelle Unterstützung aus aller Welt,da sich auch in außereuropäischen Ländern die

■(Tuberkulose in erschreckendem Umfang aus¬
breitete . Aber die Beiträge der Skandinavischen
Rote-Kreuz-Verbände allein hätten nicht ge¬
nügt , eine Bekämpfungsaktion größeren Aus¬
maßes zu ermöglichen.

Erst durch das Hinzukommen der UNICEF
(Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen ) im

Frühjahr 1948 mit einer Spende von viereinhalb
Millionen Dollar war es möglich, ein großzügig
angelegtes Programm aufzustellen , von dem in
den folgenden Jahren 22 Staaten erfaßt wurden.Da auch die von den Hilfsaktionen betroffenen
Länder zur Finanzierung der Bekämpfungs-
aktion nicht unerheblich beitrugen , kann ge¬schätzt werden , daß für diesen ersten inter¬
nationalen Feldzug gegen die Tuberkulose rund
zehn Millionen Dollar aufgeboten wurden.

In den Kreisen der UNICEF rechnet man da¬
mit , daß sich die bisher erzielten guten Ergeb¬
nisse noch erheblich steigern lassen , vor allem
wenn die stark bevölkerten asiatischen Staaten
von der Bekämpfungsaktion in vollem Umfang
erfaßt worden sind . In Indien , Pakistan und auf
Ceylon wurden bis heute bereits fünf Millionen
Kinder geimpft , obwohl die Aktionen hier erst
vor kurzer Zeit begannen . Für verschiedene
südamerikanische Staaten und Länder des Nahen
Ostens ist vorgesehen , daß alle Kinder und
Jugendlichen von der „Intemationalen -Tuber-kulose - Campagne“ überprüft und gegen Tuber¬
kulose geimpft werden sollen .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . In der Affäre um die 80 TonnenRohkaffee, die, wie bereits mehrfach berichtet, 1949 .aus der Schweiz über den Ostsektor von Berlinunverzollt nach Westdeutschland eingeschmuggeltwurden, erfolgten jetzt zwei weitere Verhaftungen,so daß insgesamt sechs daran beteiligte Personeninhaftiert sind, unter ihnen ein bekannter Lebens¬

mittelgroßhändler aus Otigheim . Der zuständigeSachbearbeiter der Mannheimer Staatsanwaltschaftrechnet mit weiteren Verhaftungen . Von demKaffee konnte nichts mehr sichergestellt werden.Die Staatsanwaltschaftwird in einem kommenden
Prozeß voraussichtlich eine Wertersatzstrafe vonweit über 1 Million DM beantragen .

Mannheim (p) . Vor 300 Vertreterinnen aller
nordbadischen Frauenverbände sprach die deut¬
sche Delegierte bei der UNESCO , Frau Dr . Schlue-ter-Hermkes, über die Struktur der Organisationder Vereinten Nationen. Als Abschluß ähnlicher
Veranstaltungen in Stuttgart , Schwäbisch Hall undUlm beschlossen die fast 900 Vertreterinnen, inBriefen an den UN-Delegierten der SowjetunionJacob Malik , die Freilassung aller Kriegsgefange¬nen zu fordern. *

Lahr (y) . Ein Großfeuer in Wallburg zerstörtezwei Wohnhäuser und zwei Scheunen vollkommen.Außerdem fiel das ganze Inventar den Flammen
zum Opfer . Der Schaden beträgt 40 000 DM . —
Eine bei Ausschachtungsarbeiten in Lahr -Dinglin-
gen gefundene römische Münze wurde vom Lan¬desamt für Ur- und Frühgeschichte als eine
Bronzemünze Trajans erkannt .

Breisach (swk ) . Die Stadtverwaltung von Brei¬
sach hat in einem Telegramm an den Bundes-
finanzministerdagegenprotestiert, daß Breisach bei
der Berücksichtigungmit Mitteln aus dem Finanz¬
ausgleich im Verhältnis zu anderen Grenzstädten
bisher stark benachteiligt worden sei. Breisach
habe als die am schwersten zerstörte Stadt Süd¬
badens ein gutes Recht auf Unterstützung.

Schramberg (ala ) . -Während eines Streits zwi¬
schen zwei Schwestern in der Pause des Hand -
arbeits -Unterfichts im Vorort Heiligenbronn stieß
die eine Schwester die andere gegen die Wand .
Dabei drang dem 11 Jahre alten Mädchen eine
Häkelnadel in Brust und Herz . Unglücklicherweise
brach die Nadel ab, so daß das schwer verletzte
Mädchen sofort operiert werden mußte.

Bamberg (swk) . Weil sie ihr sechsjähriges Töch-
terchen in gemeinster Weise mißhandelt und täg¬lich systematisch gequält hat , verurteilte die

Große StrafkammerBamberg eine Frau zu 3 Jahren
Gefängnis. Ohne Grund wurde das Kind mehr¬fach am Tage geschlagen oder im Wald an einemBaum festgebunden. Außerdem schlug die Mut¬ter das Mädchen mit Brennesseln, riß ihm dieHaare aus und quälte es mit Nadelstichen.

Stuttgart. Nach einem scharfen Wortwechsel
zwischen Vater und Söhn erstach ein 19jähriger
Lehrling seinen 44jährigen Stiefvater im B#tt mit
einem Stilettmesser und stellte sich dann derPolizei . Die Mutter des Jungen wurde unter demVerdacht der Teilnahme gleichfalls festgenommen.

Tübingen (swk) . Zwischen Hechingen und Schlattstieß ein Motorrad mit einem Personenkraftwagenzusammen. Der 18jährige Fahrer des Rades wurdeso Schwer verletzt, daß; er wenige Stunden späterim Krankenhaus starb . — Auf der HauptstraßeTailfingen—Onstmettingen wurde ein 32 Jahrealter Motorradfahrer von einem überholenden
Kraftwagen angefahren und tödlich verletzt.

Tübingen (swk) . Der Einbrecher und Einsteig¬dieb Gerhard Engler, der im September von
der Strafkammer Tübingen wegen 24 Einbrüchen
und Diebstählen zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt wurde, ist an¬läßlich einer Vorführung aus der Landesstraf¬
anstalt Rottenburg entkommen.

Künzelsau. Sieben Jahre lang wohnte eine
Familie in Lipfersberg in Nachbarschaft mit dem
Tode, denn nur zwei Meter unter dem Küchen¬
boden ihres Wohnhauses steckte eine 250-Kilo-
Sprengbombe, die in der Kellerwand stecken¬
geblieben und später einzementiert worden , war .Als die Bombe beim Umbau des Hauses entdeckt
wurde, war der Heckzünder noch intakt.

Reutlingen (swk) . Bei einer Treibjagd im Kreise
Ehingen gab ein Jäger einen Postenschuß aqf ein
Wildschwein ab, der einen anderen Jäger durch
einen Bauchschuß lebensgefährlich und einen Trei¬
ber erheblich verletzte.

*
Leutkircb (swk) . Aus einem größeren Flugzeug¬

verband stürzte zwischen Niederhofen und Ott-
mannshofen ein Düsenjäger brennend in den Wald .Der Pilot konnte sich mit dem Fallschirm retten .

Wangen (swk) . Vom 11 . 11 . 1933 bis zum 29 . 11 .
1951 brauchte eine Postkarte, um den Weg von
Friedrichshafen nach Wangen im Allgäu zurück¬
zulegen. Wo sie die ganzen Jahre gesteckt hat, ist
unbekannt. Aber sie kam endlich doch ans Ziel .
Luftlinie zwischen beiden Orten : rund 20 km !

4

über den der Wind • peitschte . Aus einem Zugwar eine Frau aus Holstein gestiegen , zweiblasse Kinder an der Hand, mit Rucksack,Schachteln und zwei Koffern . Die grauhaarigeHelferin stand da mit geröteten Wangen undmit wachen Augen , und sie nahm , als wäre sie■eine Junge , einen Koffer und trug ihn voran , da¬
hin, wo das Licht der Bahnhofsnjission leuchteteUnd eine mithelfende Kriegerwitwe , die zweit#
vom Mach dienst , nahm den andern Koffer , und
30 geleiteten die beide die Fremde in die Wärmt
der Baracke . Sie schenkten Tee aus , und die
Mutter mit den Kindern dachte : Hier ist gutsein , hier ist es warm und hier sind zwei guteFrauen und hier können wir bleiben bis zumersten Frühzug , der uns weiterbringt . Und wäh¬rend sie dachte, zog sie die beiden Kleinen ansich, und alle drei überließen sich dem Schlum¬mer der Ermüdung.

Die greise Helferin lächelte und holte ihr
Strickzeug vor bis der nächste Zug in die Halle
schnaubte . -Dann ging sie wieder hinaus in die
neblige Kälte des Bahnsteigs .

*

So geht es Nacht für Nacht und Tag für Tag .Die katholischen Bahnhofsmissionarinnen und
Helferinnen mit dem gelben Streifen des Mäd¬
chenschutzes und die evangelischen Kamera
dinnen mit dem Johanniterkreuz amArm reichen
sich von einer Ablösung zur andern die Hand
zum gemeinsamen Dienst . So wie das Schalt¬
werk der Bahnhöfe keinen Stillstand kennt und
die Signalposten immerzu besetzt sind , so pochtder Herzschlag der Bajmhofsmission gesternund heute , jetzt und nachher, am Morgen, am
Mittag und in der Nacht. Dieses Herz schlägtfür dich und für mich, es schlägt für die von
Not und Elend Gebrandmarkten , die so ruhelos
kommen und gehen wie die Züge.

Als die Bahnhofsmission einige Jahre ivor
der Jahrhundertwende in München gegründet
wurde , da schien die Welt noch geordneter als
heute , noch fest in ihren Fugen . Und doch hatte
man ein caritatives Gefühl dafür , daß Bahn¬
höfe Gefahrenzonen sind , in denen zumal jungeMädchen oder allein reisende Frauen dner ge¬leitenden Hand bedürftig sein können , einer
Hand, die es gut mit ihnen meint . Heute wissen
wir nur zu genau , daß die Erschütterungen un¬
serer Zeit das Problem unabsehbar verschärft
haben . Zahllose Menschen sind entwurzelt , wan¬
dern ziellos von Stadt zu Stadt und tauchen wie
gespenstische Schatten im Dunstkreis der Bahn¬
höfe auf . Abwehr des Mädchenhandels hieß einst
die Aufgabe der Bahnhofsmissionarinnen , wennsie ein einsames , hilfloses Geschöpf aus dem
Zwielicht eines Wartesaals zu sich nahmen , ihm
ein Obdach für die Nacht besorgten und seine
Kümmernisse schwesterlich besprachen, um ihm
den rechten Weg zu weisen . Und heute ? Das
Einzelschicksal der Gefährdeten ödes Gestrau¬
chelten hat sich grauenhaft vervielfacht . In der
Trümmerwelt unserer Zeit sind viele Familien
zerbrochen, deren Reste wie Strandgut an¬
geschwemmt werden . An diesem Treibgut voll¬
zieht sich ein schicksalsmächtiger Vorgang und
zu denen , die inmitten dieser Ereignisse stehen,nach Kräften lindernd und helfend , gehören die
tapferen Frauen der Bahnhofsmission .

Allabendlich sammeln sich in dieser Stadt
zwischen Schwarzwald und Rhein obdachlose
Menschen im Vorraum der Missionsbaracke . Sie
begehren ein Lager für die Nacht. Amputierte
sind da und Mädchen, die vom Schmutz der
Landstraße gezeichnet sind . Ist die Verwahr¬

losung selbst verschuldet oder ist sie ein Ab¬
fallprodukt unbarmherziger Erlebnisse , die nur
nachfühlen kann , wer ähnliches selbst erlebt
hat? Waren nicht auch sie einmal in ordent¬
lichen Verhältnissen , ehe die Wirbelstöße der
Nachkriegsjahre ihnen so fürchterlich zusetzten ,daß sie den festen Stand verloren ? Grausames
Schicksal und menschliche Schwachheit haben
sich Vereint , um diese Menschen zu erniedrigen .Einmal im -Fallen , erlahmte die Widerstands¬
kraft. Den Frauen der Mission ist die Aufgabe
gestellt , hinter der gräßlichen Maske der Not
noch das Antlitz des Menschen zu sehen , wie
es einmal war oder wie es wieder sein könnte .
Eine Bettkarte ist schon eine Hilfe , aber kom¬
men nicht oft genug mehr als Übernachtungs¬
raum zur Verfügung steht ? Kommen nicht auch
solche, die des Asyls unwürdig sind , weil sie die
Hilfsbereitschaft mißbrauchen oder allerlei dun¬
keln Geschäften nachgehen ?

Den Frätuen , denen das Massenelend der Land¬
straße' begegnet , sind schwerste Aufgaben ge¬stellt . Die Wirrnis der Zeit bleibt ihnen nicht
verborgen, sie sehen Schlimmes und Düsteres
und ein empfindsames Frauenherz trägt schwer
an der Last der Eindrücke . Und doch bleiben
sie alle dem Dienst treu , so wie die alte Hel¬
ferin , die sich Jahr für Jahr nicht schont. Sie
bleiben wach für andere , die ihrer Obhut be¬
dürfen und wenn sie im Morgengrauen in ihr
eigenes Heim zurückkehren , beginnt ein neuer
Tag mit neuen Pflichten .

-izzm
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Dettelbach qm Main
Zeichnung : Karl Stretz

! / ’_ „ 1 / Der GeschichtsschreiberJVarl LrUStaV ü Cent / von Durlach und Karlsruhe
Der Mann, dem sowohl Durlach als auch

Karlsruhe die erste eingehendere Darstellung
ihres geschichtlichen Weidegangs verdanken ,
war — so verwunderlich es auch klingen mag
— von Hause aus kein Historiker . Französisch
und Naturgeschichte waren die Fächer , mit

.denen der junge Theologe Karl Gustav Feeht
im Herbst 1837 die Berechtigung zum Lehrfach
erwarb. Von Natur aus etwas eigenmächtig ,
was ihm den Urhg -ang mit seinen Kollegen
manchmal erschwerte , bewies Fecht eine er¬
staunliche Ausdauer und Energie beim Ein¬
arbeiten in historische Stoffe , für die sein In¬
teresse wach geworden war .

Seine Wiege stand in Kork, wo er am 25 . Ok¬
tober 1813 als Sohn des evangelischen Geist¬
lichen Eberhard Friedrich Fecht das Licht der
Welt erblickte. Einer seiner Taufpaten war
Johann Peter Hebel , der — wie schon der be¬
kannte ■Briefwechsel Hebels mit der Tante des
Jungen, Gustave Fecht . beweist — mit der
Fechtschen Familie in enger persönlicher Füh¬
lungnahme lebte . Nach Besuch des Karlsruher
Lyzeums widmete sich Karl Gustav Fecht bis
Ostern 1835 an den Universitäten Tübingen ,
Heidelberg und Halle dem Studium der evan¬
gelischen Theologie . Im Juni des gleichen Jah¬
res bestand er die theologische Prüfung und
fand anschließend als junger Geistlicher in
Hesselshurst . Wittenweier und Kork Verwen¬
dung.

Bald nach der oben erwähnten Staatsprüfung
für das Lehrfach berief man ihn als Lehramts¬
praktikanten an das Heidelberger Lyzeum und
1838 auf die zweite Lehrstelle der neuerrich¬
teten Bürgerschule in Schopfheim . Hier ver¬
mählte sich Fecht im Oktober desselben Jah¬
res mit Luise , der Tochter des Pfarrers und
Dekans Fecht in Wittenweiler .

Lebenslänglich Zuchthaus für Raubmörder
Frankfurt (dpa ) . Das Frankfurter Schwur¬

gericht verurteilte den 25jährigen Koch Hans
Joachim Böhme , Hamburg , wegen Mittäter¬
schaft bei Mord in Tateinheit mit besonders
schwerem Raub, ferner Mordversuchs und ge¬
fährlicher Körperverletzung zu lebenslänglicher
Zuchthaysstrafe . Böhme hatte im Februar 1948
zusammen mit dem in Hamburg wegen zwei¬
fachen Raubmordes von einem britischen Mili¬
tärgericht zum "Tode verurteilten und hinge-
richteten Polen Joseph Cieplack in dem ehe¬
maligen Ausländerlager Frankfurt -Zeilsheim
einen Raubüberfall auf die Gebrüder Moses und
Abraham Grünstein verübt . Dabei wurde Moses
Grünstein getötet . Abraham Grünstein und ein
dritter Ausländer namens Joskowitz erlitten
lebensgefährliche Verletzungen .

Nur die Anstifterin wurde verurteilt
Kaiserslautern (-nk) . Ein ungewöhnlicher

Mordprozeß beschäftigte eine Woche lang das
Schwurgericht Kaiserslautern . Es ging um den

Mord , den der 37 Jahre alte Automechaniker
Walter Neger aus Kaiserslautern am 4. Januar
1950 an seiner Ehefrau , einer Mutter von fünf
Kindern, begangen hatte . Neger hatte sie rück¬
lings mit einem Beil erschlagen . Dennoch war
nicht er, sondern seine Geliebte , die 26 Jahre
alte Maria Schäfer, in diesem Prozeß angeklagt
und schließlich wegen in Mittäterschaft began¬
genen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus
und Ehrverlust auf Lebenszeit verurteilt worden .

„Ich habe meine Frau ermordet , weil die
Schäfer mich dazu zwang , das ist die Wahrheit “ ,schrieb Walter Neger im Untersuchungsgefäng¬
nis auf einen Zettel , dann versuchte er sich das
Leben zu nehmen . Er wurde gerettet , aber eine
schwere organische Gehimschädigung blieb zu¬
rück . Als unheilbar geisteskrank soll er jetzt
in eine Heil- und Pflegeanstalt kommen .

Neger hatte die Schäfer , eine kriminelle
Bummlerin von Jugend auf , erblich sehr schwer
belastet , 1948 kennengelernt , als er aus russi¬
scher Kriegsgefangenschaft heimkehrte .

Im Juni 1843 wurde Fecht als vierter Lehrer
an das Gymnasium in Lahr versetzt , dabei aber
auch verpflichtet , im Bedarfsfälle zugleich
kirchliche Amtshandlungen vorzunehmen . Zwei
Jahre später erhielt er an der gleichen An¬
stalt den Posten des dritten Lehrers , bis er
schließlich im November 1852 zum Vorsteher
des Pädagogiums und ersten Diakon in Lör¬
rach befördert wurde . 1

Eine durchaus harmlose Liebesaffäre wurde
von einer ihm mißgünstigen Seite derart auf¬
gebauscht , daß die Vorgesetzten Behörden, sich
veranlaßt sahen , den tüchtigen Schulmann als
zweiten Lehrer an das Pädagogium nach Dur¬
lach zu versetzen . Obwohl nach dem Tode des
Direktors der Durlacher Anstalt . Eisenlohr , im
Jahre 1862 Fecht sich begründete Hoffnungen
auf dessen Posten machen . durfte . übSrging
man — wegen des oben gestreiften Vorfalls —
seine Bewerbung , zugunsten seines jüngeren
Kollegen Wettach. Endlich, nachdem Fecht sich
inzwischen als Geschichtsschreiber der Stadt
Durlach einen Namen gemacht hatte , übertrug
man ihm im August 1872 die Vorstandsstelle ,
die er bis zu seiner Zurruhesetzung im Sep¬
tember 1879 innehatte . Im folgenden Jahre sie¬
delte Fecht nach Karlsruhe über , wo er schließ¬
lich am 9. Dezember 1891 das Zeitliche segnete .

Mehrere Aufsätze in Zeitungen und Zeit¬
schriften sowie -eine „Bilder aus der badischen
Revolution “ betitelte , im Jahre 1850 erschie¬
nene Abhandlung waren Fechts erste Gehver¬
suche auf literarischem Gebiet . Eine dreitei¬
lige Darstellung des südwestlichen Sehwarz -
walds und des anstoßenden Rheingebiets
brachte er in den Jahren 1858— 1861 heraus .
Die Vergangenheit des Klosters Allerheiligen
diente ihm 1872 zum Vorwurf einer weiteren
Abhandlung, während ihn' anfangs der 80er
Jahre die -Abstammung seines eigenen Ge¬
schlechts zu einer familiengeschichtlichen Un¬
tersuchung reizte.

Die Forschungsarbeit eines Jahrzehnte hatte
Karl Gustav Fecht zum ' glücklichen Abschluß
gebracht, als er im März 1869 seine „Geschichte
der Stadt Durlach“ veröffentlichte . Wenn auch
Fechts Darstellung im Laufe der Zeit in man¬
cher Hinsicht als überholt anzusehen ist , so
dient sie doch heute noch jedem Heimatfor¬
scher unserer engeren Umgebung als unent¬
behrliche und unerschöpfliche Fundgrube .

Die gute Aufnahme, die die Durlacher Lo¬
kalgeschichte in der Fachwelt gefunden hatte ,
gab der städtischen Archivkommission in Karls¬
ruhe Veranlassung . Fecht im Winter 1884/85
mit einer Bearbeitung der Geschichte der Re¬
sidenzstadt zu beauftragen . Mit erstaunlicher
Rüstigkeit machte sich der über Siebzigjäh¬
rige — jetzt nicht mehr von sonstigen amt¬
lichen Verpflichtungen abgehalten .— ans Werk
und konnte bereite im November 1887 seine
Stadtgeschichte der Öffentlichkeit übergeben ,die dann allen späteren Darstellungen der Ge¬
schichte Karlsruhes als wohlfundierte Grund¬
lage gedient hat . Dr. Engelbert Strobel

Neue Wege der Kunsterziehung
Wanderausstellungen der Erziehungsabteilung der Staatlichen Kunsthalle

Die Staatliche Kunsthalle in Karlsruhe hat
auf Anregung von Direktor Dr. Martin einen
neuen Weg beschritten , die in den Museen auf¬
bewahrten Kunstschätze auf eine neue , leben¬
dige Art dem Volk und vor allem der Jugend
Wieder nahezubringen . Die unter Leitung von
Dr . Martin und Dozent W . Huppert
stehende Erziehungsabteilung der Staatlichen
Kunsthalle gibt zunächst durch Auswertung
von Kinderzeichnungen aus sämtlichen Schul¬
gattungen jedem Lehrer Gelegenheit , sich über
den gegenwärtigen Stand der Kunsterziehung
zu orientieren . Ein aus Lichtbildern und guten
Reproduktionen bestehendes Archiv , das
»och im Aufbau begriffen ist , kann von den
einzelnen Schulen für Unterrichtszwecke aus-
gewertet werden . Das Archiv greift über den
Rahmen des rein Kunsthistorischen hinaus in
alle Gebiete der Kulturgeschichte . Von den ein¬
zelnen großen Epochen werden Wanderausstel¬
lungen zusammengestellt , die ins Land hinaus¬
gehen und auch das letzte Dorf erfassen sollen .So wird z. B . augenblicklich in Pforzheim
eine Impressionistenausstellung gezeigt .

Es ist geplant , im Abstand von etwa einem
halben Jahr solche großen Wanderschauen zu
veranstalten . Begonnen wurde jetzt mit einer
Ausstellung „Griechenland “

, die von Zei¬
chenlehrer Alfred Gromer vom Gymnasiumin Karlsruhe zusammengestellt wurde . Die Aus-
*tellung , die ' augenblicklich in der Kunsthalle
zu sehen ist und die durch Originale aus dem
Randesmuseum eine wertvolle Bereicherung
Wahren hat , soll in einer reduzierten Form als
Wanderschau itn ganzen Lande gezeigt werden .

Die Ausstellungen werden durch Gemein¬
schaftsarbeit gestaltet . Unter Leitung eines
Fachmannes arbeiten Schüler wie Lehrer sämt¬

licher Schulgattungen mit . Da der Eintritt zu
den Ausstellungen frei ist und die Schulklassen
sie unter Führung eines Lehrers geschlossen
besuchen , geht von ihnen eine ungeahnte Wir¬
kung aus , zumal sie nicht eng fachlich, sondern
im besten Sinne volkstümlich aufgebaut sind.

Die gegenwärtige Griechenland-Ausstellung ,
die unter dbm Leitwort „Erkenne dich selbst“
steht , hat bereits ein starkes Echo gefunden.
Alles ist hier auf leicht übersichtliche Anschau¬
lichkeit eingestellt . Ausgangspunkte sind die
Landschaft und die geschichtlichen Vorbedin¬
gungen der griechischen Entwicklung (Kreta
und Mykene ) . An einem in Gemeinschaftsarbeit
der Karlsruher Schulen geschaffenen Relief
Griechenlands gewinnt der Besucher zunächst
einmal ein genaues topographisches Bild . Die
Rolle der Kultur wird schon im ersten Saal
durch die drei großen Tragiker Aeschylos, So¬
phokles und Euripides im Zusammenhang mit
den noch erhaltenen Theatern veranschaulicht!.
Eine von A . Gromer geschaffene bilderreiche

Tafel zeigt die Entwicklungskurve der griechi¬
schen Kunst auf , von der in den Sälen verteilt
ein reiches Anschauungsmaterial , zum Teil in
Originalen , Zeugnis gibt . Eine aus den Kultur¬
dokumenten abzulesende Übersicht über die
verschiedenen in Griechenland geübten Sport¬
arten , eine Abteilung „Das Götterbild “ (mit
einer hier erstmalig gegebenen Rekonstruktion
des thronenden Zeus im Tempel zu Olympia)
und eine umfangreiche Abteilung „Das Men¬
schenbild “ vervollständigen die Ausstellung ,die in ihrer ganzen Anlage geeignet ist , der
Jugend die überlieferten unzerstörbaren Werte
der Menschheit anschaulich nahezubringen .

Sinn und Aufgabe solcher Wanderausstellun¬
gen ist es , der jungen Generation ein möglichst
geschlossenes Bild der großen Kulturepochen zu
vermitteln . Dozent W. Huppert plant augen¬
blicklich eine als Fortsetzung der Griechenland-
Ausstellung gedachte Schau der romanischen
Epoche, der Ausstellungen über die Gotik , die
Renaissance und das Barock bis in die Neuzeit
hinein folgen sollen . Die Ausstellungen selbst
werden ergänzt durch Vorträge , durch die die
Lehrer , wie auch in dem Zyklus • „Erziehung
und bildende Kunst “ , für diese Dinge geschult
werden sollen . G.

Verwandlung der Wünsche
Wir gingen durch die vorweihnachtliche

Stadt . Sie war voll Licht und sinnestrunkener
Erregtheit . Wir streiften durch die Kaufhäu¬
ser : die Überfülle des Gebotenen , eine blen¬
dende , flutende Welle der Versuchung machte
uns begehrlich , unsere Augen flimmerten,
unsere Herzen klopften . So eilten wir dahin und
hatten viele Wünsche.

Aber , müde geworden des Glanzes , sahen
wir die aufregenden Dinge nur noch mit Ver¬
wunderung . Das exotisch -grelle Blühen der
Lichtstraßen dünkte uns verwirrend . Wir spra¬

chen lange nichts , aber jedes wußte , was das
andere dachte. Die uns Begegnenden schienen
uns von der flackernden Hast ihrer Begierden
aufgescheucht und wir fühlten , daß Überfülle
die Menschen ratlos macht . So kam es , daß
wir uns auf einmal nichts mehr wünschten
und es uns nicht störte , daß wir arm waren .

Wir fuhren zum Rande der Stadt auf die
Anhöhe und übersahen von hier das wunder¬
bare Bild der vielen Lichter , die wie der
herabgesenkte Sternenhimmel leuchteten . Nun
aus der Ferne war das Verwirrende gewandelt

und was vorher Dissonanz , war nun gelöst in
eine überirdische Melodie .

„Das ist das Wunder der Verwandlung “
, sag¬

test du entzückt. „Wie schön ist diese ver¬
wirrende Stadt aus der Ferne “ .

Da drängte es mich zu dir von dem Inhalt
eines schönen Buches zu sprechen , das das
Leben der chinesischen Bauern schildert , in
dem die Nöte des Daseins , die Armut dich¬
terische Verwandlung erfahren , geadelt sind,
in dfem die Kruste des Alltags abfällt und die
Sorge durch mutige Hingabe an das Notwen¬
dige überwunden wird . Wir hielten beide die
Blicke auf die Stadt gerichtet ; aber unsere Ge¬
danken weilten nun in der fernen Landschaft ,
und wir hörten die Menschen zu uns reden ,als seien sie uns verschwistert . Wir waren
mitten unter ihnen , unter ihrem Himmel , des¬
sen Sterne auch ihre Nacht verzaubern .

„Das ist die Verwandlung durch die Kunst “,
sprach ich zu dir, und du hattest ein nach¬
denkliches und zustimmendes Lächeln .

„Wir sind in die Stadt gegangen , uns um¬
zusehen , was wir uns schenken könnten “

, sag¬
test du dann. „Kindisch von uns , denn wir
wußten ganz genau , was wir uns schenken
werden“ . Am Tage vor Weihnachten sage ich
stolz zu dir : „Ich habe eine große Überraschung
für dich!“ Du lächelst listig , Und dieses Lächeln
antwortet : Gewiß das Buch , von dem du so
begeistert erzählt hast !

Ich weiß , du wirst es am Schenkabend , wie
alljährlich, aus der Umhüllung nehmen und
andächtig aufschlagen . Wir können es kaum
erwarten , gemeinsam bei dem Dichter zu Gast
zu sein , zu lieben , zu leiden und uns zu
freuen , wie" er es haben will Aber nächstes
Jahr werden wir doch wieder die Verzauberung
erleben und die Entzauberung , und wir wer¬
den die Verwandlung wieder finden bei dem
Gedanken an das schöne Buch , das wir uns
zu Weihnachten schenken wollen . J . Zerfaß

Kulturnotizen
%

Der Emil-von -Behrine-Preis 1951 wurde dem
62 Jahre alten Leiter des Pasteur-Instituts und
Vorsitzendendes Internationalen Tierseuchenamtes,Prof. Gaston Ramon (Paris) , für seine Verdienste
auf dem Gebiet der aktiven Schutzimpfung , der
Serumtherapieund der Immun -Biologie verliehen.

Die Universität Lausanne hat den Präsidenten
des dritten Zivilsenats des Bundesgerichtshofes,Dr . Otto Riese, zum Honorarprofessor ernannt.Die Ernennung ist die höchste Auszeichnung, die
die Universität zu vergeben hat .

Der Pianist Prof. Walter Gieseking ist bei einem
Auto Unfall bei Brig in der Schweiz verletzt
worden . Die Hände sind unverletzt.

„Die Invasion“, ein viel diskutiertes Schauspieldes französischen Dramatikers Arthur Adamow
(deutsche Übersetzung Erika de Bary ) wird vom
Stadttheater Pforzheim am 10. Januar 1952 erst-
aufgeführt werden.

Staatsschauspieler Waldemar Leitgeb gastiert
zur Zeit in 25 Vorstellungenvon Sacha Guitrys Ko¬
mödie „Nicht zuhören , meine Damen !“ mit großem
Erfolg bei Presse und Publikumam Schauspielhaus
der Württemfoergischsn Staatstheater "Stuttgart.

Primaner gegen „Primanerinnen“
Die Primaner des Staatlichen Gymnasiums in

Bad Hemfeld haben sich in einem offenen
Brief gegen den von der Göttinger Film¬
aufbau GmbH zum Teil in Bad Hersfeld unter
ihrer Mitwirkung gedrehten , in diesen Tagen ur-
aufgeführten Film „Primanerinnen “ gewandt. In
dem Brief heißt es u. a : Es sei geradezu grotesk,daß der hier dangestellte Typ der Typ des Pri¬
maners sein solle. Eine solche Vermengung von
„pubertäts -geladenem Getue , von Romantik und
sexuellem Raffinement“ sei nicht nur unwahr¬
scheinlich , sondern in bezug auf den heutigen
Primaner auch falsch . „Und wenn das der Mäd¬
chentyp unserer Zeit ist“ , heißt es weiter , .dann
bleiben wir Heber Junggesellen. Die Triebhaftig¬
keit auf der einen und die Unberührtheit -auf der
anderen Seite charakterisieren nicht die heutige
Primanerin .“
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Sparen spart Lohnsteuer
Bei der Höhe der steuerlichen Abzüge wird

jeder Lohnempfänger alle Möglichkeiten einer
Steuerersparung auszunützen versuchen . Steuern
sparen kann man -vor allem durch Sparen . Spar¬
gelder sind hauptsächlich Prämien für Personen¬
versicherungen , also für Lebensversicherung ,
Sterbekassen , Pensionskassen , weiterhin Beiträge
zu Bausparkassen sowie die Aufwendungen für
den Ersterwerb von Genossenschaftsanteilen und
das Festsparen , d. h . regelmäßige feste Sparraten .
Alle solche Beträge sind als Sonderausgaben ab-
setzfähig neben Schuldzinsen , Kirchensteuern , Ver¬
mögenssteuern und Ausgaben zur Förderung von
mildtätigen kirchlichen und wissenschaftlichen und
für die als besonders förderungswürdig anerkann¬
ten gemeinnützigen Wohltätigkeitsverbände .

Die genannten Beträge und Ausgaben für die
verschiedenen Sparformen sind bis zu 800 DM
jährlich abzugsfähig für den Steuerpflichtigen ;
hinzukommen je 400 DM jährlich für die Ehefrau
und für jedes Kind , für das Kinderermäßigung ge¬
währt wird .

Auf das Doppelte erhöhen sich diese Beträge ,
wenn der Arbeitnehmer oder sein Ehegatte im
laufenden Jahr 50 Jahre alt werden . Die darüber
hinausgehenden Sonderausgaben sind nur noch
zur . Hälfte abziehbar . Auf den Gesamtbetrag wird
de» Pauechbetrag von 468 DM jährlich angerechnet .

Ein Beispiel möge die gegebenen Möglichkeiten
verdeutlichen : Ein verheirateter Arbeitnehmer
{Steuerklasse III unter 50 Jahren mit einem Jahres¬
arbeitslohn von 4500 DM macht für 1852 folgende
Sonderausgaben geltend :
Beiträge zur Sozialversicherung . , . DM 4S0.—

„ „ Unfall - u. Haftpflichtvers . DM 56.—
„ „ Sterbekasse . DM 12.—

; „ „ Bausparkasse . . . . . . DM 300 .—
Prämien zur Lebensversicherung '

. . DM 120.—
Festgelegte Sparbeträge . . . ■ . DM 600 .—

insgesamt DM 1538.—
davon sind voll abzugsfähig . DM 1200.—
von d . Mehrbetrag mit 338 DM 50*/« ■* DM 169 .—

• zusammen f DM 1369.—
zuzügl . etwaiger Kirchensteuer mit DM 31 .—

zusammen DM 1400.—
hiervon ab Pauschbetrag . . . . . DM 468 .—
somit steuerfreier Jahresbetrag . . DM 932 .—
oder DM 78.— monatlich .
Somit Jahreslohnsteuer nur DM 187.— statt
DM 363 .— (ohne Freibetrag ) .
Ausdem Beispiel geht hervor ,daß außer der Sozial¬

versicherung hauptsächlich Baüsparkassen -Beiträge ,
Festsparen und Lebensversicherung zu Buch schla¬
gen . Durch Bausparen kann die Eigenwohnung
oder das Eigenheim geschaffen werden . Festsparen
ermöglicht die Erreichung eines Sparzieles , für das
die Sparsumme nach drei Jahren zur Verfügung
steht Die Lebensversicherung schafft Sicherheit
für den eigenen Lebensabend oder bewahrt die
Hinterbliebenen vor Not. Jede dieser Methoden
bietet erhebliche Steuervorteile für jeden Lohn¬
steuerpflichtigen , auch wenn die Beträge , die er
monatlich einzahlen kann , zunächst nur klein sind.

Nordbadisches Berufsschulwesen benachteiligt
Die berufliehe Ausbildung unserer Juge&d ist

von außerordentlicher Wichtigkeit . Im Kähmen
der kaufmännischen und gewerblichen Berufsaus¬
bildung haben die Berufsschulen eine bedeutende
Aufgabe zu erfüllen . Infolge natürlicher Interes¬
senverbindungen gehört dieses Gebiet auch zu den
Aufgaben der Industrie - und Handelskammern .

Es haben sich nun in Nordbaden schwere Miß¬
stände im Berufsschulwesen dadurch ergeben , daß
ausreichende Unterrichtsmöglichkeiten durch eine
genügende Bereitstellung von Lehrkräften im Ge¬
gensatz zu Nordwürttemberg nicht mehr gesichert
worden sind . Bei der Erörterung des Staatshaus¬
haltsplans für 1951 war eine Erhöhung der Stu¬
dienrätezahl bei den Berufsschulen 50 auf 70
für den Landesbezirk Nordbaden gefordert wor¬
den. Der Finanzminister lehnte die Forderung ab
mit der Begründung , im württembergischeg Lan¬
desteil entfielen auf eine Lehrkraft 82,5 , im badi¬
schen 64,4 Schüler , Angeblich sei angesichts einer
starken Vermehrung der Schülerzugänge bei den
wtirttembergischen Anstalten dieses Schulzweigs
eine besonders ungünstige Lage entstanden , indem
dort 85,5 Schüler auf einen Lehrer entfielen gegen
67,2 Schüler je Lehrer in Nordbaden . Daher wurde
für Nordwürttemberg eine Erhöhung der Planstel¬
len um 90 vorgenommen .

Für die Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe hat nun Hauptgeschäftsführer Dr . Gerrads ein
ausführlich begründetes Schreiben an den Finanz¬
minister Dr . Frank in dieser Angelegenheit ge¬
richtet . Auf Grund von Feststellungen der nord¬
badischen Landesbezirksdirektion des Kultus und
Unterrichts wird die Errechnung von pro-Kopf-

Zahlen in Anbetracht der unterschiedlichen Ver¬
hältnisse in Nordbaden und Nordwürttemberg als
nicht überzeugend bezeichnet . Vielmehr sei es
richtig , die gesamte notwendige Unterrichtsleistung
miteinander zu vergleichen . In Baden haben die
Berufsschüler einen gesetzlichen Anspruch auf 10
Wochenstunden, in Württemberg nur auf 8 Wo¬
chenstunden . Unter Berücksichtigung der tatsäch¬
lichen Gesamtunterrichtsstunden lauten die ver¬
gleichbaren Schülerzahlen je Lehrer für 1950/51
für Nordwürttemberg auf 82,5 und für Nordbaden
auf 81,9 . Werden die Zugänge im Schuljahr 1951/52
jeweils in derselben gewogenen Weise in Rechnung
gestellt , so ergeben sich 85,5 für Nordwürttemberg
und 94,2 für Nordbaden . Hieraus wird gefolgert ,
daß eine Erhöhung der Zahl der Lehrkräfte an
den Berufs - und Berufsfachschulen in Nordbaden
ebenso dringend wie im Landesbezirk Württem¬
berg sei.

Der außerordentlich starke Schülerzugang zu
Beginn des laufenden Schuljahres hat . so wird
weiter aüsgeführt , den Lehrermangel so erhöht
daß die Unterrichtsverwaltung sich gezwungen
sah , den Unterricht an Handelsschulen im ganzen
Landesbezirk Nordbaden um durchschnittlich 20
bis 25 v . H . zu kürzen , so daß beispielsweise ln der
ersten Klasse der Pflichthandelsschule zur Zeit
nur 5 an Stelle der gesetzlich vorgeschriebenen 10
Wochenstuiiden erteilt werden können , obwohl für
sämtliche Lehrkräfte das Wochendeputat von 26
auf mindestens 28 Wochenstunden erhöht wurde .
Die geschilderten Verhältnisse gelten im wesent¬
lichen für ganz Nordbaden . Auch bei Zugrunde¬
legung der gegenwärtigen unhaltbaren Unter¬

Badische Wirtschaftler in Frankreich
Auf Anregung und mit tatkräftiger Unterstüt¬

zung des französischen Kommissariats in Baden,
vor allem die Herren Renevusso-Freiburg und
Mirtain -Baden -Raden , wurde zusammen mit den
südbadischen Handelskammern und der Karlsruher
Kammer eine achttägige Informationsreise nach
Frankreich , zumal Paris , vorbereitet und in der
ersten Dezemberwoche mit etwa 20 Teilnehmern
durchgefütort . Es waren dies praktische Wirtschaft¬
ler , Angehörige der Wirtschaftsverwaltung und
der Wirtschaftspresse . Bei der Reise ergaben sich
u , a . Fühlungnahmen mit der auf französischer
Seite bestehenden Organisation zur Förderung des
deutsch-französischen Handels , dem Cercle Natio¬
nal du Commerce Exterieur (einer Parallelorgani¬
sation der Deutschen. Vereinigung zur Förderung
der Wirtschaftsbeziehungen mit Frankreich ) und
der Pariser Handelskammer , die gleichzeitig eine
Art Zentrale der 17 französischen Handelskam¬
mern ist . Beim deutschen Geschäftsträger konnten
Wünsche und Fragen zu den gerade angelaufenen
neuen deutsch-französischen Handelsvertrag -Ver¬
handlungen vorgebracht werden . So wurde über
Möglichkeiten eines kleinen Grenzverkehrs zwi-

Schwierige deutsch -schweizerische Verhandlungen
Wohl kaum ein anderer Handelsvertrag ist für

die Bundesrepublik von so großer zollpolitischer
Bedeutung wie derjenige mit der Schweiz. Die
Schweiz ist nicht Mitglied der Torquayer Zoll¬
abmachungen geworden . Da die Bundesrepublik
ab 1. Oktober 1951 ihr Zollsystem auf den Wert¬
zoll umgestellt hat , wobei sich gewisse Zoll¬
erhöhungen insbesondere für hochwertige Fertig¬
waren ergeben , sind nunmehr die,. Schweizer in
den jetzigen Verhandlungen bestrebt , diese Tor-
quay-Zollsätze durch für sie günstigere Verein¬
barungen herabzumindern . Da dreimal so viel
Güter von der Bundesrepublik nach der Schweiz
eingeführt werden als Güter von der Schweiz
nach Deutschland fließen, sind die Schweizer in
einer starken Verhandlungsstellung . Wenn die
Bundesrepublik jedoch den Schweizer Wünschen
nach einem Abbau der hohen Zollsätze nachkäme,
so hätte dies schwerwiegende Folgen. Nach der
Meistbegünstigungsklausel müßte nämlich West¬
deutschland allen Torquay-Mitgtiedsstaaten die
gleichen Vergünstigungen einräumerr - wie der

Zuckerversorgung entspannt
Auf dem Z\jckermarkt ist in den letzten Wochen

eine entscheidende Wandlung eingetreten . Die
zeitweise sehr schwierige Versorgungslage hat
sich vollkommen entspannt . Nach Mitteilung des
Zuckerfaandelsverbandes in Hamburg besteht
gegenwärtig sogar ein gewisse? Überangebot
an Zucker , da die industriellen Verbraucher
über ausreichende Vorräte verfügen . Weder zu
Weihnachten noch in den folgenden Wochen ist
mit einer Anspannung der Versorgung oder mit
■Lieferschwaerigkeiten für Zucker zu rechnen .
Wie der Zuckerhandelsverba nd gleichzeitig mit¬
teilt , hat das ßundesernährungsministerium be¬
reits jetzt die Zuckerfreigabe für Januar und
Februar nächsten Jahres bekanntgegeben , die
sich auf zusammen 180 000 t beläuft . In Ver-

Südfrüchte für Weihnachten
Die Weihnechtseinfuhr von Südfrüchten ist in

der vergangenen Woche im Hamburger Hafen mit
vollen Touren angelaufen . Rund 5000 t Apfelsinen
und Mandarinen au« Marokko . 1100 t Apfelsinen
aus Spanien , 1600 t Bananen aus Kolumbien und
Westafrika sowie 300 t Zitronen aus Italien sind
eingetroffen .

Schweiz; dagegen brauchten die übrigen Torquay-
Länder nicht ihre eigenen Zollsätze herabzusetzen .

Die Kardinalfrage bei den deutsch-schweizeri¬
schen Verhandlungen ist nun , ob es die Bundes¬
republik verantworten kann , allein der Schweiz
zuliebe die mühsam in Torquay ausgehandelten
Zollsätze aulzugeben . Eine entscheidende Bedeu¬
tung haben diese Zollsätze augenblicklich für die
deutsche Textil -Industrie . Die maschinell weit bes¬
ser ausgerüsteten Textil -Industrien in England,
Frankreich und Italien würden bei einer zusätz¬
lichen deutschen Zollsenkung den deutschen Markt
überschwemmen , zumal . in absehbarer Zeit mit
einer Liberalisierung aller Fertig -Textilien ge¬
rechnet werden muß . Aus diesem Grunde hat die
deutsche Delegation in Bern von den Schweizern
ein gewisses Verständnis für diese Situation der
Bundesrepublik erwartet . Dabei ist man den
Schweizern schon weit entgegengekommen . Für
verschiedene Positionen auf dem wichtigen Textil¬
sektor zum Beispiel wurden Zollabschläge bis zu
50 •/«, für andere bis zu 30 "k gewährt , Zugeständ¬
nisse , die sozusagen als „deutsches Weihnachts¬
geschenk“ ohne Gegenleistung der gesamten Tor-
quay-Mitgliedsstaaten durch die Schweizer Ver¬
handlungen zufallen . Trotzdem scheinen die
Schweizer noch nicht befriedigt zu sein . Daß die
schweizerische Regierung drängt , liegt daran , daß
sie von ihrer eigenen Textil -Industrie hart be¬
drängt wird . Diese fordert nämlich seit Monaten
entweder höhere Schweizer Schutzzölle oder aber
eine rigorose deutsche Zollsenkung , um weiter
voll produzieren zu können . Der Schweizer Re¬
gierung wurde sogar gedroht , bei einem unbefrie¬
digenden Ausgang der Verhandlungen einen Teil
der Schweizer Textil -Industrie in das Bundes¬
gebiet zu verlegen , um die Zollsätze zu umgehen.
Wenn auch diese letzte Maßnahme kaum lukrativ
für die Schweizer sein würde , so zeigt sich doch ,
daß die Schweizer außergewöhnlich hartnäckig Bei
diesen Verhandlungen sind.

Die Verhandlungen scheinen jetzt nur noch zu
retten zu sein , wenn ein Kompromiß in der Form
eines kurzfristigen Vertrags für drei oder sechs
Monate zustandekommt , in dem die jetzigen
deutschen Zugeständnisse hlneingearbejtet wer¬
den . Dann müßte erneut verhandelt werden , well
sieh dann der Umfang der deutschen Liberalisie¬
rung . die Auswirkung der Zollsenkung und die
allgemeine Nachfrage nach Schweizer Textilien auf
dem deutschen Markt deutlicher erkennen lassen
werden , als dies zur Zeit der Fall ist

sehen Baden und dem Elsaß gesprochen . Nach der
dort geäußerten Ansicht sind derartige Entwick¬
lungen zunächst allerdings noch nicht aktuell . Von
französischer Seite wurde u . a . auch auf psycho¬
logische Zusammenhänge verwiesen , die zunächst
noch einer Entwicklung eines GrenzverkeMrs ent¬
gegenstehen . Im übrigen wurden — entgegen an¬
deren Versionen — für die Handelsvertragsver¬
handlungen keine wesentlich neuen Schwierigkei¬
ten gesehen , nachdem sich in letzter Zeit die kri¬
tisch gewordene französische Devisenlage etwas
entspannt habe .

Besichtigungen vermittelten u . a. einen Eindruck
von der französischen Autofabrikation , deren
Hauptrepräsentant die Renault -Werke in Billan-
court v^pstlich Paris sind.

Die Entwicklung der Fernsehtedmik ließ in den
Studios der TöleVision erkennen , daß Frankreich
auf die hohe Definition von 849 hingesteuert hat ,
mit der auch das farbige und plastische Bild von
dieser Seite her keine neuen Probleme mehr brin¬
gen würde . Die Entwicklung der Fernsehapparate
zielt in Frankreich weniger auf den Apparat für
Einzel-, sondern für Gemeinschaftsempfang . Frank¬
reich glaubt -auf dem Fernsehgebjet Schritt mit
der internationalen Entwicklung gehalten zu ha¬
ben Offenkundigen Gefahren soll durch durch eine
Beschränkung der Sendezeit auf 3’/* Stunden täg¬
lich begegnet werden .

Auf andere bemerkenswerte Erfahrungen wird
gesondert zurückzukommen sein . Neben , solchen
allgemeinen Bereicherungen des wirtschaftlichen
Erfahrungäbildes konnten unmittelbare geschäft¬
liche Verbindungen aufgenommen und gefördert
werden . Trotzdem der deutsch-französische Handel
wieder ein beachtliches Ausmaß erreicht hat und
an seiner Ausweitung von beiden Seiten nachdrück¬
lich gearbeitet ijfird, bestehen in der Praxis noch
vielerlei Schwierigkeiten , die selbst bei früher
sehr intensiv gewesenen Verbindungen noch be¬
trächtliche Hindernisse für eine Wiederaufnahme
unmittelbarer Beziehungen schaffen . Auch in die¬
ser Hinsicht erwies sich die dankenswerte Initiative
'und Mitwirkung der französischen Stellen zu die¬
ser Reise als fruchtbar .

Renault
Das größte französische Automobilunternehmen ,

die Renault -Werke in Billancourt bei Paris , be¬
schäftigt rd . 41 000 Menschen (dazu etwa 10 000 wei¬
tere in sonstigen Fabriken ) und produziert heute
das Dreifache der Vorkriegszeit , etwa 160 000 Fahr¬
zeuge im Jahr oder im Durchschnitt 795 täglich.
Man hofft im nächsten Jahr auf 1000 Wagen täg¬
lich zu kommen . Das an der Seine und teilweise
auf einer Seine-Insel gelegene Werk bedeckt eine
Fläche so groß wie die Stadt Chartres . Zur eigent¬
lichen Fahrzeugproduktion kommen Gießereien ,
die zu den modernsten in der Welt gerechnet wer¬
den , zwei eigene Stahlwerke in Lothringen sowie
Fabriken für Vorprodukte , die freilich teilweise
den Rentabüitätsansprücben nicht genügen und da¬
her abgestoßen werdelPsollen , Das 1898 gegründete ,
im letzten Krieg stark beschädigte Werk ist In
seinen Häuptteilen stark modernisiert , zumal durch
eine umfangreiche Verwendung von Universal -
automaten , den „elektromechanischen Köpfen“.
Ein neues Karosseriewerk ist etwa 40 km entfernt
im Bau . Renault hat einen Anteil von etwa 40 v. H .
an der französischen Gesamtproduktion von Kraft¬
wagen gegen etwa 25 Prazent bei Citroen ; 40 Pro¬
zent der Fertigung gehen ins Ausland . Das Werk
wurde 1944 in staatliche Regie genommen, die „Re¬
gie Nationale des Usines Renault “ firmiert . Es
wird betont , daß das Unternehmen auch in der
staatlichen Regie wie ein privates geführt werde
und finanziell vom Staat unabhängig sei . Der vor¬
liegende Auftragsbestand reiche für zwei Jahre .

rieh tsVerhältnisse bestehe noch immer ein Fehl¬
bedarf von 8— 10 Lehrkräften , so daß einzelne
Schulen zur Zeit noch nicht einmal das Mindest¬
maß an Unterricht erteilen .

Dr . Gerrads befaßt sich weiter mit den Höheren
Handelsschulen, bei denen die Aüslesebestimmuft -
gen überscharf gehandhabt werden , während für
die höheren Schulen eine ähnliche scharfe Aus-
lesebestiromung nicht ergangen sei . Auch sei bei
den Höheren Handelsschulen die Zahl der Wochen¬
stunden bei gleichbleibendem Schulgeld von 32
auf 24—26 Stunden herabgesetzt worden . Gegen
eine erwogene Einschränkung dieser Schulart wird
u . a. angeführt , daß in Wirtschaft und Verwaltung
ein erheblicher Bedarf an Vorqualifiziertet» , Be¬
rufsnachwuchs bestehe . Auch seien die Besucher
der Höheren Handelsschule auf Grund ihrer Aus¬
bildung besonders berufen , die spürbare Lücke an
30 —50Jährigen in der Wirtschaft auszufüllen .

Die gleichen ungünstigen Verhältnisse wie bei
den nordbadischen Handelsschulen bestünden bei
den Gewerbelehranstalten , bei denen ebenfalls ein
dauernder Anstieg der Schülerzahlen und ein
krasses Mißverhältnis dieser Zahlen zu den vor¬
handenen Lehrkräften festzustellen sei. Bei einer
gleichen Berechnungsgrundlage wie bei den Han¬
delsschulen ergebe sich in Nordbaden ein Mehr¬
bedarf von 45 Lehrkräften .

Zusammehfassend wird gesagt , 'daß sowohl die
tatsächlichen Verhältnisse wie die besondere wirt¬
schaftliche Entwicklung in Nordbaden eine gleich¬
mäßigere Behandlung der Bedürfnisse des Berufs¬
schulwesens gegenüber Nördwürttemberg bezüg¬
lich der Bereitstellung weiterer Lehrkräfte unbe¬
dingt erforderlich machten Es wird auch darauf
verwiesen , daß die Höheren Handelsschulen in
Nordbaden Aufgaben erfüllen , wie sie in Würt¬
temberg den Mittelschulen Zufällen, einer Schul¬
gattung , die Baden nicht kennt .

Bei einer Aufstockung des Betrags für die nord¬
badischen Berufsschulen müsse auch davon aus¬
gegangen werden , daß der in Jahrzehnten erar¬
beitete hohe Stand des badischen Berufsschulwe¬
sens nicht in einem Zeitpunkt beeinträgjitigt wer¬
den dürfe , in dem es für Baden gelte , den durch
seine Grenzlandlage seit 1918 im Vergleich zu
Württemberg eingetretenen wirtschaftlichen Rück¬
stand aufzuholen.

Die Versicherungsanlagen
Die kürzlich erschienene Meldung , nach der die

deutschen Lebensversicherungsunternehmen be¬
schlossen haben , eigene Wohnungsgesellschaften zu
gründen und ihre Deckungsmittel überwiegend in
eigenen Wohnungsbauten anzulegen , beruht wie
seitens des Verbands der Lebensversicherungen
mitgeteilt wird , auf einem Mißverständnis . Ein
solcher oder ähnlicher Beschluß ist niemals gefaßt
worden . Die deutschen Lebensversidherungsunter -

; nehmen beabsichtigen nicht, ihre bisherige An¬
lagepolitik gegenüber dem Wohnungsbau zu än¬
dern .

Hauszinssteuer und zerstörte Gebäude
Infolge der 1942 erfolgten Ablösung der Hau»,

zinssteuer mußten die Hausbesitzer diese Steuer
für 10 Jahre im voraus bezahlen . War jemand zur
Barzahlung nicht in der Lage, so leistete eine Bank
gegen Eintragung der Hopothek die Zahlung . Nu»
wurden viele der mit Abgeltungs-Hypotheken ho.
lasteten Hauset in den letzten Kriegsjahren zer¬
stört . Das Hauszinssteuergesetz sah vor , daß für
ertraglos gewordene Grundstücke keine Hauszins.
Steuer mehr zu zahlen sei . Der Staat hätte also
eigentlich die für die Zeit nach der Zerstörung
vorausbezahlte Steuer zurückzahlen müssen . Die»
tat der Staat aber nicht . Doch damit nicht genug;
Die zum Zeitpunkt der Währungsänderung (28. g.
1948) noch bestehenden Abgeltungs - Hypotheken
wurden so umgestellt , daß den? Hypotheken -Gläu-
biger ein Zehntel verblieb , dem Staat jedoch neun
Zehntel zufielen. Dies bedeutet , daß der Staat ver¬
sucht, einen Teil der bereits 1942 gezahlten Steuern
noch einmal zu erheben .

Zwar verzichtet der Staat nach den Bestimmun¬
gen des Hypothekensicherungsgesetzes unter ge¬
wissen Bedingungen auf einen Teil der Umstel¬
lungsgrundschulden , wenn Grundstücke Kriegs¬
schäden aufweisen . Aber , so fragt der Bund der
Steuerzahler , müssen nicht die Besitzer von kriegs¬
geschädigten Häusern die Erhebung der verblei¬
benden Umstellungsgrundschuld als Hohn empfin¬
den? Woher nimmt ein Staat , der das Geld der
Steuerzahler mit solchen Praktiken an sich zieht,
das Recht, zur besseren Steuermoral am ermahne »?

Steigende Lebenshaltungskosten
in England

Großbritanniens Lebenstoaltungskoeten - Index
stieg in jedem Monat des Jahres 1851 um einen.
Punkt . Er steht jetzt bei 129 (Juni 1947 gleich 100).
Finanz- und Wirtschaftssachverständige halten es
für notwendig , daß keine „dritte Runde von Lohn-
erhöhungen “ eintritt Sie erklären , daß Groß¬
britanniens Wirtschaft an den Rand des Ruins
gelangen werde , wenn Lohnsteigerungen nicht ver¬
hindert werden . Um dran Arbeiter den Emst der
Lage klar zu machen, plant die Regierung eine
umfassende Propagandakampagne . Man hofft , die
Arbeiterschaft zum freiwilligen Verzicht auf
weitere Lohnforderungen veranlassen zu können .

Amerikanische Nationalschuld
Die amerikanische Nationalschuld wird im kom¬

menden Jahr voraussichtlich die .gesetzliche
Höchstgrenze von 275 Mrd. Dollar 'erreichen und
möglicherweise überschreiten . Für den Fall , daß
sich in der allgemeinen Wirtschaftslage keine
größeren Veränderungen ergeben , will der ame¬
rikanische Finanzminister Snyder deshalb den Kon¬
greß um die Heraufsetzung der Höchstgrenze auf
308 Mrd. Dollar ersuchen . Wenn im Jahre 1953
die hohen Verteidigungsausgaben anhalten , ist
damit zu rechnen , daß die Nationalschuld die Re¬
kordhöhe von 279 Mrd. Dollar , die im Februar
1946 erreicht wurde , überschritten wird .

Volkswagenwerk ungenügend beliefert
Das Völkswagenwerk hat nach Ausführungen

seines Generaldirektors , Dr . Ing . e . h . Heinz Nord¬
hoff in einer Betriebsversammlung im Jahre 1951
rund 8,3 Mili. DM an Sozialleistungen für die
Belegschaft aufgewendet , die außerhalb der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Löhne , Gehälter und son¬
stigen Abgaben lägen . Das sei umgerechnet eine
Gewinnbeteiligung der Angehörigen des Werks in
Höhe von 14"/* des Betriebskapitals .

Zur Lage des Werks sagte er , die Produktion von
1948 *uf 1949 und auf I960 habe sich jeweils ver¬
doppelt . Das von ihm als Ausnahme bezeiebnete
Jahr 1950 habe es mit seinen reichen Erträgen
möglich gemacht, den Aufbau des Werks zu vollen¬
den , die Einrichtung zu vervollständigen , die Löhne
zu erhöhen und die Preise zu senken . 4 700 neue
Arbeitsplätze seien geschaffen worden . Von einer
gebildeten Reserve hätte allerdings 1904 die Hälfte
wieder entnommen werden müssen .

1951 sei der vorherige Aufstieg durch Material¬
verknappung und ansteigende Preise unterbrochen
worden. Der Kostenfaktor habe sich ganz wesent¬
lich erhöht und damit sei eine positive Entwicklung
des Werkes gegenwärtig nicht mehr festzustellen .
Es müßten pro Monat 3000 bis 4000 Volkswagen
mehr gebaut werden , um den Kostenaufwand auf¬
zufangen . Die vorhandenen Betriebsmittel und das
Personal reichten dazu aus .

Für das Jahr 1952 sagte Dr . Nordhoff eine unüber¬
sichtliche Lage voraus . Nach der Absatzlage des

Werkes könnten im Inland mindestens 100 000 und
im Export 50 000 Volkswagen verkauft werden .
DieseZahl sei aber bei der gegenwärtigen Situation
nicht zu erreichen . Für Januar lägen 43 000 Export¬
aufträge vor , von denen wahrscheinlich nur 2600
erledigt weiden könnten . Solange die deutsche In¬
dustrie den Griff an der Kehle spüre , werde das
Werk froh sein, wenn 1962 ebenfalls 100 000 Wagen
gebaut werden könnten wie im abgelaufenen Jahr .

Teure Zündhölzer
Die Deutsche Zündwaren - Monopol¬

gesellschaft , Berlin , erzielte 1950 einen
Reingewinn von 4,8 Mill . DM , aus dem gemäß
Zündwarenmonopolgesetz 4,73 Mill . DM an die
öffentliche Hand abgefütjrt werden mul aus dem

: Restbetrag eine Dividende von 8 Prozent (wie
im Vorjahr ) verteilt wird . Da® l .T umgestellte
Grundkapital von 1 Mill . DM befindet sich je
zur Hälfte in deutschem und schwedischem Be¬
sitz . Der Absatz lag 1950 etwas höher als 1949.
Im laufenden Geschäftsjahr 1951 war eine weitere
Zunahme des Absatzes nicht zu verzeichnen . Die
verzehnfachte Zündwarensteuer lasse eine Sen¬
kung des Einzelhandelspreises von 10 Pfennig
je Schachtel Zündhölzer nicht zu . Der Verbrauch
pro Kopf der Bevölkerung im Bundesgebiet be¬
trage nur rund ein Drittel im Vergleich zum
Durchschnitt der Jahre 1986 bis 1938 .

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
Für den Lehenshaltungskostenindex

Ist eine weitere Steigerung um etwa ein Prozent
von Mitte Oktober bi« Mitte November anzuneh¬
men , teilt da» Statistische Bundesamt mit .

Die Salzproduktion im Bundesgebiet ist
von 2,2 Mill. t im Jahre 1940 auf 3,4 MUL t 1950
angestiegen . 1950 entfielen 90 Prozent der Ge¬
winnung auf Steinsalz und Salzsole , 9 Prozent auf
Siedesalz.' 653 000 t Salz wurden ausgeführt .

Die AEG errichtet in Cannstatt eine Montage¬
halle , ln der auch ein Hochenannungslaboratorium
eingerichtet wird, - in dem das Material auf seine
Eignung für die Fabrikation geprüft wird .. Es wird
dabei mit Spannungen zwischen 2 und 3 Mill. Volt
gearbeitet werden .

Die im Jahre 1951 für alliierte Verteicjl -
gungsbauten aufgewendeten Mittel belaufen

eich nach zuverlässigen Schätzungen auf etws
3 Mrd. DM- Die Bauten , die im kommenden Jahre
errichtet werden sollen , werden nach der bis jetzt
vorliegenden Planung einen ähnlichen Umfang
haben.

Im Laufe des zu Ende gehenden Jahres wurden
die Bauarbeiterlöhne um fast 16 Prozent
erhöht . Der Stundenverdienst eines Bauarbeiters
beträgt heute im Durchschnitt 1,64 DM . Die reinen
Baustoffpreise stiegen in der gleichen Zeit um
10,9 Prozent .

Von amtlicher Stelle wurde erneut betont , daß
die Frühdruschpräirae sich gut bezahlt gemacht
halbe. Es ist auf diese Weise gelungen , rd . 1,6 MilM,
Brotgetreide an den Markt au bringen , rd . 43 Pro’-

'
zent mehr als in der gleichen Zeit vorigen Jahre «,
während die Bmte an Brotgetreide nur ,
um etwa 7 Prozent größer war .

Kalter Krieg im Spart I Willi Daume .
„Unsere Geduld ist zu Ende!“

„Wenn die Frage des weiteren Verkehrs mit
dem Ostzonensport bei der im Januar statt¬
findenden ordentlichen Mitgliederversammlung des
Deutschen Sport-Bundes auf die Tagesordnung
kommt , und damit muß nach der Gründung des
sogenannten .Gesamtdeutschen Komitees' ge¬
rechnet werden , so weiß ich nicht“

, erklärte der
DSB-Präsident Willi Daume (Dortmund ) , „ob die
Geduld unserer Verbände und Delegierten all¬
mählich nicht wirklich am Ende angelangt ist .“

Empörung bei DSB und NOK
. Mit diesen Worten beantwortete Präsident
Daume die Frage , wie sich die Berliner Komitee-
Gründung auf den gesamtdeutschen Sportverkehr
auswirken werde . „Die Empörung fast aller Dele-

fierter des DSB und NOK auf der bekannten
tuttgarter Tagung war schon so groß , daß es nur

einem parlamentarischen Kunstgriff zu verdanken
war , wenn man §ich in Stuttgart noch einmal zu
der Weiterführung des Sportverkehrs mit dem
Osten bekannte , allerdings nur unter ausdrück¬
lichem Einbau gewisser , den politischen Mißbrauch
ausschließender Sicherungen , von denen wir nach
den gemachten Erfahrungen auch niemals abgehen
werden . Zum Dank für diese aufs neue geäußerte
Bereitschaft wurde eine Reihe unserer geachtetsten
und verdienstvollsten Sportführer drüben auf das
unflätigste beschimpft und beleidigt .“

Keine Rücksichtnahme auf Stars
Im Zusammenhang mit der Frage , wie so be¬

kannte Sportler wie Europameister Schilling oder
der einstige Olympiasieger Inno Stangl nach Berlin
fahren konnten , um hier im Namen der Sportler
der Bundesrepublik zu sprechen , erklärte Daume ;
„Nun , was von von Brauchttsch zu halten ist ,
weiß hier wohl jeejer Sportler . Mit dem jungen
Herrn Europameister Schilling wird sich wöhl der
Boxverband und in bezug auf seine olympischen

Ambitionen unser NOK befassen . Bei solchen
Späßen hört die Rücksichtnahme auf Se . Majestät
der Star nun wirklich auf .“

Ost-Sportler herzlich eingeladep
Zu dem Punkt der gemeinsamen Vorbereitung

und Zusammenstellung einer gesamtdeutschen
Olympia-Mannschaft äußerte sich Willi Daume,
der gleichzeitig ja auch dem olympischen West-
Ost-Arbeitsausschuß angehört : „ Unser NOK wird
als das vom Internationalen Olympischen Komitee
anerkannte NOK die deutschen Expeditionen vor¬
bereiten , und selbstverständlich steht allen öst-
zonalen Sportlern die Teilnahme an den Aus¬
scheidungskämpfen frei . Sie sind auf das herz¬
lichste eingeladen , und bei entsprechender Quali¬
fikation gehören die Aktiven von drüben von uns
aus selbstverständlich zur deutschen Mannschaft.
Auch für die Begleitung , auf die offenbar so
großer Wert gelegt wird , stehen den ostzonalen
Herren Plätze zur Verfügung .“

Sowjetzonen -NOK erhofft Aufnahme
Die Sowjetzone ist dabei , ihre Spitzensportler

der einzelnen Sportarten zusammenzufassen .
' Es

wurden sogenannte Kernmannschaften , wie sie in
dieser Form auch schon in der Bundesrepublik
bestehen , geschaffen , deren Mitglieder in Länder¬
kämpfen und großen Repräsentativveranstaltun¬
gen gefördert werden sollen. Sollten eventuelle
weitere Verhandlungen zwischen den beiden NOK’s
erneut scheitern und der Aufnahmeantrag der
Sowjetzone in das CIO angenommen werden , so
ist es nicht ausgeschlossen , daß die Sowjetzone
die Kernmannschaften zur Bildung einer eigenen
Olympiavertretung heranzieht .

Der Generalsekretär des NOK1« der Sowjetzone.
Behrendt , sagte , daß in der Sowjetzone seit Mo¬
naten Vorbereitungen für die olympische Betei-
Ugung getroffen würden . Von einer selbständigen

Olympia-Mannschaft könne jedoch keine Rede
sein , solange noch Aussichten auf eine Einigung
mit dem NOK der Bundesrepublik bestünden .
Sollte eine Einigung nicht möglich sein, dann
hoffe man auf Grund des erneut gestellten An¬
trages des NOK der Sowjetzone an das CIO , daß
eine selbständige Beteiligung der Sowjetzone ge¬
nehmigt wird .

Wie aus sowjetzonalen Kreisen verlautet , soll
dann eine gesamtdeutsche Olympia -Mannschaft
nominiert werden , der ohne Berücksichtigung der
sportlichen Qualifikation auch einige westdeutsche
Aktive angehören sollen , die wegen Verletzung
von Bestimmungen der Dachsportverbände der
Bundesrepublik über den Ost-West-Verkehr vor¬
übergehend suspendiert wurden .

Fred Müller , der Vorsitzende des Sportausschus¬
ses der Sowietzone , soll sich nach Pressemeldun¬
gen zur Zeit in Prag aufhalten , wo er mit Ver¬
tretern der Sportverbände der Sowjetunion , der
Tschechoslowakei, Bulgariens und Ungarns Be¬
sprechungen führt . Bisher wurde bekannt , daß die
Ostblockstaaten bei einem erneuten Scheitern der
Verhandlungen und einer Nichtaufaahtne der
Sowjetzone in das CIO nicht bereit sind , aus Soli¬
daritätsgründen auf eine Teilnahme an den Olym¬
pischen Spielen zu verzichten .

Erhöhung der Vertragsspieler -Gehälter ?
Wie man aus maßgeblichen Kreisen des Ver¬

tragsspielerausschusses im Deutschen -Fußballbund
erfährt , besteht die Absicht, in absehbarer Zeit
den Höchstsatz der Vertragsspielergehälter , der
bisher 320 DM betrug , heraufzusetzen . Man geht
dabei von der Voraussetzung aus , daß durch die
gesteigerten Lebenshaltungskosten dieser Betrag ,
der schon vor drei Jahren festgesetzt wurde , nicht
mehr den heutigen Verhältnissen entspricht .

*

Hugo Rastetter , der ln den letzten Wochen dem
VfB Mühlberg so sehr fehlte , ist von seinem
schweren Schlüsselbeinbruch soweit hergestellt ,
daß er am 23 . Dezember im Freundschaftsspiel
gegen FC Kaiserslautern einen Versuch machen
kann . .

Finnland schlug Polen mit 6:4 Punkten in Hel¬
sinki in einem Amateur -Boxländerkampf . .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Rudi Mirke gestorben . Der am zweiten Tag des

Berliner Sechstage-Rennens schwer gestürzte
frühere Breslauer Rennfahrer Rudi Mirke ist im
Berliner Westend-Krankenhaus im Alter von 34
Jahren gestorben . Auf Wunsch seiner Mutter wird
der zuletzt in München ansässig gewesene Mirke
auf einem Friedhof der Berliner Westsektoren
beigesetzt Mit ihm verliert der deutsche Radsport
einen seiner tüchtigsten Vertreter , Nach dem
Kriege in München ansässig , kam er als Berufs¬
fahrer bei der deutschen Meisterschaft 1947 mit
Preiskeit zu siegerehren , nachdem ersten Titel mit
Harry Saager in diesem 100-Kilometer -Mann-
schafts-Wettbewerb erobert hatte .

Deutschland wird bei den Tischtennis -Welt¬
meisterschaften vom 1 . bis 12 . Februar in Bombay
insgesamt durch 9 Spieler und Spielerinnen ver¬
treten sein, nachdem der deutsche Tischtennisaus¬

schuß, die Dachorganisation des gesamtdeutschen -
Tischtennissportes noch Frl . Bußmann (Düsseldorf),3
Frl . Cappellmann (Aachen) und Frl . Hanfft (Erfurt ):',
meldete .

Robert Villemain besiegte den Amerikaners
Jimmy Cerello in einem Boxkampf über zeh«5
Runden eindeutig nach Punkten .

Die Teilnehmerzahl für die olympischen Winter- :
spiele in Oslo muß vom österreichischen olym- ■■
pischen Komitee gekürzt werden , da sich die ;
Subvention der Regierung um die Hälfte auf
500 000 Schilling verringerte und der von der Städte
Wien in Aussicht gestellte Zuschuß von 3 OBfcä
Schilling gänzlich gestrichen worden ist ,

Schwedens Olympiahoffnung in der alpinen j
Kombination , Olle Dahlmann , hat sich beim Trat«J
ning am Kitzbühler Hom (Österreich ) ein Beüfc:
gebrochen.

Bücher für den Sportler
DFB-Jahrbuch erschienen . Das Fußballjahrbuch

des Deutschen Fußballverbandes 1952 übertrifft
durch die Vielfalt seines Inhalts alle bisherigen
Erscheinungen . Bekannte Journalisten und Promi¬
nente des Fußballsports vermitteln nicht nur alles
Wissenswerte im deutschen Sport , sondern führen
auch den Blick über die Grenzen . Daneben werden
Erziehungsfragen , Technisches und Taktisches be¬
handelt . Mit Bundestrainer Sepp Herberger plau¬
dern Nationalspieler und Journalisten über die 200
Kämpfe der deutschen Ländermannschaft . Das
Fußballjahrbuch des DFB erschien im Wilhelm
Limpert -Verlag, Frankfurt/M . , Liebfrauenstraöe 4.
Preis £— DM .

Jahrbuch der Turner . Ein Spiegelbild der tur¬
nerischen Entwicklung seit 1945 vermittelt das im
Wilhelm Limpert -Verlag , Frankfurt/M . , erschienene
„Jahrbuch der deutschen Turnkunst “ . Von den
zahlreichen Sparten des Turnens nimmt das Kunst¬
turnen im vorolympischen Jahr besonders breiten
Raum «in. Berufene Männer nehmen zu Gegen¬
werts - und Zukunftsfragen des turnerischen Le¬
bens Stellung . Außerdem sind in dem Jahrbuch

Anschriften der “16 Landesverbände «inschließlid
Berlin und ihrer Vorstände enthalten . Preis 3

Olympischer Sport . Im Hans Kiltan -Verla
Hamburg , Postschließfach 4170 , in der Reih
„Olympischer Sport“ das erste Heft , das de
Leichtathletik gewidmet ist Die Großen der
genwart und Vergangenheit geben den Aktiv
wertvolle Fingerzeige und die ungemein . . . .
den Beiträge schildern farbig die Rekordläufe Har-6
bigs, Owens u. a . Preis 0.50 DM .

Maxi und Ernst Bäier erzählen ihren Werdega;
ihren Kampf gegen die Natur und gegen die U
weit , ihren Weg zum Sport zur Kunst . Wir
leben noch einmal die großen Tage von Garm
die Erfolge auf den Eisbahnen der ganzen
Zahlreiche Bilder sowie Zeichnungen aus der .
Maxi Baiers unterstützen den Leser bei seinem
dringen in ein« für viele unbekannte Welt .
Emst Bajer seinerseits berichtet , ist mehr als
die Wiedergabe sportlicher Erlebnisse , es ist
Bekenntnis eines geradezu Kunstlaufbesesse .
der seine Partnerin und Lebenskameradin mi
reißen versteht — Erschienen im Droste-Ver!
Düsseldorf. Preis 8.80 DM .

We
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KARLSRUHER

• ÜOibel ' JCofftor
E R NS T KNDDL

Reinhold -Frank -Str. 32, V* Minute v. Mühlburger Tor
Lieferung frei Haus ! Günstige Zahlungserleidrterung I

Verfangen Sie Prospekte

$ xne~ 4kal

und viele andere Merken - Fabrikate in überraschend
großer Auswahl in

0Caffee - tta/e/semnce
za günstigen Preisen . Bitte um ihren unverbindlichen
Besuch. Nochmals in den letzten Tagen weit über 100

Kaffee -Tefelserviee eingetroffen ,
ZU WEIHNACHTEN BEDENKE —

WOHLSCHLEOEL GESCHENKE

Geschenkhaus WOHLSCHLEGEL
Kaiierstrafce 173

Noch 15fä +wiger Unterb rechung
wieder

Karlsruher
Punsch-Essenz
noch dem orten Sperlcrhexeo *
der Hirschopottieke , bekennt
durch seine vorzügliche Qualität ,
in */«• und *A-Floschen .

Fabrikation seit Ittl .

Hirsch - Apotheke
Johanne * 0ieh I ,

Ecke Hhsch -AmaHensbaB * .

Vereins -Anzeiger

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe, Am Stadtgartsn 1t
StsaGenbahrsNcrtfest .

Möbel - Verkauf
gobrouckl

Schränk « , 1- , 2- u , 3türig , Kom¬
moden , Schreibmaschinentische ,
Schreibtische Holl - u , MetoH -
betten , Barock aufsatzkommode ,
antiker Dietensehrank . SttWe ,
moderne Vitrine , Matratzen ,
Federbetten , Porzetlangruppe ,
Vertikos . Zimmorbtifett , Küchen-
btWett« ,

’
Auszugtischs . Küehen-

tiseh * . Bauemtiseh . Ölgemälde
von Flckentseher . Nähtisch , Sp4e-
getsdvrank , Nachttische , Kinder -
spietsachen , Regal u . a . m .

Berta Schirrmann
Neu » v . gebrauchte MM ,

Khe. r Markgrafenotr . 45, Laden.

Ooppelpaket nur IS Ptg . .

Ca . 20 gebrauchte Büro -

Schreibmaschinen
gen .-ilberh .. ob OM 140.—, Schreib .
moschlrten -Verleib ob DM 15 —
KARl ZAISER . Khe. , Amallsn . tr. 44

Telefon 47*4

V
Weihnachten
ohne Rundfunk ?
Nein , nur das nidit . Lassen
Sie sich bet Schlalle einmal
das neue , kleine Radio¬
wunder

Sdtaub - Ubelle ZU DM 73 . -
und andere preisgünstigeModelle vorführsn und sich
Ober die Zahlungserleidv
terungen aufklären . Ihr Weih -
nachtswunsch wird dann
sicher In ErtOllung gehen .

MUSIKUAUS

Karlsruhe , Kalserstr .

Der Tisrschutzverein veranstalt , am
Sonntag , dem 14. Dez . , 17 Uhr . im
kleinen StadthoHesoal , westlich ,
Eing . . eine vofwsthoochtl , Feier
mit kuosWer . Darbietungen Beg .
des Weihnaditsvericauf * um 15 U „
Krabbelsack u . Verlosung später
Mitgl . u Freunde sind herzt , ein .
gelöd . Ttersdurtzverein Khe. a .V,

Verband der Heimkehrer
0. ehern . Kriegsgefangenen

Karlsruhe e . V.
Besorgen Sie sich Karten
für Samstag . 15 . Dez .,
17.00 Uhr . ins Studenten¬
haus .

Weihnachtsfeier
mit buntem Abend

zugunsten der Kriegsgefangenen
durchgeführt mit Kräften
des Bad . Staatstheoters •
Konzertsängerin Emo
Herrmonn - Akkordeon -
virtuose Hans Scheer .

‘ -
Oratorien eher : Leitung
E. Werner
Korten sind bahn
BHN - Reisadienst
zu 1- DM erhäNHdi
und an der Abendkasse .

Selbständiger
mtn . für kl . Landhaus in

Hausmädchen
Kochkenn
Umgeb . Karlsruhe , mit groB . Hüh¬
nerhof u . Garten , ges . Dos Haus
liegt etwas einsom . Stelle müßt «
sof . angeir . werd . IS 14 007 BNN .

BafcatHtfKschtmgan
Öffentliche Ausschreibung

der Bauorbeften für die Verlänge¬
rung des Krtiehnger Sammlers , um .
fassend 300 » dm Ruttotbeionkana !
1,« m , und KfirtkerroHietung mit
Kreuzung *- und Kontroflschämten .

Ausschreibungsunterlagen (dop .
cel ® gegen eine Gebühr von 3.—
DM vom 13. 12. 1751 eihä +tfidi im
Neuen R-athaue , Zimmer 411 . Ange -
botsaboabe bi* spätesten * 22 . 12 .
1751, 10 Uhr, daselbst Eröffnung
anschließend .

Stadt , Tietbouoed .
Zwangsversteigerung !

Freitag , den 14. Dezember 1751 ,
um 14 Uhr, werde Ich in* Karlsruhe
im Pfaadtokol , HerrenstraBe 45a ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :
1 Schreibmaschinentisch , 1 Partie
Karteikästen , 2 Photoapparate , 1 P .
Damenschuhe , 1 Schreibmaschine ,
2 Schlafzimmer , 2 Schreibtische ,
2 Kieiderschränke , 2 Fahrräder ,
1 Ausziehtisch , 1 Bild , 1 Radio ,
1 Gasherd .

An Ort und Steife mit Bekannt
| gäbe im Pfandlokal : 1 größere' Partie Rund - und Vierkanthölzer
| Gerüststangen u . 4 Masten , 1 Pferde -
I pritschenwagen .

Meckel , Merkt, Geridrtsvotlz

Steilen -Angebote
I me Ort girrof-Z«ugnis «e slnsudsol
1 SMcretar (in ) für Buchh . u Steno , a
: oushiftsw . ges . (3 13900 an BNN ;
I Buchhalter , perf . in Durchschr .-Bucht ,

u Sdweibmasch ., sof , in Dauerst ,
gesucht . Schriftliche Bewerbung
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild , lückenlosen Zeug -

! nissen unter 13942 an BNN .

J

Mehlreisender
gut eingeführt u . zuverlässig , für
den Stadtkreis Karlsruhe gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen uni .
K 154 K on BNN .

Glas -, Porxeliangroflhandlung
(u . sämtf . Hotelbedarf ) , gut «Inge ,
führt sud *t tüebttgew • -»» •

VERTRETER
zum Besuch von Hotels u . Gast¬
stätten für Bezirk Offenburg bi*
Bruchsal . B# i intensiver Arbeit ho -
hes Einkommen . 83 u . K 170 K BNN ,
Junger Mann , perf . in Steno und

Schreibmaschine , findet sof auf -
uhd ausbaufähige Dauerstellung .
St mit Lebenslauf , Lichtbild ,
lückenlosen Zeugnissen unter
13743 on BNN ._

Suchen perfekten

Autoglaser und
Glasschleifer

ln selbständige Steilung , bei guter
Bezahlung .

Glaserei Franz, Karlsruhe ,
Sofienstraße 104 .

TOdit. Kontoristinnen z . sof . Eintritt
aes . (Aushilfe , evtl . Fostanstetl .) .
Beding . : gute u . schnelle Hand¬
schrift . Leichte Auffassungsgabe .

Barfrau S *iai» bnn.
Solides

Servierfräulein
für sofort ge * . S3 13888 on BNN .

Slellen -Gesuche

Fachkaufmann
verfiemätuogsgewoncH , 1-angj wer¬
bend u . beratend , techn . interess . ,

j^ iti Kortsrufie . Fübrerseh . , sucht
( Position od . Vertretg . guter Firma
| tS ! unter 13*73 an BNN ; )

1 Büroaugestellte
1 18 Jahre alt , mit Kenntnissen in ;
! Masdiinenschr . u . Buehboitg ., sucht j
i zum 1. 1. 1952 Stellung IS ) unter T
j Nr . 13847 on BNN . I

! Schreibkraft
flotte Mosch .-Schreiberin , auf Dik¬
tat bew in Steno u . Registratur l
sucht Haibtogsbeschäfligung , auch
stundenweise . tS3 u . 13849 an BNN

Mädel
Anf 30 , sucht Stetig !. Heh. , mög¬
lichst ab 1. 1. 52 . Kochkenntnisse
vorhanden . CS! on H, Eckert , Hof¬
aschenbach , Kr. Hürrfetd (Hessen ) ,

Kapitalmarkt
! TW.— DM gesucht . Hohe Verzins ,
i ® unter 13489 an BNN
i DM IBM—IBM auf 3 Mon .. geg . hohe
| Zinsen , dring ., sof . ges . Reich-
j liehe SIcherh . Kl u . 14 005 BNN .

Immobilien
Bausparvertrag DM 12 080.— abatug.

geg . 3200 .. . ES 13352 BNN DvrtcH * .

^ 3 - Familien - Wohnhoas
: schöne Loge , Stadtrand (Weingär¬

ten ) , ( Hegergeseh . Dachwohn , noch
auembewen , günstig zu verkaufen .
CS unter K 138 K on BNN .

Verkauf oder
: gemeinsamer Aufbau !

Ruinengsundstüok 3400 qm , beste
zentrale Wohnlage , geeignet füfl
Klinik, Verwaltung « • Gebäude ,
Villa . <S ) unter 13899 an BNN .

! Obstbaumgrondstück , Umgebung
I Ettlingen , Durlach , Berghausen ,
| zu kauf . ges . 03 * u . 14 004 BNN .

Vermietungan . .

Garage -
'

| SetdeneckstraBe . per 1. Jon , 1952
j zu vermieten . KI K 144 K an BNN . !
: Loden m . Nabenroum in StodtmiHe
: sof zv verm . S3 u 13946 on 6<NN . i
; Schlafzimmer m Bod , in gt . Wohn! .,• ob t . 1. 52 z . verm . 13 15687 BNN . ;

M&bi . v . leere Zim . : Nachw , Gode - i
I momv Khe ., Erzberg 'eir . 16 . T. 3317 j

| Mietg « «odie
I ;

G4SB . Laden , gute Loge . sof . oder
spät , zu miet . ges . Kl 13934 BNN■Gr . leerzimmer ges . 200 DM Miet -
vorauezahfg geb . IS 13894 BNN .Möbl . lim . z . 1. 1. 52 , N . Henenstr ., ;

j v . sai jg . Monn g* . ® 13892 BNN . :
Möbl . Zimmer , mögt , mit Telefon

für Wphn - gnd .'ÖProzwecke ges .
, CSf 'unter 14U0S an TON.

"

Werbung

Möbel
zu kleinen Preisen .

Möbel -Heim , Grätlingen ,
PfiozshaBe 18.

mm - Schreibmaschinen
ab ISO.-. Verl . 15.- Seiler , Wcrtdst . 44

Puppenwagen
zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

Weber
Eck« Wilhelm * u . SdiOfsanstr .
Bet Anzahlung Zurückstellung

bis Weihnachten

NffF -HfROt
FRfiill IN ! H rtt WddSCHt

R. KUHN
KARLSRUHE
Leopoidstr. 15 u. 19

Herdfachgeschäft
mit eigener

Spez. - Reparatur -Werkslätte
Letzte Ney heitert m

NEFF - Herden
und anderen Fabrikaten
T* üzafriur »g bis w 12 Monoteo oten .

gib mir doch
von

y*£S<iS

, Ick AüSa jphMM:
isĴ JukdsuJ^ ÄMmtu.

Oußluctt . Atfluue , tJuud oMjl

Ludeh MWjUUUl
*

Sie sollten nur mal bebbaebten , wie alle
zulangen, wenn Sie die Brote mit der feinen ,
frischenSanella bestrichen haben .Das ist nicht
weiter verwunderlich : Sanella schmeckt so
reiajfnd frisch. Siewissenja :Was Frisches ißt
man gleich noch mal so gern . Darum ist sie
auch überall beliebt — die feine , frische Sa«
nella ! Streichen Sie Ihren Kindern gleich
heute malSanella aufsBrot. Siemerken sofort
dann es&n sie mit mehr Genuß !

Die Sanella -Frische gibt
den feineren Geschmack ! SANELLA

Unser Tipp Ein neuer Soenecken - Füllhalter
mit der einzigartigen Goldfeder

fITwi? 7 . '

.
‘ja

38<t1|

Jnobürob ^ ^ 'f A^

sAnzeigen - cAkquiMeur | Cremfärbungen
dauerweitenfür dos Nordsehwonwokf -Gobi « ! zum Bosuch des Hotof . und

Bohorbergungsgoworbos von GroBverlog gesucht , 3 von
branchekundigen , zuverlässigen u . erfolgsgewohnten Herrn
erbeten unter 13944 an BNN

Vierordtbad Telefon 7625

Clubsessel 75.— , Chaiselongue - 35 i
b . 50, Clubtisch * 25—30 , Armlehn - i '
sessel 40 .- Möbel -Baader , Khe-, {
Sopbignstr . 8 . |

| Matratzen | |
Ctmiselengues . • ettceoches ,
tsssel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 BefiützenstraBe 2$. 1

Tamtenhonig
Pfd , 2.90 , bei 5 Pfd . 2 .80

bei Mehrobnohme

noch billiger
Wiederverkäufer Sander -Rabatt .

HONIG -GROH , Leopoidstr . 28
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Sicherer *öip für Steuerzahler ;
Eine fühlbare Senkung der Einkommensteuer läßt sich bei
Abschluß eines Bausparvertrages leicht erreichen . Er ver¬
mittelt außerdem den Anspruch auf ein S ^ iges , unkünd¬
bares Baudarlehen für den Bau , den Kauf oder die Ver¬
besserung vonWohngebäuden und Eigenwohnungen oder
für die Ablösung von Krediten , die für solche Zwecke auf¬
genommen wurden . In günstigen Fällen beträgt die Steuer -
ersparnis bis ZK 50 °

|o und mehr der Einzahlungen auf den
Bausparvertrag . Zur Einkommensteuer Veranlagte müssen
Bausparverträge , die für das Steuerjahr 1951 wirksam

werden sollen , noch im Monat Dezember abschließen und
darauf Einzahlungen leisten ; Lohnsteuerpflichtige reichen
Anträge für 1952 am besten ebenfalls schon im Dezember
ein . Allen Steuerzahlern berechnen wir kostenlos die
günstigsten Möglichkeiten . # Unsere öffentliche Beratungs¬
stelle ; in der Kaiserstr . 231 , in der jedermann fachmännisch
Auskunft erhält , ist werktags (auch samstags ) durchgehend
geöffnet von 9 bis 19 Uhr. Wer am Besuch verhindert ist,
verlange auf alle Fälle mit nebenstehendem Gutschein
unseren Spezialprospekt für Steuerzahler .

tamSparkasse
Karlsruhe , Kaiserstrafye 229 -> Telefon 2985-86
ANSTALT OER ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN
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Evangelisches Jugendheim eiöftnet

Ein Bollwerk gegen die Not der Jugend
Die Berufsausbildung steht im Vordergrund — „Das Heim ist so wichtig wie das tägliche Brot '

Sdhülerkonzert bei Münz
In den Mittel - und Oberldassen des Munz-ICon -

servatoriums reifen einige Begabungen heran , die
zu großen Hoffnungen berechtigen. . Im Falle des
Pianisten Peter Förtig (Klasse Prof . Mantel)
kann allerdings von Hoffnung schon nicht mehr
die Rede sein, denn so , wie von ihm die Sonate
op. 22 in B -dur von Beethoven angepackt wurde ,
war sie reif für jeden Konzertsaal , tür jedes Publi¬
kum . Bei einem Siebzehnjährigen sind weniger
die veranlagte musikalische Begabung, die erar¬
beitete und schon bis beinahe ins letzte geschlif¬
fene Technik erstaunlich ; weit mehr aus dem
üblichen Rahmen fällt die Konzentration des mu¬
sikalischen Ausdrucks vom Geistigen her , wie man
sie hier erleben durfte .

Bemerkenswerte Ansätze einer eigenen , klar
formulierten Aussage zeigten sich bei Ursula
Meyer (Klasse Matzka ) trotz einiger Nervosität
im Scherzo e-moll von Mendelssohn. Im gleichen
Sinne waren von Karl -Heinz Philipp (Klasse
Matzka) einige Kompositionen von Chopin sehr sau¬
ber angelegt und durchgearbeitet worden , nur fehlte
hier noch eine kräftige Dosis Temperament . Ob
nur übertriebene Vorsicht Schuld daran hatte , daß
uns Chopin gewissermaßen im Zeitlupentempo
vorgeführt wurde ? ETurchaus werkgerecht und mit
beachtlichem Können interpretierte Gerhard
Almendinger (Klasse Freudenberger ) aus
dem „Orgelbüchlein “ von J . S . Bach. Hans S e i t e r
(Klasse Neff) scheint, wenn man Vergleiche mit
früheren Konzerten zieht , vorläufig sein Optimum
in musikalischer Hinsicht erreicht zu haben , an
einer Grenze also zu stehen , die er kraft seiner
musikalischen Veranlagung offenbar nicht über¬
schreiten kann . Die ausbaufähige Stimme würde
allerdings eine weitere Entwicklung ermöglichen.
Heinz Ludwig Bcinert (Gesangsklasse Neu¬
gebauer ) , der zum erstenmal vor die Öffentlichkeit
trat , hat leider die Nervenprobe nicht bestanden .
So verständlich das auch sein mag, so unbegrün¬
det erscheinen andererseits seine Hemmungen, zu¬
mal dann , wenn man das ergiebige Stimmaterial in
Betracht zieht.

Wie lobenswert auch der Eifer des jungen Ger¬
hard Liedke (Klasse Asal) gewesen sein mag,
wie erstaunlich gut entwickelt schon seine Spiel¬
fertigkeit : Seine Lehrerin hat ihm (und sich ) kei¬
nen guten Dienst erwiesen , als sie ihm das
Klavierkonzert D-dur von Haydn als Aufgabe
für ein Schülervorspiel stellte . Mit Technik und
Pedal , dafür ohne Gefühl für Rhythmus und
Dynamik war hier nichts zu erreichen . Eb.

„So weihe ich dieses Haus im Namen des
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes .
Gott schütze das Heim und erfülle die , die
darin wohnen , mit einem fröhlichen und reinen
Geist !“ Mit diesem Weihespruch übergab Lan -
desbischof D . Bender gestern vormittag das
evangelische Lehrlingsheim in der Gartenstr .
seiner Bestimmung , 60 Lehrlingen aus der
näheren und weiteren Umgebung von Karls¬
ruhe für die Dauer ihrer Ausbildung ein neues
Zuhause zu sein

Zuvor hatte Kirchenrat Steinmann die Ent¬
stehungsgeschichte des Heims geschildert , über
das . die BNN i-m August ausführlich berich¬
teten . So seien heute lediglich die weiteren
Pläne kurz angedeutet . Da ist zunächst zu er¬
wähnen , daß die Nachbarn , deren Haus im
Kriege zerstört wurde , ihr Grundstück mit dem
noch zu überdachenden Keller dem Lehrlings¬
heim ohne Pachtzins leihweise überließen , ln
diesem Keller werden eine Waschküche , ein
Bastelraum und ein Fahrradabstellraum ein -,
gerichtet . Außerdem sind Verhandlungen im
Gange , das übernächste Grundstück , Garten¬
straße 28, zu kaufen , so daß , um mit Kirchen -

Kegelgesellschaft „Altstadt“ in Führung
Von drei Runden im Rahmen der Klubmeister¬

schaften , die gegenwärtig von den spielstarksten
Karlsruher Kegelvereinen ausgetragen werden ,
sind zwei entschieden . Jeder der teilnehmenden
13 Klubs hat eine aus fünf Mann bestehende
Mannschaft in den Kampf geschickt, wobei im
viermaligen Bahnenwechsel von jedem Mann je
100 Kugeln geworfen werden müssen . Der neben
dem Klub „Schusterstuhl “ am meisten favorisierte
Klub „Altstadt “ liegt bis jetzt mit 4482 Holz und
48 Punkten vor „Stolz vorbei “ und „Concordia“ an
erster Stelle . „Schusterstuhl “ könnte nur noch
dann entscheidend eingreifen , wenn seiije Mann¬
schaft in der letzten Runde ihre alte Form wie¬
derfände .

rat Steinmann zu sprechen , die .Fortentwick¬
lung sehr aussichtsreich ist .

Das turmähnliche Haus mit seinem Glanz¬
stück , einer großen , zum Teil überdachten Ter¬
rasse , kostete 230 000 DM, zu denen weitere
36 000 DM für die Einrichtung kommen . Mit
diesem Geld ist ein wahrhaft soziales Vorhaben
verwirklicht worden , so daß auch an dieser
Stelle der von Kirchenrat Steinmann der Lan¬
deskirche . und den verschiedenen staatlichen
Behörden ausgesprochene Dank wiedergegeben
sei . „In der "Zeit der Jugendnot ist dieses Heim
so notwendig wie das tägliche Brpt “

, sagte der
Redner abschließend .

Zu einem eindringlichen Appell an jeden
Bürger , im Kampf gegen die Not der Jugend
mitzuhelfan , gestaltete sich der Vortrag von
Landeswohlfahrtspfarrer Ziegler, - der an Hand
von Zahlen und durch die Darstellung von
Einzelfällen ein erschreckendes Bild von der
Not der Jugend entwarf . Zehntausende Jungen
und Mädchen im Alter zwischen 16 und 23 Jah¬
ren irren heimat - , arbeits - und ziellos auf den
Landstraßen umher ; 200 bis 300 000 Jugendlich ©
zwischen 18 und 25 Jahren haben weder einen
Beruf noch Arbeit ; über 100 000 Schulentlassene
warten auf Lehrstellen . Angesichts dieser Tat¬
sachen ist es überflüssig , ausführlicher auf die
wirtschaftliche , politische und moralische Ge¬
fährdung hinzuweisen , denen diese Jugendlichen ,
die Träger des Staates von morgen , ausgesetzt
sind . Dabei ist die abwärts gehende Entwick¬
lung , was vor allem dem Mangel an Lehrstellen
betrifft , noch keineswegs zu Ende . Im nächsten
Jahr -rechnet man mit 200 000 Lehrstellen -
suchenden und im Jahre 1854 sogar mit einer
halben Million , Diese erschreckende Entwick¬
lung hängt nach den Erläuterungen von Pfarrer
Ziegler mit der Überalterung zusammen , die
jedoch in wenigen Jahren rapide zurückgehen
wird . Dann , um das Jahr 1962 , werde es in

einem solchen Maße an Nachwuchs fehlen , daß
ungezählte Stellen nicht zu besetzen sein wer¬
den . Aus diesen Überlegungen gab der Redner
der Berufsausbildung besonderes Gewicht Alle
äußere Hilfe sei jedoch nutzlos , wenn sich der
Mea ^ch nur dem überall brüchigen Mensch¬
lichen und nicht Gott verantwortlich wisse .
Hier aufbauend zu wirken , sei eine der Auf¬
gaben der Lehrlingsheime , die somit zum Segen
der Jugend im Dienste des Volkes stünden .

Auch das neue evangelische Lehrlingsheim
in Karlsruhe wird diesen Weg gehen . Das kam
in den Ansprachen , in den Grußworten der
zahlreichen Gäste und vor allem in der
Atmosphäre , die von der würdigen Feierstunde
ausging , deutlich zum Ausdruck . -us .

Handwerkskammer - Präsident Gretsch -
m a n n legte auf der letzten Tagung der In¬
nungsobermeister und Gewerbevereinsvorsit¬
zenden des Handwerkskammerbezirks Karls¬
ruhe die Ziele und Aufgaben des neugegründe¬
ten Mittelstandsblocks dar . Da das Handwerk
mit der Wahrnehmung und Vertretung seiner
Interessen in den Parlamenten durch die Par¬
teien sehr schlechte Erfahrungen gemacht habe ,
beginne es nun unter dem Druck der Lage
politisch aktiver und lebendiger zu werden .
Man denke nicht daran , eine neue Partei zu
gründen , sondern daran , alle politisch aktiven
Kräfte des Handwerks , ohne Rücksicht auf
ihre Parteizugehörigkeit mit den Vertretern
anderer Mittelstandsgruppen zusammenzu¬
schließen und durch die Parteien zu erzwingen .
Damit soll erreicht werden , daß der Mittel¬
stand in dem großen Widerstreit zwischen
Großkapital und Gewerkschaften nicht zerrie -

46 500 besuchten die Hallenbäder
In den Karlsruher Hallenbädern wurden ,

wie die Stadtverwaltung meldet , 46 528 Besu¬
cher registriert . (Im Oktober waren es 43 585).
Im einzelnen wurden folgende Bäder abge¬
geben : 31 908 Schwimmbäder , 9671 Wannen¬
bäder , 3721 medizinische und Kurbäder und
1228 Volksbäder .

Gastspiel „National populaire“
Auf Einladung von Staatsintendant Wolff

gastiert das Pariser Schauspieltheater „Natio¬
nal populaire “ unter der Leitung des berühm¬
ten französischen Theaterregisseurs Jean Vilar
am Samstag , 29 . 12 ., im Badischen Staatstheä -
ter . Aufgeführt wird „Le Cid“ von Pierre Cor¬
neille in französischer Sprache .

Premiere „Der Fall Windslow“ verlegt
Die für Freitag , den 14 . Dezember , vorgesehene

Premiere der Insel „Der Fall Windsiow“ von
Terence Rattigan ist auf Sonntag , den 16. Dezem¬
ber , 20 Uhr , verlegt .

ben werde . Vielmehr müsse der zusammenge¬
faßte Mittelstand . als ausgleichende Kraft der
Mitte zwischen diesen beiden Machtgruppen
wirken . Präsident Gretschmann wies darauf
hin , daß die Bildung des Mittelstandsblocks bei
allen Parteien großes Aufsehen erregt habe
und wohl als das bedeutendste innerpolitische
Ereignis der letzten Monate zu werten sei . Die
Durchorganisierung auf der Landes - und Kreis¬
ebene werde in Kürze erfolgen .

Fritz G a r 1 o f f , der Hauptgeschäftsführ «
der Kammer , berichtete in einem ausführ¬
lichen Referat über die Stellung des Hand¬
werks in den USA . Es war außerordentlich
interessant zu hören , daß es selbst im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten keine unbe¬
schränkte Gewerbefreiheit gibt . In seiner Ge¬
samtheit habe das Handwerk in den USA
nicht 'die Bedeutung wie in Deutschland .

Innungs -Obermeister begrüßenMittelstandsblock
Präsident Gretschmann sprach auf einer Tagung der Karlsruher Handwerkskammer

12aden - Tleubau der p̂irma Setien - Secker
Die Grundgedanken bei der Planung des Ladermeubaues forderten Zweckmäßigkeit

und beste Ausnützung des vorhandenen Raumes . Säulen und Pfeiler mußten unbedingt
vermieden werden Die Aufgabe war in zwei Teile gegliedert . Erstens die großzügige
Schaufensteranlage und zweitens den geräumigen Ladenraium mit den Nebenräaimen ,
wobei gute Verbindungsmöglichkeiten zum Lager und der Fedemreinigung mit dem
Federn verkait f im Nachbargrundstück zu beachten waren , ohne daß der Gesamt¬
eindruck im Ladenraum zerstört wurde .

Die Schaufensteranlage mußte frei von allen störenden Stützen sein , und aus
wirtschaftlichen Gründen mußte auch eine Unterkonstruktion im Keiler möglichst
vermieden werden . Daraus ergab sich zwangsläufig eine freitragende Binderkonstruktion
aus Brettbindem mit Spannweiten bis zu 12,50 m . So war es möglich , das gesamte Dach
der Schaufensteranlage nur an den vier Eckpunkten aufzuhängen , die jetzt das gesamt ®
Dach tragen , während die umfassenden Wände nkhttragend acusgebüdet sind .

Der Ladenraum ist in der gleichen Weise überdacht -worden , so daß sich ein großer ,
gut zu nutzender , rechteckiger Raum ergab . Die natürliche Beleuchtung mußte mit
Oberlichtern ausgeführt werden , da sämtliche Wände für die Regale ’und Dekorationen
bestimmt , nicht durch Fenster unterbrochen werden durften . Dadurch mußte auch eine
eigene Deckenlüftung geschaffen werden , die ausreichenden Luftwechsel garantierte

Bei der Inneneinrichtung ergaben sich che Grundmaße aus den Spezialartikeln der
Firma Betten -Becker . Das sind Stepp - und Datuaen-Decke , die Wolldecke , die Matratze
und das Inlett . Die Maße dieser Artikel waren bestimmend für die Größe der einzelnen
Regalfächer und in der weiter « Zusammensetzung der drei großen Regale , die
wiederum die Raummaße entscheidend mätbestimmten .

In der Schaufensteranlage wurde die Beleuchtung in Leuchtstaffröhren unter
Diagonalrastem ausgeführt , wobei durch <6e Kombination in den Farben der Röhren
ein angenehmes Mischlicht erzielt wurde , tat Ladenraium ist bewußt auf Röhren¬
beleuchtung verzichtet worden , um dem Speewäartäkel , der der Ausgestaltung der
Wohnung dient , eine behagliche Wärme und Wohnlichkeit au geben .

Automarfct ; Angebot »
Pta *. T L* „ 1300 .— z.vfc . CE313664 BNN

Kaufuoctrag von

Volkswagen
obzugetren . Lieferung
E3 unter 13431 an BNN

im Jonvor .

Opel - Olympia
1,5 lir ., Bouj . 36, in sehr gut . Zvst .,
unter Schätzpreis zu verte outen .
Kastor . , Harvs-Sachs -Str . 29.

Opel -Kadett , 2,3 Ur., neuer Motor,
preis *», z vk Serge Martenofl ,
Khe . , Kaisers © 48 (Marktplatz ) .

Kleiniieferwdgen , Opel 1,2 1, in gt .
Zust . , f 800 .— zu vk . Kl 13934 BNN

1,3 1 Opel * Olympia
puetegünsttg zu verte . Bete . Karls¬
ruhe . Weinbrennerstr . 54, Tel , 2001 .

Opel -Olympia
14 Wr ., fah (bereit , au« Prlvcrthond
z. vk . Khe ., KaiseraMee 85, Tel . 4000

Opel
14 SypRegunt , gt . Zust . . DM 950 .- ,
vewcOo Htoh . BearfskNMdwngsgesch .,
Kactorahe ,
Wakdhor o

KoiserstraBe 47,
hometroBe .

Ecke

Mercedes -Benz , 170 V, 4tür. limous .,
io beet . Zustand gönufig zu ver¬
kaufen . Opel , Ritferstr . 13717

Pkw Borgward 1500
Baujahr 1951 , 15000 km gelaufen ,
Radio , NebeHompen , Schonbezüge
etc . moderne Ausführung , um¬
ständehalber zu verkaufen KJ u .
K KSK an BNN .

Borgwa
DKW - Meisterklasse
Mercedes <70 V Cabr .
Wanderer 2 Ur. Cabr .
I % to Mercedes -Diesel

. I Vite Pbänomen - Prit .
f to Framo
3,4 to Diesel-Kipper
preisgünstig zu vertcoeden .

Autohaus Fritz Werner
Mppunur Strafte 1*2

Borgward
„Hansa 1500" , preisgünstig zu verte
S3 unter 13403 an BNN .

V.W. Standard
schwatz , erstklassiger Zustand ,
i . A. zu verkaufen , zu besichtigen
Khe , Sofienstraße 1% , Telefon 566

, Baur StaMkoroeeerte , neuw .,
Fotoges *. r .vfc . IS ) 13910 BNN .

AUTO :
Meisterfclasse F I 1SW.— DM

Volkswagen a . Export 5490 — DM
Reeavtt M , Modell SO 3500.— DM
Opel Olympia , 1,3 Ur. USO.— DM
Opel 1,2 Ltr. *68.— DM
Mercedes 176 V 2SML— DM
Mercedes Typ SM 2460.— DM
Adler 2 Ur. 2910.— DM

zu verkaufen .
Autohaus R. Werner, Kartemfee

SchützenstraOe 54 .

Mercedes -Bens
WO V

Baujahr 1446, besterhoften , zu ver¬
kaufen . Gernsbach . Färtsertorstr . 4,
Telefon 330 .

DKW- RekhsUasse
" fl

gor , preisgünstig zu vertemrf . Erier
Dombach , Mörsch , Karisruh . Str . 44

Volkswagen la Zustand
DKW Meisterklasse DM 450 —
Hansa 17M DM « IO.—
vurtcautt i A . Orasslnger , Karlsr .,
lorenzttroSe 16 , Teleen 41» .

Pkw »Lloyd LP 300
, 8000 km gelaufen , umständehalb ,

preisgünstig zu verte , ED 13951 BNN .

Wir ve rtrauten gegen Barxohlongi

1 GMC-Lkw
4 To- , mit neuem 95-PS-Hen-schei -
Dieselmotor u. mit Scbemeiavfbau ,

1 Raupenschlepper
gen -Oberholt , mit Dieselmotor ,

1 NSU*Kettenkrad
Sagewerk

Ettlingen Wacker & Zalss K. G .
Ettlingen 1. B. , Telefon .31 .

/ / /

» pen Hauf §

/ d /

'Bitte beachten Sie die preiAgünMigen
und praJdaSchen

WEIHNACHTS-ANGEBOTE
IN MEINEN AUSLAGEN

KARLSRUHE
KAISERSTRASSE
ZWISCHEN HAUPTPOST UND KAISERPLATZ

Teppiche
Velour , versch . Gr ., günstig zu vk .
Khe .-Dammerstock . Mainzer Str . 16.
Etefctr. Herd , 3 & R. , 120 V, neuw ..

zu vetk . Anzös . zw , 14 u . W Uhr b
Gräfner , Khe . , Danriger Straße 1.

EmaiHeherd , Orig . Gaggenau , zu.
verk . Kranz , Khe , Gartenstr . 10.

Herd, weiß (Röder ) , m . Wag ., z . vk.
Khe .-Belach , Ro4aodstra6e 24.

1 Paar Skistiefel u . 1 p . Reitstiefel ,
Gr . 42 , tost neuw ., zu verk . Stram¬
mer Khe ., Kreuzstraße 15.

Kleiner Zimnerkadielofea zu verk .
Khe , Friedridi -Wolff -StraBe 27 .

Schreibmaschine , Raming ton Stan¬
dard , pre -isv* zu verkauf . Stein¬
bacher Korter ., Klosestr . 23 .

Wirtschaftskasse (Anker) , neuwer¬
tig , für 4 Bedienungen , pretow . zu
verk . iS ! unter 14 001 an BNN.

Pianino , gut er+i . umsth ., zu günst .
Preis , zu verk . 133 a . 13 440 BNN.

Neuwertiges Piano preiswert zu
verkauf . S ! unter 14 008 an BNN.

Piano , schwarz , wie neu , zu verk .
El unter 14 004 an BNN .
Staubsaeg ., TtO V, div . Itousho Rs

Gitarre , 1 P. Ski u . Stöcke , Ski-
Schuhe . Gr . 40 , Fochsumiegkragen
z vk . Khe. , Gartenstr . 51 , König .

Echte Tiroler Meistergeige zu verk .
Kl unter 13690 an BNN .

Atte Meistergeige , B.-Wanne , verz .,
new . , 2 P . D.-Schuhe , Gr . 38 , gt .
eth, , z . vk . Klein , Kopellenstr . 74 .

F -Tuba
trompete preisw . zu verte. Mortm**
BitKon, Khe . . VöfhotestroBe 6, pt .

SchoHplatten - Schneidgerät
biWig zu verkaufen Zw besichtigen
bei Elefctro-ttothnonn , Bod .-Boden ,
lichtentaler Str . 34 . — Telefon 41839 .

Zündapp
200 ccm , Bouj . 50, zu verk . Schwab ,
Karlsruhe , WerderstraBe 100 .
Ardie , 299er, 450 —, DKW 200 , 2-Gg

130.- , z verk Khe . , Dwrf . Str . 29 .
DKW SB 209 , sehr gut eih . , v . Priv .

zw verk ES u . 13684 an BNN ,
NSU „Quick " Bj. 51 , fobr 'neu , bi« , z .

vk . Ettling .. Goethestr . 4a . Fischei

Automarkt: Gesuche
Volkswagen

in beetem Zust ., gg . bar zu kaufen
gesucht , ^ unter 13420 an BNN .
Fumlastiüg , 25 To. , mit od . ohne

Zulass , zu mieten ges . El unter
13923 cm BNN .

Motorrad bis 599 ccm
g . eth ., z . k . ges . Pceis -CSl 13878 BNN

Motorrad
98—126 ccm , gg bar zu kauf ,
sucht I3 unter 13914 an BNN .

Auto -Verleih

Auto-Verleib Zimmerraann
Mercedes 179 S, .Diesel u. VW-Export
Khe., DuriacherAllee 25, Tel. 5232

Verkauf
Herrenaazug , sebf . Fig., neuw ., psw

zu verk . Khe, Kartetr . 40, III . St.

Herren pelz
neowert ., erstM . Material , f . grobe ,
storice Figur , sehr preiswert m vk .
gg unter 13891 an BNN .

Fww,
at , Rö-

. , Graiiinger .’s

| Autoverleih ■
Ka - isrihej - orenzs + Kl O , lei . 6’.25

Schw. Herrenmantel f . « U
Junkers,Gas -Warmw .-Apporat .
der -Herd , criles wie neu . zu verk .
Karlsr ., Werders © . 53, ilt ., Iks.

Neuw . , kompf . Doppelbett zw verk .
19-21 U. Khe ., Geranienstt , 20, pt .

KB.-Schrank , Gasherd , 211.. m . Tisch,
hölz . Bettst . , 2 Stühle u . Schaukel¬
pferd vk Braun , Khe ., Rooostr . 3

Gut urh . Bott z . vk . Hülsen , Khe.,
Kriegsstr . 5 c, b d . Markthalle .

! 2 Betten m . Matratzen , neu , Hand¬
wagen , 2 Zinkwannen , Goskoch . ,
Sflam ., zu verk . iS 13885 on BNN .

Dürkopp -Fahrrad m Rex-Hiwsmotor
bi« , zu verk . E3 13937 an BNN .

H. -, Dt., e . Kn. -Rad . ö 35 .- , zu vetk .
Karteruhe , Durlach « Straße 29.

MSiklin-Eisenb ., Spur 0 , für 70 DM
zu verkaufen . IS u . 13447 an BNN

Elektr. Eisenbahn (Märidirv) SK 800
Spur 00, koropi ., mit Zubehör , DM
145.—, zu vk . Anzus . zw . 18 w. 14
Uhr. Barth , Moniogerstr . 4. T. 2744

Z.-Z.-N&hmascMae (Schneider ), Bett
and Handwagen verk . Korteaihe ,
Scheffeistraee 54 , I, Iks .

Schneidermascliine
Zick -Zock zu veffc . Lwisenstr . 50 .

Nähmaschine
70 DM zu vetk . Khe ., lwisenstr . 50

PELZE

p
E
L
Z
E

LSsche K. G.
KarKsrnbe, Kaiserstraße 58-60

Spanisch Zickel ob dm 250 .-
Skunks - Zobel
Biberette - Kanin ab dm 295 .*

j

Calajos-Lamm ab dm 480 .*
Rotfuchs ab DM 495 .-

Persianer Klaue - Nufria - Opossum
Waschbär - Bisam usw .

Flaschen and Altmetalle
Jeot/ft Schwöb , Karlsruhe , Werdef -
stfaße 100, Telefon 6321 .
Gebr . Nähmaschinen , a . ält . ,

gesucht . Fimmel . Kaoäei
Üothousg -aese 3.

'
drt

Silbermünzen
Gold, Silber, Platin

in jector Form zu bÖdhs4en Tages¬
preisen tauft Sfteinert , Ritterstr . 24.

Ankauf
van Metallen

von Höodtecn und Privat zu i
den Höchstpreisen .

tindenmoisr & Kreuz. Karlsr.
SopMenstraBe 8.

Geschäft). Verbindungen
Sdueinarai -Masdünen bi !!, zu verk .

Karlsruhe , Wattkopf Straße 43 .
Handwagen , kräftig , 2-Rad . 2 Fcbr -

räder (D . u . H .) , tohrber ., ä 25- ,
Terrorium 10 .- , Büch« , Pracht -
werke , gr . Bibeln , Xigendsdw -
Lexikon , Breh ms Tier!eben u . vf.
andere Büch« günst . zw vertcatd .
Mahlbergstr . 42, .Grünwinkel .

Wir bringen
Geschäftsanzaigen knapp ,

wirku ngsvoll , preiswert !
„BNN"

Kcrofgetwdhe

Gutbrod Atlas 800
zu verkaufen .

Zu erfragen Telefon 2436 Karlsruhe

Gelegenbeitskaaf
Puch 250 TF u.
Zimmsrmann ,

150 TL zw verkaufen
Duriach « AHee 25.

Wegen Umzog
j *u verk . : K.-Böfett u .
! pa kly -Bett Anzug - u . DomenmanteU
i stoff , Werkbank , 2 m , Schraubstock ,
j Lichtreklame , Tische , 2*00x1 .20 m .
! KJ unter 13935 an BNN .

Vieilieber 's
M Auto -Verleih

empfiehlt stets neue Wagen j - —— -

Mercedes V- U. Diesel ', VW Export ; Wohnzimmer, Standuhr , Kleiderschr.

^
D H77Ä Rtef ^ rSh m

e "
I i^ V, d^ '

Hô haUsgeTensLsof .
Ruf 4776 Ruppurrur 31r. 114 ^ ^ Soitin, Danziger Str . 18, II.

s s I L, Stoff -Regal sofort zu verkaufen .
M Autoverlem ^ Val Me« , Karl« . . Kochstr . 7.

RatzeT und Harz j Or . Perserbrüeke und _ Teppich zu

Karlsruhe . Kanonierstrr 20. Tel . 134 1 verk . 33 unter 14 004 an BNN .

Cbaiselong, , Dipl - od . Büro«ehrenb -
tnsch, Schrank , Tisch gesucht . IS
unter 13414 an BNN .

Teppich , ca . WtXVA gesucht , teig ,
Duriach . RittnertstraBe 24

Gas -Heizkörper zw kf . ges . Hawck,
Kar+stf . 41. Telefon 344 .

PuppenkB. od « Kautladen , nur gut
erti . zu k ges 33 u . 13413 BhHN.

S Touner Gomaurolle , neuwertig ,
mit Pritsche z . kauf . ges . Franz
Friedmann , Maximitiansau (Rhein )

Für Holzböden REGINA - !
Karterohe: |n Drogerien und

Fachgeschäften
Berghausen : Drogerie A . Kronier

Wer übernimmt Herstellung »on <ÜÜ ,av . .
Fahnenband . Rot-WeiB-Rot. 18 cm Btankontoch : Drogene H. Berte «
br ca . 2S8 m? 31 u . « 454 BNN . Huttenheim : Farbenhaus Notheis

Tannenduft
erfüllt Ihre Räume, wenn
Sie mit REGINA-Haitglanx-
wadis gebohnert haben.

* Sie staunen selbst über die
fabelhafte und nachhaltige
Wirkung von REGINA, bei
dessen Verwendung Sie,
die Garantie für eine tadel¬
lose Pflege Ihrer Böden
und Möbel haben .

REGINA
HARTGLANZWACHS

QaA erhottones

2-Mann -Zeit
za haufeyi gesucht .

Preis -33 unter 1* 11 an BNN .
NBhmasch . z. kf. ges 33 13950 BNN .

noch leichter
gemacht!

Spülen Sie äuchöwe VAlAN-WüstJte
mit Bleich -TIP - es geht mühelos und
sie wird noch schöner , noch weißer !

Wer es kennt • der bleibt dabei
TIP -WERKE C . HARTUNG BISSiNGEN -ENZ
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Landgraben -Humor
j ^ nden da vorgestern zwei ältere Herren

dem Kaiser -Wilhelm -Denkmal am Mühl -
>er Tor und unterhielten sich über das Für
Wider . Schließlich kam noch ein dritter
hinzu , der Begrüßung nach ein guter Be¬
ter von den beiden und beteiligte sich rege

der Unterhaltung .'
Was meinst du dazu ?“ fragten sie ihn

tließlich .
Tja!“ meinte der dritte Herr und machte' längere Pause , als müsse er erst Atem

Daß man das Denkmal entfernen will ,
grad nicht nötig . Aber drehen könnte man
guten Alten auf seinem Pferd einmal . Ich
se, wir von def Mittel - und Oststadt haben
jetzt lang genug von hinten betrachtet , sol-
mal die Weststädter und Mühlburger ge-
so lange tun , dann kann man es meinet -

entfemen , wenn es nicht anders geht .“

Sagte es und entfernte sich spitzbübisch
jjj&elnd, denn er hatte es auf einmal sehr eilig .'* «je beiden älteren Herren waren nämlich . . .
jgjhlburger . . A . Schu .

Verlängerung
der Schwerbeschädigten-Ausweise

; : Soweit die Gültigkeit der bisherigen Schwer¬
öl | jtebädigten-Ausweise abläuft , muß , da eine

T| ignclesgesetzlwfae Neuregelung noch . nicht er -
'
yngen ist , deren Verlängerung beantragt wer¬
den. Der Antrag ist von den Schwerbeschädig -

beim zuständigen Wohlfahrtsamt , von den
pjegsblinden und Hirn verletzten bei der zu-

äigen Außenstelle der Hauptfürsorgestelle" '
s efozureichen .

„Eine für Karlsruhe lebenswichtige Frage"
Stadtverwaltung fordert beim Bundesverkehrsmini&terium die baldige Elektrifizierung der Stiecke Mühlacker— Karlsruhe

Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat soeben in einer eindringlichen Vorstellung gegenüber
dem Bundesverkehrsministeiium die Forderung erhoben , die Strecke Mühlacker -Pforzhelm -
Karlsruhe beschleunigt zu elektrifizieren , Bürgermeister Heurich , der das zugleich an die
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn und an die württemberg -badische Landesregie -,
rung gerichtete Schreiben unterschrieb , bezeichnete die Angelegenheit als eine für Karlsruhe
lebenswichtige Frage . Mit dieser Demarche der Stadtverwaltung erhält die Frage der Elektri¬
fizierung in Nordbaden auch von der Stadtverwaltung her die von der Öffentlichkeit dringend
erwarteten und begrüßten Impulse .

Amerikanisches Lob für Karlsruhe
Die deutschsprachige Zeitung „New Yorker

gjate-Zeitung und Herold “ brachte in ihrer
jeilage „Die Post bringt täglich Neues aus der
alfen Heimat “ drei Aufsätze über die Stadt
örlsruhe , in denen die Schönheit Karlsruhes ,
ge Ansiedlung der üablonzer Industrie und
des vorbildliche Zusammenleben amerikanischer
Besatzungsangehöriger mit der Karlsruher Be¬
völkerung lobend erwähnt werden .

Anerkennung für die Berufsfeuerwehr
Für das erstaunlich schnelle Eintreffen und

ge umsichtige und tatkräftige Hilfe bei der
Bekämpfung eines Brandes in der Spinnerei

of in Neurod sandte die Werkleitung der
.erei ein Dankschreiben an die Karlsruher
’sfeuerwehr . In diesem Schreiben heißt es,

« es den einsatzfreudigen Wehrmännem und
fcrem Brandmeister zu danken , daß der Brand

verhältnismäßig kurzer Zeit lokalisiert wer -
konnte . Die Firma überwies als äußeres

feichen ihres Dankes einen Geldbetrag an die
fsfeuerwehr .

In ihrem Schreiben weist die Stadtverwaltung
darauf hin , daß die Stadt Karlsruhe in der Ver¬
gangenheit wiederholt auf die schnelle Ein¬
beziehung von Karlsruhe in die Elektrifizie¬
rungspläne der Bundesbahn innerhalb des
Landes Württemberg -Baden abgehoben habe . In
einer ausführlichen Begründung ihrer Forde¬
rung legt die Stadtverwaltung dar , daß nach
den bisherigen Plänen der Bundesbahn der
Umbau der Strecke Mühlacker -Pforzheim -
Karlsrube nicht vor neun bis zehn Jahren er¬
wartet werden könne . Mit einer derartigen Ver¬
schleppung der Elektriflzierungsarbeiten könne
sich die Stadtverwaltung um so weniger ab -
flnden , als die gesamten Verkehrsverhältnisse
sich inzwischen zugunsten eines Vorrang -
Anspruchs im Elektriflzierungsprogramm für
Karlsruhe -Mühlacker gewandelt haben .

Im einzelnen wird darauf verwiesen , daß
Karlsruhes Anspruch auf bevorzugte Elektrifi¬
zierung der Strecke in Richtung Pforzheim -
Karlsruhe seit vielen Jahren geplant war und
darum historisch begründet ist . Die Entschei¬
dung für die Ost -West -Linie München -Karls¬
ruhe sei schon vor über zwei Jahrzehnten vor
allem deshalb so gefallen , um dem scharfen
Auslandswettbewerb der von Salzburg bis
Basel bereits elektrifizierten Arlberg -Route
Wien -Paris besser - begegnen zu können . Zur
Wiedergewinnung jenes devisenbringenden
Ausländerverkehrs müsse die Elektrifizierung
der Strecke Mühlacker —Karlsruhe vordringlich
erfolgen , denn die Linie Mühlacker —Mannheim
werde im Gegensatz zur Karlsruher Linie von
keiner Auslandskonkurrenz bedroht . Zwar
reiche die Verkehrsdichte auf der Strecke Mühl¬
acker —Karlsruhe gegenwärtig nicht an die der
Strecke Mühlacker —Mannheim heran , doch sei
der Rückgang des ehemals so regen Ost-West-
Durchgangsverkehrs ausschließlich auf die lei¬
digen Einreisebeschränkungen in «Salzburg und
in Kehl zurückzuführen , Beschränkungen , die
vermutlich . bald fallen dürften .

In dem Schreib « ! an das Bundesverkehrs¬
ministerium wird ferner auf den unvergleich¬
lich starken Geschäfts - , Arbeiter - und Pendler¬
verkehr der Industriestädte Karlsruhe und
Pforzheim hingewiesen , der die baldige Einrich¬
tung - eines Vorortverkfehrs auf dieser Strecke

Kebstahlsdelikte stehen an der Spitze
Aas dem Tätigkeitsbericht der Kriminalpolizei

Allein 407 Anzeigen , die im vergangenen
Monat von der hiesigen Kriminalpolizei be -
arbeitet wurden , betrafen Diebstahlsdelikte . Sie
stellen unter den 973 Anzeigen aller Art , die
m erstattet und bearbeitet wurden und von
taten 323 Anzeigen der Kripo von der Schutz -
plizei zur weiteren Bearbeitung übergeben
•Orden, den HauotanteiL -dar . Zwölf Personen

[teiirden wegen Vergehens gegen das Wirt -
•idhaftsstrafgesetz von der gewerblichen Über¬
wachungsstelle angezeigt . Unter den Diebstahls -
felikten befanden sich 120 Fahrrad - und
16Kraftfahrzeugdiebstähle , 67 sonstige schwere
and 204 einfache Diebstähle . Neben 168 Unter¬
schlagungen und 114 Betrugsfällen nehmen
tt Sittlichkeitsdelikte und 25 Anzeigen wegen
Abtreibungen einen erschreckend -hohen Anteil
an der Summe der insgesamt zur Anzeige ge¬
kackten Delikte ein.

Der für den Monat November 1951 angezeigte
Sachschaden beläuft sich auf 64560 DM, davon
tonnten 22 610 DM wieder beigebracht werden ,
insgesamt wurden 82 Personen (73 Männer und
S Frauen ) festgenommen und in das Gefäng¬
nis eingeliefert .

Erster Mütterkurs beendet
Fünfundzwanzig Bräute und ’

junge Frauen
aus allen Kreisen der Bevölkerung nahmen an
« m ersten Mütterkurs teil , der in Zusammen¬
arbeit des Verbandes für Mütter - , Säuglings -
ffid Kleinkinderfürsorge und der Überpartei -
«hen Frauengruppe in der Kinderklinik ab-
tshalten wurde . In imeigennütziger Weise hatte
sdi Obermedizinalrat Dr . Courtin und seine
Mitarbeiter , die Ärzte , Oberin und Schwestern
«ir den theoretischen und praktischen Unter¬
richt zur Verfügung gestellt . Besondere ® Inter¬
asse fand - das Kochen der Säuglingsnahrung
nach neuzeitlichen Grundsätzen und die An¬
fertigung von praktischer Bekleidung . Am
Sdüusse des vor einigen Tagen beendeten Kur¬

ses gab Dr . Courtin den Teilnehmerinnen Ge¬
legenheit , Wünsche für die weitere Ausgestal¬
tung der Lehrkurse zu äußern . Es ist mm ge¬
plant , die Pflege und Erziehung des Klein¬
kindes demnächst anzuschließen

Der nächste Säuglingspflegekurs beginnt am
15. Januar . Dienstags und donnerstags abends
finden je zwei Unterrichtsstunden statt . An¬
meldungen zur Teilnahme sind möglichst per¬
sönlich vprmittags zwischen 9 und 12 Uhr bei
der Kinderklinik . Karl -WUhelm-Straße I , vor¬
zubringen . Elgro

Sechs Gewinne z« je 984 DM
Bei dem letzten Wettbewerb “ des West-Sud -

Blocfcs waren auch Karlsruher Tipper erfolg¬
reich . Wie die Toto -Zentrale mitteilt , fielen
sechs Gewinne zu je 984 DM (II . Rang ) nach
Karlsruhe . Berghaueen und Langensteinbach .
Ein Durmersheimer Tipper gewann einen Bau¬
geldgewinn in Höhe von 3000 DM.

Ziehung bei der „Süddeutschen “
In der 4. Prämienziehung der 10 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie am 10 . Dezember wurden
planmäßig 28 Prämien gezogen , darunter fol¬
gende größere Gewinne : 1 Prämie zu 25 000 DM
auf die Nr . 158 645 und 2 Prämien zu je
5000 DM auf die Nr . 73 130 und 218 187.

erforderlich mache . Auch rein betriebstechnische
Gründe forderten die Fortsetzung der Elektri¬
fizierung ab Mühlacker ' in Richtung Karlsruhe
statt nach Bruchsal , und die starke Steigung
zwischen Wilferdingen und Konigsbaeh befür¬
worte die elektrische Betriebsweise mindestens
ebenso wie die von württembergischer “Seite zu
dem bewußten Zwecke gern herangezogene
Maulbronner Steige auf der Bruchsaler Strecke .

Die Stadtverwaltung kommt zu dem Schluß ,
daß mit der Elektrifizierung der Strecke Mühl¬
acker —Bruchsal ohne Schaden zugewartet wer¬
den kann , bis die Umbauarbeiten der Rheintal -
Linie von Basel und Karlsruhe her bis Bruchsal
gediehen und die Bahnhofsneubauten in Heidel¬
berg vollendet sind . Bei einer vorzeitigen Elek¬
trifizierung der Strecke Stuttgart — Heidelberg
vor derjenigen der badischen Rheinhauptbahn
mußte auch befürchtet werden , daß der Frem¬
denverkehr des Bodensee - und Schwarzwald¬

gebietes sich noch weit mehr als heute auf die
württembergische Südbahn und auf die schnel¬
lere elektrische Hauptbahn über ( Stuttgart ver¬
lagert

Bürgermeister Heurich bittet im Schluß seines
Briefes dringend darum , daß bei den Plänen
über die weitere Elektrifizierung die Karls¬
ruher Argumente weitmöglichst berücksichtigt
werden . „Für einen günstigen Bescheid in die¬
ser für Karlsruhe lebenswichtigen Frage “ , so
schließt der Brief , „wäre ich dankbar “ .

*

Mit ehrlicher Freude haben wir von dem
vorstehenden Schritt der Stadtverwaltung
Kenntnis genommen . Unsere Leser wissen , daß
wir in früheren Publikationen gerade dem
Problem der Elektrifizierung , wie es von Karls¬
ruhe aus gesehen werden muß , unsere beson¬
dere Aufmerksamkeit gewidmet und dabei der
Stadtverwaltung den Vorwurf gemacht haben ,
sie sei in dieser Frage nicht aktiv genug gewe¬
sen . Nun aber hat die Stadt bei ihrer Demarche
die Dinge doch beim rechten Namen genannt .
Niemand wird das Bürgermeisteramt bei die¬
sen Bemühungen , die zugleich Hoffnung auf
vermehrte Aktivität in anderen die Interessen
unserer Stadt berührenden Fragen geben ,
bereitwilliger unterstützen als wir . Wir wün¬
schen , daß der Erfolg nicht ausbleibt .

Der Winter 1951/52 wird viel Schnee bringen
Die Wetterpropheten: Frostwetterlage behauptet sich bis Weihnachten

Bis Anfang dieser Woche haben wir vom Winter kaum etwas gespürt . Dem trockenen ,
sonnenscheinreichen Oktober folgte ein viel zu milder , allerdings auch recht feuchter Novem¬
ber . Die erste Dezember -Woche brachte zwar im Schwarzwald Schnee . Aber erst gestern früh
waren in unserem Bereich zum erstenmal Tümpel und Pfützen mit einer dünnen Eisschicht

bedeckt . Wenn nicht alles täuscht , steht damit die „Wintertaufe “ unmittelbar vor uns .

Nach Berechnungen maßgeblicher Meteoro¬
logen kann kaum ein Zweifel darüber herr¬
schen , daß ein regulärer Winter noch in diesem
Monat , und zwar in. den allernächsten Tagen ,
einziehen wird . Nun könnte man einwerfen ,
daß man im Dezember sozusagen risikolos auf
Frost und Schnee tippen kann , auch ohne
meteorologische Fachkenntnisse . Diese Ansicht
ist völlig falsch . Zum Beispiel war der Dezem¬
ber 1918 vorfrühlingshaft warm , ohne Frost
und Schnee . In der jüngeren Vergangenheit
waren die Dezember 1947 und 1949 kaum win¬
terlich zu nennen , und die Dezember vieler
anderer Jahne zeigen die gleiche Feststellung .

Es ist von außerordentlicher yoBcswirtschaft -
Iicher Bedeutung zu wissen , ob wir noch in die¬
sem Jahr , also im Laufe des Dezember , «mit
echtem Winterwetter in Gestalt von Frost und
Schnee rechnen müssen . Maßgebliche Meteoro¬
logen des Bundesgebiets bringen übereinstim¬
mend die Ansicht zum Ausdruck , daß es in der
nächsten Zeit wesentlich kälter werden wird -
Eine dieser Prognosen wurde von einem nam¬
haften süddeutschen Meteorologen aufgestellt .
Diese geht von folgenden Voraussetzungen
aus : In 17 Vergleichs ] ähren , die ähnlich wie in
diesem Jahr vom 7 . bis 16. November eine um
mindestens 2 Grad über dem langjährigen
.Durchschnittswert hegende, .-Tcgn.pfratur , an - ,
zeigten , folgte 15mal eine im Durchschnitt zu
kalte und zweimal eine normal temperierte
zweite Dezemberhälfte . Der Dezember insge¬
samt wurde in allen 17 Vergleichsjahren zu •
kalt oder höchstens normal . Schon im ver¬
gangenen Jahr ist , diese ausgezeichnete Be¬
rechnungsmethode aufgestellt und mit Erfiplg
angewendet worden . West - und norddeutsche
Meteorologen erwarten , daß die Monatstempe¬
ratur des Dezember größtenteils unter den
Durchschnittenormalwerten liegen wird , be¬
sonders im deutschem Binnenland , wobei sich
Schwerpunkte des kalten Wetters für den mitt¬
leren Teil des Monats ergeben .

Eine weitere Berechnung , die auf die Zirku -
lationsanomalien der letzten Zeit zurückgreift
und die Jahre 1928 , 1938 , 1938 und 1940 als Ver¬
gleichsjahre heranrieht , kommt zu dem Ergeb¬

nis , daß in der “ zweiten Deaemberdekade , ins¬
besondere aber in diesen Tagen bis 15 . Dezember ,
ein scharfer Kälteeinbruch zu erwarten ist . Die
entstehende Frostwetterlage behauptet sich
wahrscheinlich bis Weihnachten und wird dann
von Milderung atogelöst, die unter Umständen
zu Tauwetter führt , zumindest in der Ebene .

Die verbreitete -Ansicht , daß sich der dies¬
jährige Winter allgemein kälter als die letzten
erweisen werde , ist noch nicht einwandfrei be¬
wiesen . Wie man Immer wieder feststellt , ent¬
scheidet sich der Winter , dessen Schwerpunkte
die Monate Januar und Februar bilden , nicht
vor Ende Dezember / Anfang Januar . Von den
Niederschlägen läßt sich nur soviel sagen , daß
nach den gegenwärtigen Anhaltspunkten im
kommenden Winter , ähnlich wie im letzten
Jahre , reichliche Niederschläge zu erwarten
sind , die zur Freude der Wintersportler vor
allem in mittleren und höheren Lagen genügend
Schnee bringen dürften . A . L .

Schwindeluntemehmen flog auf
Er prellte Gutgläubige um rund 45 000 DBf
Anscheinend wußte der 43 Jahre alte Gold¬

schmied aus Tiefenbfonn im Frühjahr ver¬
gangenen Jahres nicht mehr ein noch aus . Er
war völlig verschuldet und mittellos . Seine
Lage war mehr als trostlos . Allerdings nicht
ohne eigenes Verschulden . Paulchen war über¬
haupt kein unbeschriebenes Blatt im Vorstra¬
fenregister . Aber schließlich fand er doch wie¬
der einen neuen Dreh . Diesmal als Großhan¬
delsvertreter in Uhren und Textilwaren . Er
verstand es, sich als kreditwürdiger Geschäfts¬
mann aufzuspielen und eine Reihe Fabrikan¬
ten und Großhändler in Pforzheim , Stuttgart
und auch in einer Anzahl anderer Orte zwi¬
schen Rhein und Neckar gründlich übers Ohr
zu hauen . Insgesamt prellte er sie um Waren¬
lieferungen im Werte von rund 45 000 DM.
Die Waren setzte er sofort wieder ab . Natür¬
lich zu Schleuderpreisen . Mit dem Erlös be¬
stritt er seinen Lebensunterhalt . Auch hier
ging der Krug jedoch nur solange zu Wasser ,
bis er brach . Nach einem halben Jahr flog das
ganze Schwindeluntemehmen auf .

Jetzt verurteilte ihn die Karlsruher I . Straf¬
kammer wegen Betrugs in 29 Fällen und wegen
anderer einschlägiger Delikte zu 3 Jahren Ge¬
fängnis - CR> sich Paul Geuß aus dem schönen
Tiefenbronn bei Pforzheim von der betrüge¬
rischen Geschäftemacherei später fermhalten
wird , muß die Zukunft beweisen . Vorläufig
sitzt er bei Vater Philipp in Numero Sicher .
Fünf Jahre lang darf er sowieso keinerlei
•JÜtigkeit mehr im Handelsgewerbe ausüben .

Ob verschlossen oder unverschlossen . - .
In der Nacht zum Mittwoch wurde aus einem

im Zirkel unverschlossen abgestellten Per¬
sonenkraftwagen ein Koffer mit Staubsauger
und eine Aktentasche mit Inhalt entwendet .
Auch aus einem in der Kaiserallee abgestellten
Personenkraftwagen — dieser war allerdings
verschlossen — wurden eine Reisetasche und
eine Aktentasche gestohlen .

Gewann „Rbeinstückle“
für den Verkehr freigegeben

In einer Gemeindeverordnung hat der Stadt¬
rat die Gemeindeverordnung über die Sperrung
eines Teiles des Gewanns „Rheinstückle “ auf
der Gemarkung Kmelingen wegen zerstreut
herumliegender Munition mit sofortiger Wir¬
kung außer Kraft gesetzt . Das gesperrte Gebiet
kann wieder uneingeschränkt betreten und be¬
fahren werden .

Sterbefälle vom 10 .—12 . Dezember
10. Dezember : Sommer Frieda , geb . Ottmaan ,

Luisenstraße 36 (68 J .) ; Franz Emma , Post -
assistentin a . D ., Blumenstraße 2 a (76 J .);
Schmucker Hugo , Kaufmann , Scheffelstraße 44a
(54 J .) .

11 . Dezember : Huber Barbara , geb . Posofski ,
Lebrechtstraße 6 (55 J .).

12. Dezember : Brock Karl , Hilfsarbeiter ,
Gerberetraße 6 (78 J .) .

Für Fürsorgeempfänger und Minderbemittelte:

Weihnachtsbeihilfen ; 25 bis 85 DM
Ausgabe der Anträge am 17. und 18. 12. — Auszahlungen ab 19 . Dezember

KARLSRUHER KALENDER

Wie wird das Wetter ?
Vielfach neblig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-
jjjden , gültig bis Freitag früh : Vor allem in den
$feüerungen vielfach Nebel oder Hochnebel, dar -
’cber meist nur leichte Bewölkung. Nachts Frost
Aschen minus 2 und minus 5 Grad . Tagestem-
f*raturen nur in nebelfreien Gebieten Uber den
Gefrierpunkt ansteigend . Meist schwache Luft -

Rheinwasserstände
1*. Dez. : Konstanz 304 (±0) , Breisach 194 (—8),

I Straßburg 279 (—29 ), Karlsruhe -Maxäü 471 ( 4- 19).
Mannheim 350 (+ 40), Caub 231 (+ 6).

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30

Uhr „Der Graf von Luxemburg “ (Platawete C und
freier Kartenverkauf ) . Ende 22 .30 Uhr. — Schau¬
spielhaus : 15 Uhr „Der silberne Pfeil“ (Ju¬
gendbühne und freier Kartenverkauf ) . Ende 16.45
Uhr . — 20 Uhr „Der Biberpelz“ (Bad. Pfalz . Be¬
sucherring und freier Kartenverkauf ) . Ende 28.30.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.
bis 19. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Spnderausstellung
„Griechenland “ (10—13 und 14—16 Uhr). — Bad.
Kunstverein : Weihnachtsausstellung mit Werken
badischer Künstler (10—17 Uhr) . — Landessamm-
hmgen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ri.tterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr). — Aulabau der
TH : Architektur -Ausstellung „Bauen in USA“
(10—18 Uhr ) . — Staatl . Majolika : Jubiiäums -Aus -
stellung (10—12 und 14—16 Uhr) ,

Konzert . Munzsches Konservatorium : Munzsaal,
20 Uhr , Konzert der Lehrkräfte unter Mitwirkung
des Karlsruher Liederkranzes . (Mozart, Errtborg ,
Mendelssohn und Brahms ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Das Haus in Monte¬
video. (Abends : Hilfe — ich bin unsichtbar .) —
teuxor : Hallo die große Weltrevue . (Abends : Die
Kreuzlschreiber .) — Pali : Sündige Grenze. — Ron¬
dell : Traum vom Glück. — Schauburg : Des Königs
Admiral , — Atlantik : In die Falle •'gelockt —
Kammerlichtspiele : Kokain . — Markgrafentheater : ,

Befehl des Gewissens . — Rheingold : Herrin der
toten Stadt . — Skala : Grün ist die Heide.

Vorträge . Staatl . Kunsthalle * (Erziehungsabtei¬
lung) : 1615 Uhr : „Die Stufe der Klassik in der
griechisch« ! Kunst “ (Dozent W . Hupperts ) . Eintritt
frei . — Schwarzwaldverein : Conradin -Kreutzer -
Haus, 20 Uhr , „Grünewald und der Isenheimer
Altar “ (Lichtbildervortrag von Mathias Heß).

Parteien . SPD : Deutsche Eiche, 20 Uhr , Mit¬
gliederversammlung (Ref . Stadtrat Walter und
Walter Häffner ).

Kurze Stadtnotizen
Der Spielzeugtausch des Karlsruher Haus¬

frauenverbandes findet nicht , wie gestern irrtüm¬
lich berichtet , in der KaiserstraSe 176 , sondern
Kriegsstraße 156 statt .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Woche vom 4 . bis 10. 12. zwei Kleinfeuer und
leistete in sechs Fällen Hilfe , der verschiedensten
Art

Das letzte Vorrundenspiel der bad . Wasserball -
Landesliga, Gruppe Süd , die Begegnung KSN % II
gegen KTV 46 I findet heute , 21 .30 Uhr , im Städt
Vierordtbad statt

Geburtstage . Frl . Laura M e r k e r t , Luisen¬
straße 54, wird beute 86 Jahre alt . Seinen 82. Ge¬
burtstag kann Herr Ludwig Gräser , früher
Karlsruhe , z. Z . Grötzingen , Siedlung 10 , feiern .
70 Jahre alt wir£ Frau Maria Dehlmann ,
Gerwigstraße 12.

' Wie bereits berichtet hat der Mimeterral be¬
schlossen, auch# in diesem Jahre wieder Weih-
nachtsbeihilfen für Hilfsbedürftige und Minder¬
bemittelte zu gewähren . Folgende Sätze wurden
festgelegt : für Alleinstehende 25 DM, für zwei
Personen 35 DM , tut drei Personen 45 DM , für vier
Personen 56 DM, für fünf Personen 65 DM , für
sechs Personen 75 DM , für sieben und mehr Per¬
sonen 85 DM. Die Beihilfe erhalterf also : 1 . alle in
öffentlicher Fürsorge stehenden Personen , soweit
sie nicht in Anstalten oder Heimen untergebracht
sind und dort Gemeinschaftsverpflegung erhalten ;
2. alle Empfänger von Arbeitslosenfürsorge , deren
Unterstützung den Fürsorgerichtsatz (zuzüglich
Teuerungszuschlag und Mietbeihilfe ) pm nicht
mehr als 10*/« übersteigt ; 3 , Minderbemittelte . Zu
der letzten Gruppe gehören : alleinstehende Per¬
sonen bis zu einem Bruttoeinkommen von wöchent¬
lich 25 DM oder monatlich 107 DM , zwei zu ver¬
sorgende Personen (38 DM oder 137 DM), drei Per¬
sonen (39 oder 167 DM ) , vier Personen (46 DM oder
197 DM) , fünf Personen (50 oder 208 DM ) , sechs
Personen (60 oder 2S8 DM ) , sieben Personen
(91 oder 288 ÖM).

Bei der Feststellung des Bruttoeinkommens sind
alle Bezüge der in einer Haushalts - oder Wirt¬
schaftsgemeinschaft lebenden Personen anzurech¬
nen. Die Fürsorgeempfänger , die keinen beson¬
deren Antrag zu stellen brauchen erhalten die
Beihilfe sofort unter Vorlage der Kennkarte bei
den einzelnen Unterstützungsabteilungen . Auch die
Empfänger von Arbeitslnsenfürsorge und die Min¬
derbemittelten sollen die Beihilfe noch vor Weih¬
nachten erhalten , obschon die Zeit bei der- zu
erwartenden . großen Zahl von Anträgen außer¬
ordentlich kurz bemessen ist . Deshalb werden die
in Frage kommenden Personen gebeten , einen
vollständigen Einkommensnachweis durch Vorlage
der Unterlagen zu führen , die auf dem Antrags¬
vordruck verzeichnet sind.

Die Antragsvordrucke für Alfü-Empfänger und
Minderbemittelte werden am Montag , den 17. 12.,
und am Dienstag, den 18. 12. , jeweils von 8 bis
17 Uhr ausgegeben, und zwar für die Oststadt in
der Weinbrennerschule (Zimmer 12) , für die Süd¬
stadt in der Nebeniusschule (Zimmer 19) , für die
Stadtmitte in der Sporthalle Karl -Friedrich -Str . 23,
für die Weststadt I in der Helmholtzschule (Zim¬
mer 10) und für die Weststadt IX in der Leasing¬
schule (Zimmer 11) , Der Bezirk Weststadt II um¬
faßt das Gebiet südlich der Kaiserallee , begrenzt
durch die Reinhold-Frank -Straße . In den Vororten
sind die Antragvordrucke auf den Gemeindesekre¬
tariaten erhältlich , während für Durlach das Stadt¬
amt noch eine entsprechende Regelung trifft .

In den oben genannten Bezirksstellen werden
auch die Beihilfen ausgezahlt , und zwar am Mitt¬
woch , den 19. 12., für die Buchstaben A—-J , am

Donnerstag ,
- den 2Ö. i2„ für die Buchstaben H, L

und M„ am Freitag , den 21 . 12. , für die Buch¬
staben N—S und am Samstag, den 22. 12., für die
Buchstaben T—Z. (Die Bezirksstelien sind von
Mittwoch bis Freitag , jeweils von 8—12 und 14
bis 18 Uhr , am Samstag dagegen nur von 8—12
Uhr geöffnet .) Hier ist vor allen Dingen zu beach¬
ten , daß die Bewohner der Vororte ihre Unter¬
stützung nur auf dem Wohlfahrtsamt , Amalien¬
straße 33, erhalten .

Nachzügler erhalten den Antragsvordruck nach
den Weihnachtsfeiertagen beim Städtischen Wohl¬
fahrtsamt , Amalienstr . 33, oder Ettlinger Str . I ,
ferner auf den Gemeindesekretariaten . Bei dieser
Gelegenheit werden Ort und Zeit der Zahlungen
bekanntgegeben .

Donnerstag, 13. Dezember
Süddeutscher Rundfunk : 7.00 Kathol . . Morgen¬

andacht , 7.55 Nachrichten, 9.15 Unterhaltungs¬
musik , 10 .15 Schulfunk. 11 .45 Landfunk , 12.05
Musik am Mittag , 13.00 Echo aus Baden , 14.00
Frauenfunk , 15.00 Schulfunk, 15.45 Aus der Wirt¬
schaft, 16.00 Konzertstunde , 16.45 Der Erbauer der
Schwarzwaldbahn , Hörfolge von Lola Ervig , 17.10
Volksmusik. 17.45 Fern und doch nah , 18 .30 Sport
gestern und heute , 19.00 Schöne Opernmelodien ,
19.30 Von Tag zu Tag, 19 .80 Nachrichten , 20.05
Weihnachtswünsche: Ein Unterhaltungskonzert .

Südwestfunk : 7.20 Ausbildungsstätten für neu¬
zeitliche Frauenberufe , 7.30 Musik am Morgen , 8.00
Nachrichten , 8.40 Musikal. Intermezzo , 9,00 Schul¬
funk , 16.® Klaviermusik , 17.30 Nachr., Winter¬
sportberichte , 18.20 Jugend spricht z . Jugend , 18.30
Musik zum Feierabend , 19.00 Zeitfunk mit kleiner
Abendmusik . 20.00 Mal so — mal so . 21.00 Das
Prisma . 21 .55 Die tröstliche Botschaft, 22 .00 Nach¬
richten , 22 .15 Paris—Baden-Baden , 22 .30 Gegen¬
sätze ziehen sich an, Plauderei im Dialekt , 23 .15
Musik zur Nacht, Tonfilmschlager, Melodienfolge.

Herausgeber u. Chefredakteur : W. Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A. Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Daule ; Kultur und
Feuilleton : Dr. O. Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H. Doerrschuck ,
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe Lammetr . Ih-S.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisilste Nr . 9 v . LS . 81 gültig .
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Mein Heber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater undGroßvater

Eduard Schaffner
Zugführer a . D.

ist heute wohlvorbereitet im Atter von 78 Jahren in GottesFrieden heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Maria Schüffner geb . Michel
Anton Schäffner mit Frau u. Kind
lisi Schbftner
Anny Schäffner

Karle ruhe , den 12. Dezember 1951
Gottesauer Straße 49.
Beerdigung : Freitag . 14 Dez . , vormittags 10 Uhr , Houptfriedh

hn Atter von 83 Jahren verschied unser Mitglied , Herr

Eduard Maeyer
Blechner- und Installaleurmeister

Der Verstorbene war Mitbegründer und langjähriges Vor¬
standsmitglied unserer Genossenschaft , deren Wahl ihm
stets am Herzen lag .

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .
Der Vorstand und Aufsiditsrat

der Zentraleinkaufsgenossenschaft der
Blechner u. Installateure e .G .m-b.H.

Karlsruhe
Karlsruhe , den 11 .‘ Dezember 1951.
Sofienstraße 17.

Danksagung
Für den innigen Beweis aufrichtiger Teilnahme und für die

schönen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang unserer
Heben Entschlafenen

Mathilde Zaiss w* e.
geb . Ntederheiser

sprechen wir unseren tiefempfundenen herrlichen Dank aus .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dipl. -Kaufmann Walter Zaiss .
KorJewhe , im Dezember 195t .

Rasch u . unerwartet ver¬
schied am Sonntag , 9 12.
1951 . unsere liebe Matter

Wilhelmine Nidklas
gab . Schotlmüiler

im Alter von 78 Jahren .

In tiefer Trauer:
Friedrich Nicklas
Elisabeth Nicklas
K? rl Nicklas

p Dr, Ing . August Nicklas

Karlsruhe , 13. Dez . 1951.
Ludw .-Wilhelm -Str 4
Die Beerdigung fand in
aller Stille statt .

STATT KAUTEN
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme b .
Heimgang unserer lieben
Mutter . Großmutt .. Schwie¬
germutter . und Tante

Frau
Salomea BityerWwe .

geb . Riebet
danken wir herzlich Be¬
sonderen Donk für die Blu¬
men - u. Kranzspenden so¬
wie die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers
Feßler und all denen die
unserer lieben Entschlafe¬
nen die letzte Ehre erwie¬
sen haben .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :
Farn. Emil Köhl , Kehl a Rh . ,

z . Zt . Offenburg
Farn. Kurf Baumeister .
Karlsruhe , 11. Dez . 1951
Duriacher AMee 41 , II ,

Am Samstag , dem 8. 12.
1951 verschied unerwartet
mein Heber Mann u . unser
guter Vater

FriedrichKönig
Ob .-Lok .-Heizer

im Alter von 47 Jahren .
In tiefer Trauer :

Emma König geb . Strauß
und Kinder

Khe„ Wilhelmstraße 25
Feuerbestattung : Donners¬
tag , 13. 12 . 1951, 12.00 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Danksagung - Statt Karten
Für die viel . Beweise herz¬
licher Anteilnahme b . Heim¬
gang unserer Heben Ent¬
schlafenen

Frau

Anna Schröder Wwe .
geb . Schdfur

danken auf diesem Wege .
Anni Schröder u. Verwandte .
Karlsruhe -Aue , 11. Dez . 1951 .
Westmarkstr 5 .

Geschäfts -Verlegung

PELZ

1000 m STOFFE 1.95
2.45 2.95, für Kleider , Slusen , Schürzen und Wüsche .

Ein Senderangebot , das Sie sich nicht entgehen fassen dürfen !
Handschuhe
für Kinder
Fäustlinge oder Fir>ger .

Regenumhänge
farbig , Größensteigerung 0.20 u . 0 .30 . Gr . 40

Damen - Plissee - Röcke
kariert hervorragend günstiges Angebot ,
WoHe einfarbig $5.80 .

Damen -Ski -Blusen
mit Striekrond . kariert u uni 12.80 . .
Damen -Blose , % Arm 3.95

- .60
3 .75

13.80

10 .80

Herren -Mantel
aus sportlichen u . einfarbigen Stoffen , beste PaB- GA oftform , z . T mit Ringsgurt , gute Verarbeitung und nU _ni I
Wollqualitäten 128 . - , 118 .— , 108 .— , 89 . -
Herren -Stufzer
sorgfältiq verarbeitet , z , T. mit Samttaschen i fl
Eine besondere Leistung ! 78 .— , 72 .— , 65 .— *TWn
Damen - Bindeschuhe
braun und schwarz IC D | 1
Bl .-Abs . m verlang Hinter kappe a4s Stütze nur lUsOU
Laschen - Hausschuhe
kamelhaarfarbig . . . Gr 36, 37, 41 Q QC
sowie weitere Auswahl in warmen Hausschuhen cLiWV

Jeder will billig kaufen , darum überzeugen Sie sich stets von unseren außergewöhnlich niedrigen Preisen
Am Sonntag , den 16 . Dezember 1951 } von 13 .30 Uhr [ ik7 Uhr ) bis 17 .30 Uhr ( V26 Uhr) geöffnet .

Das billige WarenhausKarlsruhe
Adlerstr . 33

illlllllllllllllllllllllUlllfllllllllllltllllllllllilllllllllllillllllllltllllllllllllllllflllllllllllllllllllllflllllllllillllllllllllilllllllfllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllflllllilllflllllllllllllllllllllllliliigi
Der starken Nachfrage wegen - Neueingängejaus Hollandl

Modische Winterschutl $ , echt Lammfell |
schwarz , grün , kamelbraun = j

SCHUHE Unvergleichliche Sportmodelle sdinittig und elegant =!
| j Karlsruhe • Karlstrafce 56 ■ Tel . 7033 , Täglich durchgehend geöffnet • Beachten Sie unsere Weihnachts - Fenster | |
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllll |||||||lll||||| ||| | | ||||||||)|| ||||| |||||||||j| ||||j|| | [||[||||H|||||[|||I i

Verloren
I Damenpeiz , Freitag , 7. 12., Garten -,Hirsch -, Kriegs -, Herrenstr . verl .

Unterricht

Abzug , geg . Bel ., Gartenstr . 4f,pt . 13941 an
' BNN

Wer erteilt Nachhillestunden ln
Französisch und Englisch ? IS] u .

Was schenke ich nur zum
Weitaachtsfest , wird sich
mancher fragen . Es soll
ein praktisches , form¬
schönes Geschenk sein ,
was über Jahre hinaus
Wert 'behält und immer
wieder Freude bringt . Da
helfen wir gerne . Wie
wäre es mit einer schönen
Blumenkrippe , einem
Schachtisch, einem Tee¬
wagen , einem Rauchtisch, .
einer Flurgarderobe ,
einem Bikherboy , einer
Brücke, einem Teppich
oder einer Steppdecke ?
Besuchen Sie uns bitte ,
Sie finden bei uns
bestimmt das Richtige.
Deshalb kein Äöbelkwaf ohne

PAL | Heut.

Schauburg

_ . Diet . Borsche . Inge Egger „SÜNDIGE GRENZE"
letztmals 10, 13, 15, 17, 19 . 21 Uhr .

Hte . letzte ) . : „DES KÖNIGS ADMIRAl- , 14 .15,16.30. 18.46, 214)0 U, Ab Fr „Frauen o. Namen -

DOM DELL Haute letztmals : „TRAUM VOM GLUCK - , O . Wnvis vi . Ui . Fischer. Moria Holst u_ g . 13 . 15, 17. 19 u. 2t
’

Rheingold
! Atlantik

Heute letztmals : „HERRIN DER TOTEN STADT “.Ab Freitag „Pr . Holl - , 15. 17, Vf, 21 Uhr,
JN DIE FALLE GELOCKT' . Ein Wildwestfilm m
Cary Cooper , H. etzt . Tog , 13. 15, 17, 19, 21.

£ jtgotti

1 Das Papiergeschäft ♦
! ♦ für Jedermann \

$ 5 & iär
AM ECK

bei der Hauptpost 4
Ob. Wdiktr. 46 und leopoidstr . 2 4Große geschmackvolle Auswahl , ialle Preislagen

bei der Marktha -Mce
Wiihelmstr . 1 , Rtuf 7052 .

Heute letztmals
13.00 - 15.00 - 17.00 - 19.00

HALLO ,
die groffe Weltrevue
Der Film der Sensationen

HEUTE 21 .00 Uhr

Die KreazIscMei’
Anzengrubers Bauernkomödie
als herzerfrischender Film

mit Fritz Kampers ,
Lucie Englisch , Rudolf Carl

Reisebüro Karlsruhe
Josef Zimmermann

letzt ! Karlstr. 13 Akodemisstr.

Der Wunsch . vieler Kunden endlich auf der
Kaitersfrafce 132 I. Etage

Meine Verkaufsräume befinden sich ab Donnerstag ,
.13 . Dezember 1951 , 14 .00 Uhr, im Hause Musik -

Padewet , I. Etage (früher Mode Tillmanns )

-d^ KURBEL
(Premiere

Heute 24.00 Uhr THEO LIHOEH

Hilfe - ich bin unsichtbar !
Heute letzter Tag : „ DAS HAUS IN
MONTEVIDEO " 1100,14 .15,16J0 , 18.45 U.

Ihr Recht ist es
für Ihr gutes Geld einen reellen Gegenwert

zu verlangen
Einige Beispiele in bekannt großer Auswahl :

55 SCHLAFZIMMER
Eiche 6-feilig , Schrank 200 cm . . . . 7*5^ .
Birnbaum , Meilig , Schrank 200 cm . . 810._
fci<Jie Nut}b., 6-teilfg , Schrank 200 cm . . . 885._
Birke pol ., 7-teil .,Schrank 200cm m.Herrenk. 1275.—

25 WOHNZIMMER
Eiche nt. Nufyb., imit . . . . . Büfett 140 cm

' 365._
Kirtdibaum m . Ahorn , pol . Büfett 160 cm 503.—
Nusbaum , poliert . Büfett 180 cm 670.—
Nufyb. m. Ahornmaier , pol . . Büfett 180 cm 683 .—

65 K ü C H E N
Esche , lasiert . Büfett 140 cm 2t 7.—
Elfenbein lackiert . . . . . . Büfett 160 cm 294.—
Esche , lasiert . Büfett 160 cm 325.—
Elfenbein lack . „ Reform " >- Büfett 170 cm 455 .—
Couches m

Bez?ge
n
n
en 195.- 230 .- 295 .- 325 .-

Polstersessel Vzlgen " 69 .80 74 .50 96 .- 125.-
Einzelmöbel - Kleinmöbel
Sonntag von 1?.30 - 17.3« Uhr geöffnet

Zahlungser¬
leichterung
Badische
Beamtenbank

rÄ \ ÜÄ
gaR d ,^ n

* War*nkr*dit
Verkauf

BROHM
KARLSRUHE — WILHELMSTRASSE 57

GALLENSTEINE
md MtkMflHifhotDWgMSfAdMshmii wt-
•chidiiohMwBioeholiii-Spasiale
Schirmer **raschAtehMnltAsbuN
tobswbt s, LshorioMsa, Meknr ! 55T«hL
OM3.10: KwptclcMg(Sfich) m DM1*.—.
hi «Um Apethekoo. AnffibrÜchoProspsUs
MrcfcMr>SsMnmrt(Uh) —iphwImAKgin

Niederlage : Zentralapoth .J
Karlsruhe , Koiserstraße 112 .

Ein Film, von dem die Welt
seit einem Jahr spricht !

Frauen „ohne Namen " sind
Frauen , die zum Teil aus . einer
dunklen — immer aber ous einer
sehr unruhigen Vergangenheit
kommen . Vom Schicksal zusam¬
mengewürfelt und dazu verur¬
teilt , ohne Liebe , ohne Männer
leben zu müssen , versuchen sie ,diesen Bonn zu brechen .
Ein spannender Film !
Ein künstlerischer Film !
Ein preisgekrönter Film !

AB MORGEN in der

Veranstaltungen

üDte tfttsel
Watest , 3 - Rut 26

Spielplanänderung !
Freitag 14. Dez . 20 Uhr:

Die Glasmenagerie ]
Schauspiel von T. Williams
Samstag , 15. Dez . , 20 Uhr:

Zum letzten Mette
Die Glasmenageriel

Schauspier von T Williams
Sonntag . 16 . Dez . , 20 Uhr:

Erstaufführunq
Der Fall Winslow

Schauspiel von T Rattiaan .
Inszenierung : Werner Weai

-OREKA
Weihnachten • Neujahr imAilj
Wertach , Nesselwang u . Flroirt»
26. 12. 51 bis 1. 1. 52 m . Vollpe
DM 82.50 Meldeschluß om 12.

Besuchsfahrt nach Hamburg
v, 27. 12. — 2. 2. 52. Pr. DM 60,-ä
Fahtgelegh . rtadi Kassel DM 33.—
Göttingen 38 .—. Hannover 49.—J
Anmeldeschluß am 22 12. 195f^
Bei gut . Schneeverhäitnissea am !

Sonntag nach Unterstmatt . T
Anm. b . Reisebüro Zimmermana u. j
Omnibus - REisedienst KArisrukJ

Am BNN -Reisedienstschaltsr .
Lammstr. 1b—5, Tel. 4051« App . Bl

Steppdecken
v . Seibstherst preisw . schnell , OL-
Auswahl . Neue Preise : SteppdqJ
Nähen DM 10.50 , Dctunend .-Nähep r
DM 1S.- . Umorb . in 1 Tag ! Ph- Gnfcj
ner , Waldstr .8 , i .Hof , T.3240 , Abhoio..;

Zur Eröffnung biete ich einmalige Gelegenheit
in meinem reichhaltigen Lager in fertigen

Pelzmänteln aller Art Kürsdtnermeister, Koiserstr. 132

Meine Maßanfer¬
tigung wie bisher
zu Ihrer vollen
Zufriedenheit

Eröffnung
meines neuen Ladengeschäftes Kaiserstr . L50 (neben Kissel ), om Freitag , 14 . Dez . 1951,10 Uhr

Unsere bekannte Abteilung in
- Hemden , Krawatten , Schals usw.

bietet Ihnen nur anerkannte Markenartikel

Beste , preiswerte Qualität , in reich . Auswahl

Meine Modelle nach Malj sind anerkannt durch
höchste Auszeichnungen

Ruf 9*55

Das Stofflager mit der besonderen
Note für jeden Geschmack

>ii

Kölnisch Wasser ,
70*/«, retn imd parfümiert ab

Birkenwasser
4V/t, mit u . oh . Fett, DoppeHlasche
Feinseife
mild , in verschied . Gerüchen ,

4
Weihnachtspackung zu 3 u , 5 St .
Geschenk -Kartons
1 Ft. Kölnisch Wasser und
2 Stück Toilettenseite Karton ob

Toilette -Taschen .
m . Innentaschen u . Reißverschl . , ^in schonen Farben . ab £

Baumkerzen
Komposition , nicht tropfend , ain Kartons m . 15 od 20 St . Kort .

7 .90

Rind -Box -Börsen C Cfl
mit Hartgeld - und Scheinfach VivU

Handtasche
mod . Beutel - oder Längstormat

Einkaufstasche . . __ _
m .

' Reißverschluß u . großer Vor- Jv
*7n

tasche . diverse Farben . , IliJu

Reise -Necessaire
SteiHg . Marmor -Vollrindleder

Akten -Mappe
Vollrindleder , m . 2 Vortaschen
und Rücken -Reißverschluß

14.75

24 .75
Stadt -Tasche •
m . Reißverschl ., Vollrindt ., mit yD fe | T
gr . Vortasche u . Schottentutter AWtwU

1.75

2 .95
5.75

5 .90
7 .50

Laufgewichtswaage
„Exokta " mit verd >rocnter Schate , | K K | 1
Trogkroft # /> kg . IU «UU

Tortenplatte
m . Nickelrand u . buntem Dekor

Sammeltasse
weiß und Elfenbein , Porzellan ,
mit schönen Streut lernen und
reicher Goldverzierung

Schoßkaffeemühle
Mokka -Mahlwerk , geräuschlos

Nachttischlampe
braun und chrom , mit Karton -,schirmeben

1 Satz Schmertöpfe
Aluminium , mit Deckel
14, 16, 18 und 20 cm 0 Satz

UNiPAN -Rollfilm
6X9 , 19/10 Din, für Jede Johresz ,

Operngläser
ßokatit , ausziehbar , in versch
Farben .

Poee ?e -Alben
ln guter Ausführung

Foto -Alben
Alkor , Kroko -Narbung

Wecker , Kleinformat a
mit leuchtzahlen u . -zefgern

Herren -Armbanduhr
Edelstahl -Boden , wasserdidit ,
antjmagnetisch , Anker 15 Steine ,
Mitteisekunde .

Täglich
durchgehend

geöffnet !
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